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Erſter Thingplatz Deutſchlands in Halle
Neue Richtlinien für die Verbeſſerung der Berufsausbildung und allgemeinen Bildung

Geſtaltung des neuen Volkstheaters
Berlin, 24. Januar. Der Bundesaus-

ſchuß des Reichsbundes der deutſchen Freilicht
und Volksſchauſpiele hielt am Dienstag in
Berlin ſeine erſte Sitzung ab, zu der neben den
Leitern der Landespropagandaſtellen und Ver
tretern vieler Behörden und Organiſationen
zahlreiche Vertreter der Freilichtſpielarbeit im
Lande, des Schrifttums und des Bühnenweſens,
der großen Berufsverbände, der einzelnen
Gliederungen der deutſchen Arbeitsfront und
der NSBO erſchienen waren.

Der Präſident der Reichstheaterkammer,
Miniſterialrat Laubinger, hielt als präſi
dierender Vorſitzender einen inhaltreichen Vor
trag über die Aufgaben des Reichsbundes und
ihre Verwirklichung im Sommer 1934. Er legte
dabei ein umfaſſendes und durchgreifendes Ar
keitsprogramm vor, das zu der Hoffnung be
xechtigt, daß in dieſem Sommer im

Aufbau eines wahrhaft national
ſozialiſtiſchen Volkstheaters

ein großer Schritt vorwärts getan werden
kann.n

An der Spitze aller Freilichtbühnen des
kommenden Sommers wird die Bühne im
GrunewaldStadion in Berlin ſtehen,
deren Errichtung vom Führer im Zuſammen
hang mit den StadionNeubauten für die
Olympiade 1986 verfügt worden iſt. Mit 35 000
Sitzplätzen und großen Spielplätzen für 2500
Mitwirkende wird dieſe Bühne in der ganzen
Welt nicht ihresgleichen haben. Präſident Lau
binger ſprach dem Führer ſeine tiefſte Dank-
barkeit für dieſes hochherzige Geſchenk aus, das
dem deutſchen Volk gemacht worden iſt und weg
weiſend ſein wird.

Die Reichsfeſtſpiele 1934
werden auf dem Schloßhof in Heidel
berg und vor der Marienkirche in
Oſtpreußen ſtattfinden.

Der Plan, die Spiele in Heidelberg wieder
aufleben zu laſſen und ſie zu Reichsfeſtſpielen
zu erheben, entſtand aus der Erwägung, daß
viele bisher durch die Greuelpropaganda zurück
gehaltene Ausländer im kommenden Sommer
Deutſchland wieder beſuchen und kennenlernen
wollen. Dieſe ausländiſchen Gäſte ſollen in
erſter Linie nach Heidelberg eingeladen werden,
wo man ihnen beweiſen wird, daß noch nie
mals in Deutſchland Kunſt und Kultur eine
ſo eifrige und verſtändnisvolle Pflege erfahren
haben wie im Dritten Reich.

Die Reichsfeſtſpiele im Spätſommer dieſes
Jahres vor der Marienburg werden wahr
ſcheinlich auf einem großen Thingplatz vor der
Burg ſtattfinden, der auch allen großen

Oſtland Kundgebungen d
dienen ſoll.

F An zweiter Stelle ſtehen in der Reihe der
e e n Spiele die reichswichtigen Spiele
28 iſt geplant, die Spiele auf Burg
S dedevurg in Rudolſtadt, dieSpiele auf der Waldbühne bei Weißen-

urg und die auf der Luiſenburg in
un ſiedel durch ein von dem Reichsbund

Schauſpielenſemble durchführen zu
ſen. Auch den Römerberg- Feſt

e in Frankfurt a. M. und den Feſt
er des Württembergiſchen Lan
Che ter in Stuttgart wird der

rakter reichswichtiger Feſtſpiele verliehen
werden. In der nächſt i i ſtiw chſ en Zeit wird beſtimmtLdg 12 m Freilichtbühnen insgeſammt
ü en Charakt ybühnen erhalten können er von Landſchafts

In Ausſicht genommen ſind hier als Vor
kämpfer auf dem Gebiete der Freilichtbühne
das

Harzer Bergtheater,
das Waldtheater in Oybin und die
Feſt ſpiele in Ehrenfriedersdorf
und in Schwäbiſche Hall.

Die Werbemaßnahmen für die Reichsfeſt
ſpiele finden die tatkräftige Unterſtützung aller
überhaupt in Frage kommenden Behörden und
Stellen. Jn mehreren hunderttauſend Exem
plaren wird im Jn- und Ausland eine in
ſieben Sprachen erſcheinende Broſchüre über
die Reichsfeſtſpiele und die reichswichtigen
Spiele verbreitet. Eine im Sommer 1934 erſt
malig ausgeſpielte Sachwert Lotterie zur
Förderung der deutſchen Freilicht und Volks
ſchauſpiele wird mit 500 000 Loſen zur Finan
zierung beitragen. Von der Reichsbahn ſind
im Rahmen eines neuen Tarifs für Sonder
fahrten, Gruppenfahrten uſw. Vergünſtigungen
für die in und ausländiſchen Beſucher der
Spiele zu erwarten.

Eine weitere Aufgabe iſt die Schaffung von
Thingplätzen für ſommerliche Spiele, für die
die Kräfte des Arbeitsdienſtes zur Verfügung
ſtehen. Das erſte Bauprogramm umfaßt
20 Thingplätze, denen wahrſcheinlich noch in
dieſem Jahre weitere 40 folgen werden. Für
einen Thingplatz kann ſchon in aller Kürze der
erſte Spatenſtich getan werden, nämlich für
den

am Brandberge vor Halle;
er ſteht einen Aufmarſchplatz für 200 000 Men
ſchen vor. Die Thingplätze ſollen nicht Orte des
Vergnügens minderer Art, ſondern Weihe und
Kultſtätten unſeres völkiſchen Lebens ſein, auf
denen nur kultiſche Spiele Platz haben. Sie
werden gerecht und gleichmäßig über alle Be
zirke verteilt. Das Ziel iſt, in einigen Jahren
400 ſolcher Plätze im Reich zu haben, ſo daß
für je 150 00 Einwohner ein derartiger feſt
licher Verſammlungsort für die ſommerlichen
Tagungen und Spiele geſchaffen iſt, deſſen
Faſſungsraum 3000 bis 10 000 Beſucher beim
Spiel und 5000 bis 20 000 bei der Kundgebung
betragen ſoll.

Fremdſprachen für die Berufstätigen
Schulung des Arbeitsvolkes durch Kraft durch Freude

Berlin, 24. Januar. Der Reichsſchulungs
leiter Gohdes hat in ſeiner Eigenſchaft als
Leiter des Amtes zur Ausbildung der NS-Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ an alle Gau-
ſchulungsleiter Richtlinien herausgegeben für
die Verbeſſerung der Berufsausbildung und
allgmeinen Bildung aller Volksgenoſſen.

Die Richtlinien ſehen die Einſchaltung wert
voller nationalſozialiſtiſcher pädagogiſcher
Kräfte in dieſe neuartige Schulung vor und die
Einrichtung von Ausbildungskurſen in den von
den Städten koſtenfrei zur Verfügung zu
ſtellenden Räumlichkeiten der Tages bzw. Be
rufsſchulen. Alle Volksgenoſſen müſſen zur
Teilnahme an dieſen Kurſen geworben werden.
Für die Berufstätigen ſind Kurſe in Deutſch
(Rechtſchreibung und Literatur), Geſchichte,
Geographie, Geopvlitik, Engliſch, Franzöſiſch,
Buchführung, Kurzſchrift und kaufmänniſches
Rechnen vorgeſehen. Arbeitsloſe können an den
Kurſen teilnehmen, die insbeſondere auch auf
dem Lande, wo wegen Finanzſchwierigkeiten
der Fortbildungsunterricht ausfallen mußte,
dieſen mit zu erſetzen haben. Alle jungen
Menſchen bis zum Alter von 20 Jahren ſollen
nach Möglichkeit koſtenlos an den Kurſen teil
nehmen können. Der Reichsſchulungsleiter be
ſtimmt ſchließlich, daß am 1. Februar das Amt
für Ausbildung perſonell vollkommen eingerich
tet ſein müſſe.

h

Vereinsmeierei
wird abgelehnt

Berlin, 24. Jan. Der Geſamtverband der
deutſchen Arbeiter wendet ſich im Rahmen der
Deutſchen Arbeitsfront dagegen, daß überall im
Lande Unberufene verſuchten, den großen Ge
danken der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ für ihre ſelbſtſüchtigen Zwecke auszu
nutzen. Es würden plötzlich alle möglichen Ver
gnügungen und Veranſtaltungen mit dem Aus
hängeſchild „Kraft durch Freude“ verſehen; in
vielen Fällen verberge ſich hinter dieſer ſchein
bar gemeinnützigen Parole nichts anderes als

ſchnöde Gewinnſucht
der Veranſtalter. Aber auch, wo ſolche Abſich
ten nicht beſtehen, müſſe man vorſichtig ſein,
unter dem Motto der Feierabend gemeinſchaft
Veranſtaltungen aufzuziehen. Die Gemein-
ſchaft ſolle erſtehen aus dem Volk

von unten nach oben

Die Zielſetzung aber und Leitung müßten rich
tunggebend von oben nach unten erfolgen. Es
ſei daher nicht wünſchenswert, wenn unter dem
Motto Kraft durch Freude“ Veranſtaltungen
ſtattfänden, die nicht die Billigung oder
Anerkennung der Leitung der Or-
ganifation fänden. Die Feierabendgemein
ſchaft müſſe es ſich verbitten, wenn irgendwelche
Vereine und Verbände oder Eingzelperſonen ſich
anmaßten, in ihre Befugniſſe einzugreifen und
den großen erhabenen Gedanken der ſinnvollen
Ausgeſtaltüng der Freizeit zu verflachen.

Sozialverſicherungs- Geſetzentwurf

der NEBO
Berlin, 24. Jan. Der Ausſchuß für Sozial

verſicherung in der Akademie für Deutſches
Recht hat unter dem Vorſitz des Stellvertreters
des Führers des Geſamtverbandes der deut
ſchen Arbeiter, Ludwig Brucker, ſeine erſte
Sitzung abgehalten.

Die Arbeiten des Akademie Ausſchuſſes für
Sozialverſicherung ſollen dazu beitragen, die
deutſche Sozialverſicherung zu einem Volks
und Gemeinſchaftsgut zu machen, zu dem jeder
Volksgenoſſe Vertrauen haben kann. In ſeiner
GEröffnungsſitzung beſchäftigte ſich der Ausſchuß
mit einem Geſetzentwurf der NSBO über die
Soßzialverſicherung, der in den Sitzungen durch
beraten werden ſoll.

Neuordnung des weiblichen Arbeits
dienſtes

Berlin, 23. Jan. Auf Grund des SGrlaſſes
des Reichsbeauftragten für den Arbeitsdienſt
der NSDAP iſt beſtimmt worden, daß der
weibliche Arbeitsdienſt die Bezeichnung „Deut
ſcher FrauenArbeitsdienſt“ führt. Die Reichs
leiterin iſt Frau Gertrude ScholtzKlink aus
Karlsruhe, ſie hat ihren Sitz in Berlin. Jm
Reiche ſind 13 Landesbezirke gebildet worden,
die ſich mit den Landesarbeitsamtsbezirken
decken.

Die Bedingungen für die Aufnahme in
den Frauenarbeitsdienſt ſind folgende:

1. Eingeſtellt werden nur Bewerberinnen,
die das 17. Lebensjahr bereits vollendet und
das 25. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben.

Falſchmünzer am Werk
Abſeits des Kampfes

Dr. Tr. Der Nationalſozialismus hat über
raſchend ſchnell den Marxismus, welcher faſt
100 Jahre lang den deutſchen Volkskörper ver
giftet hatte, überwunden. Die Bewegung
konnte ſich nach den vernichtenden Schlägen
gegen dieſen Gegner keinen Augenblick be
ſinnen, ſondern packte zielbewußt die poſi
tiven Aufgaben an, vor die ſie ſofort nach
dem heißen Kampfe um die Macht geſtellt
worden war. Und während ſich im Laufe des
vergangenen Jahres der Führer und die treu
ergebene Gefolgſchaft abmühten, durch die
aufbauende Tat die nationalſozialiſtiſche Revo
lution zu rechtfertigen, und die Organe des
neuen Staates den Blick auf die letzten immer
mehr verſchwindenden Spuren des Marxismus
gerichtet hielten, erhob in den ſtillen
Winkeln und Ecken die Regaktion
ihr Haupt. Sie ſelbſt behauptet, daß es
gar keine Reaktion gäbe und dies nur eine
Erfindung einiger Nationalſozialiſten ſei.
Doch dieſe Tarnung gelingt ihr nicht mehr,
nachdem eine Gruppe nun einmal alle Vorſicht
außer Acht gelaſſen hat.

Was ſie eint und trennt.
Es war ſchon immer bequemer, Kritik zu

üben, als mitzukämpfen und Verantwortung
auf ſich zu nehmen. Das Kennzeichen aller
Vertreter der Regaktion iſt nämlich der Man
gel an Mut und Einſatzfreudig
keit, die Spießerhaftigkeit desLebensſtils und daneben ein unbegrenztes
Geltungsbedürfnis. Dazu kommen
vielfach noch romantiſche Neigungen, das
Fehlen an Wirklichkeitsſinn und eine unerhörte
Jnſtinktloſigkeit. Jm übrigen aber eint ſie
nur noch die Kritik am jeweils Beſtehenden,
während ſonſt ihre Anſchauungen weltenweit
auseinandergehen. Die Einen geben ſich als
überzeugte Nationalſozialiſten, während andere
offen Zzugeben, dieſer oder jener Maßnahme,
vor allem aber „natürlich“ dem ſozialiſtiſchen
Programm, nicht folgen zu können.

Die Wichtigtuer.
Zweifellos iſt die erſte Gruppe die beſon

ders gefährliche, weil ſie ſich vielfach erdreiſtet,
uns mit Abzeichen verſehen oder gar in Uni
formen gegenüberzutreten. Es ſind diejenigen
die den Nationalſoziaglismus vor
nehmerweiſeſgus Büchern zu erlernen
verſuchten, die glaubten, die große Mode mit
machen zu müſſen, die auf keinen Fall ins
Hintertreffen geraten wollten und in Wirk
lichkeit doch immer die gleichen Wich
tigtuer von Vorgeſtern blieben. Eine
bewunderungswürdige Geſchäftigkeit zeichnet
ſie aus und es gibt kaum eine Behörde, bei
der ſie nicht vorſprechen zu müſſen glauben.
Das große Rennen nach Berlin iſt
trotz aller Erfolgloſigkeit für dieſe Allzuwen
digen noch nicht beendigt. Zuweilen kann man
gar einen treffen, der ſich ſeiner Geiſtes
gewandtheit rühmt und aufzuzählen weiß,
welche hervorragenden Verbindungen er im
marxiſtiſchen Syſtem beſaß und heute nun zu
erſetzen ſich bemüht. Vorzüglich verſtehen ſie
ſich darauf, alten nationalſozialiſtiſchen
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2. Bei der Bewerbung ſind vorzulegen
handgeſchriebener Lebenslauf und Lichtbild,

b) Geſundheitszeugnis.
3. Die Meldungen zur Aufnahme in den

Frauenarbeitsdienſt nehmen nur die Landes
ſtellen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes bei den
jeweiligen Landesarbeitsämtern entgegen.

4. Jede Bewerberin muß ſich zu einer un
unterbrochenen Dienſtzeit von 20 Wochen ver
pflichten.



Mittwoch, 24. Januar 1934

Die Altersſchwachen.

die ſich in der neuen Welt nicht zurecht zu

Verrat am Führer und ſeiner Be
wegung üben.

Die Neunmalklugen.

um, bis ſie ihm den Sinn gegeben haben,

kann nan dent zum Beiſpiel leſen, daß „alles

Mitteldeutſche National-Zeikung

Das deutſche Volk ift zutiefſt überzeugtvon ſeiner Schuldöloſigkeit am Kriege. t

Der Führer.

Kämpfern das Programm der NSDAP zu er
klären und auszulegen. Was an Verfälſchung national ſozialiſtiſchen
Gedankengutes durch dieſe politiſchen
Falſchmünzer in der letzten Zeit verſucht
wurde, iſt unbeſchreiblich.

Auf der anderen Seite ſtehen diejenigen,

finden wiſſen, und es auch niemals mehr
lernen werden, weil ſie nicht mehr die Kraft
aufbringen, den Sprung vom Wilhelminiſchen
Zeitalter zu uns zu wagen. Zu dieſer Gruppe
gehören auch jene monarchiſtiſchen Kreiſe,
welche in der letzten Zeit von ſich reden mach

ten. Den Gedanken einer monarchi
ſtiſchen Reſtauration gerade in dieſem
Augenblick zur Diskuſſion zu ſtellen, heißt

Die Einheit des deutſchen
Volkes, die uns Nationalſozialiſten über alles
geht, darf durch ſinnloſes Geſchwätz niemals
gefährdet werden. Es ſtehen heute wichtigere
Fragen zur Debatte, als die, ob eine Republik,
eine Monarchie oder ein anderes Staaten
ſyſtem den Vorzug erhalten ſoll. Unſere Ab
lehnung einer ſolchen Erörterung berührt in
keiner Weiſe die Tatſache, daß die Hohen
zollern ihre großen Verdienſte um Preußen
und Deutſchland haben. Es zeugt aber für un
übertreffliche Torheit und Unfähigkeit, politiſch
zu denken, wenn heute irgendeine Organiſation
die Wiederherſtellung der Monarchie zu ihrem
höchſten Ziele macht. Wer im Kampfe um die
Erhaltung ſeines Volkes ſteht. wird niemals
den Geiſt begreifen können, welcher der Vater
dieſer volksverräteriſchen Jdeen iſt.

Und eine dritte Gruppe ſei noch erwähnt.
Es ſind die Neunmalklugen, die ſtets
alles beſſer gewußt haben. Sis ergehen ſich in
guten Ratſchlägen und ſcheuen ſich ſo
gar nicht, den Führer ſchulmeiſtern zu wollen.
Dieſe reaktionäre Jntelligens ver-
ſteht es meiſterhaft, ſich beſtimmter großer
Fragen zu bedienen, um bei ihrer Erörterung
ihr Beſſerwiſſen an den Mann zu bringen.
Und letzten Endes laufen auch ihre guten
Lehren auf die Verfälſchung des National
ſozialismus heraus. Sie drehen und deuteln
an jedem bveſprochenen oder geſchriebenem
Wort eines führenden Nationalſozialiſten her

der ihr reaktionäres Gewiffen beruhigt. So

Führertum im Grunde nur Deutung ſei, nur
Sichtbarmachung, nur Hebung der konſtruk
tiven Kräfte und Schätze, dieſer Volksgemein
ſchaft jener Kräfte und Schätze, die das
Erbe der Vergangenheit und einer unerforſch
lichen Schöpfung ſind.“ Und zum Schluß haben
dieſe Fälſcher dann die Jdeen unſerer Be
wegung gerade in das Gegenteil von dem ver
kehrt, was der heilige Wille ihrer Vorkämpfer
war und iſt.
Die Gefahr droht der Jdee.

Das Ausland hat unrecht, wenn es glaubt,
nun etwa aus dem Vorhandenſein einiger

ſchließen zu können. Nein, das Ergebnis des
12. November vorigen Jahres ſteht unerſchütter
lich feſt. Aber mag auch die Zahl der Wühler
gering ſein, wir haben dennoch ein wachſames
Auge. Die Gefahr droht nicht dem Staat, ſie
droht allein unſerer Jdee, die rein
erhalten bleiben muß, wenn der National
ſozialismü? das deutſche Schickſal meiſtern
will. Die mannigfachen Warnungen einer
großen Reihe von führenden National-
ſozialiſten ſollten genügen, die Reaktion in
ihre Mauslöcher zurückzuſcheuchen. Der Natio
nalſogialismus könnte im anderen Falle mit

Aufräumungsarbeiten beginnen, die den Stören
frieden doch wohl recht unangenehm ſein
würden. Es nützt nichts, ſich ſtets nur darauf
zu berufen, daß es das Ziel des Führers iſt,
jeden einzelnen deutſchen Volksgenoſſen zu ge
winnen, wenn man nicht erſt einmal die An
wartſchaft darauf ſich erringt, ein wert
volles Glied der deutſchen Volksgemeinſchaft
zu ſein. Die Pflege einer reaktionären Ge
ſinnung nach der einen oder anderen Seite er
ſcheint kaum als der richtige Weg, dieſem
ſelbſtverſtändlichen Anſpruch des neuen Reiches
gerecht zu werden.

Berlin, 24. Jan. Der Wortlaut des Ge
ſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit iſt nunmehr im Reichsgeſetzblatt ver
öffentlicht worden. Eine Reihe von bisher noch
nicht allgeinein bekannten Einzelvorſchriften
ſind daraus beſonders hervorzuheben. Jm erſten
Abſchnitt des Geſetzes wird beſtimmt, daß

das Amt des Vertrauensmannes
nach der regelmäßig am 1. Mai erfolgenden
Verpflichtung beginnt und jeweils am 30. April
des darauf folgenden Jahres endet.

Das Amt eines Vertrauensmannes
erliſcht, abgeſehen von der freiwilligen Amts
niederkegung, mit dem Ausſcheiden aus dem
Betrieb. Die Kündigung des Dienſt-
verhältniſſes eines Vertrauensmannes iſt unzuläſſig, es ſei denn, daß ſie
infolge Stillegung des Betriebes oder einer Be
triebsabteilung erforderlich wird oder aus
einem Grunde erfolgt, der zur Kündigung des
Dienſtberhältniſſes ohne Einhaltung einer Kün
digungsfriſt berechtigt. An die Stelle von aus
ſcheidenden oder zeitweilig verhinderten Ver
trauensmännern treten die Stellbertreter als
Erſatzmänner. Befinden ſich mehrere wirt-
ſchaftlich oder techniſch gleichartige oder nach
dem Betriebszweck zuſammengehörige Betriebe
in der Hand eines Unternehmers, ſo muß dieſer
zu ſeiner Beratung in ſozialen Angelegenheiten
aus den Vertrauensräten der einzelnen Betriebe
einen Beirat berufen. Der zweite Abſchnitt des
Geſetzes, der

die Funktion des Treuhänders der
Arbeit

umreißt, ſieht bekanntlich vor, daß der Unter
nehmer eines Betriebes verpflichtet iſt,

vor größeren Entkaſſungen dem Treuhänder
Anzeige zu erſtatten. Größere Entlaſ-
ſungen liegen dann vor, wenn in Betrieben
mit in der Regel weniger als 100 Beſchäf
tigten mehr als 9 Beſchäftigte und in Be
trieben mit in der Regel mindeſtens 100 Be
ſchäftigten 10 v. H. der im Betrieb regel
mäßig Beſchäftigten oder aber mehr als
50 Beſchäftigte innerhalb von 4 Wochen ent

laſſen werden ſollen. e n
Ueber die Zuſammenſetzung des vom Treu

händer der Arbeit zu berufenden
Sachverſtändigenbeirates

beſagt das Geſetz, daß die Sachverſtändigen zu
drei Vierteln aus Vorſchlagsliſten der Deut
ſchen Arbeitsfront entnommen werden, die in
erſter Linie geeignete Angehörige der Ver
trauenskeute der Betriebe des Treuhandbezirks
unter Berückſichtigung der verſchiedenen Be
rufsgruppen und Wirkſchaftszweige in größerer
Zahl in Vorſchlag zu bringen hat. Führer der
Betriebe und Vertrauensmänner ſind in etwa
gleicher Zahl in die Liſte aufzunehmen. Ein
Viertel der erforderlichen Sachverſtändigen
können die Treuhänder aus ſonſt geeigneten

reaktionärer Gruppen auf eine Oppoſition Perſönlichkeiten ihres Bezirks berufen. So

Einzelheiten aus der Ordnung der Arbeit
Der Wortlaut des Geſetzes nunmehr erſchienen

weit durch Geſetze der Reichsregierung eine
ſtändiſche Gliederung der Wirtſchaft durchge
führt iſt, hat die Deutſche Arbeitsfront die von ihr zu benennenden Sach
verſtändigen im Einvernehmen mit den
Ständen vorzuſchlagen. Vor Beginn
ihrer Tätigkeit ſind die Sachverſtändigen durch
den Treuhänder der Arbeit zu vereidigen. Sie
haben zu ſchwören, daß ſie nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen unparteiiſch das Amt eines
Sachverſtändigen ausüben, keine Sonderinter
eſſen verfolgen und nur dem Wohle der Volks

des Eides gilt Paragraph 481 der Zivilprozeß
ordnung entſprechend.

Jn den Vorſchriften über die Betriebs
ordnung und die Tarifordnung iſt für be
ſtimmte Fälle noch

die Ernennung eines Sonder
treuhänders der Arbeit

vorgeſehen. Ferner kann der Reichsarbeits
miniſter Sondertreuhänder zur Erledigung be
ſtimmter Aufgaben beſtellen.

Aus den Schluß und Uebergangsvor
ſchriften des Geſetzes, das in ſeinen weſent
lichen Teilen bekanntlich am 1. Mai d. J.
in Kraft tritt, iſt noch hervorzuheben, daß
das Anſtellungsverhältnis der bisherigen
Treuhänder der Arbeit vorbehaltlich der
Wiederernennung mit dem 31. März endet,
und daß die Ueberführung derStellung des Treuhänders der
Arbeit in das Reichsbeamtenverhältnis
demgemäß bereits init dem 1. April 1934 in

Kraft tritt.
Durch die Schlußvorſchriften wird ferner noch
beſtimmt, daß, ſoweit in Betrieben, in denen
nach dieſem Geſetz eine Betriebsordnung zu
erlaſſen iſt, eine Arbeitsordnung nicht vorhan
den iſt oder die vorhandene Arbeitsordnung
nicht den Vorſchriften dieſes Geſetzes entſpricht

1934 vom Führer des Betriebes zu erlaſſen iſt,
Bis zum Jnkrafttreten einer Betriebsordnung
gilt die bisherige Arbeitsordnung als Betriebs

gemeinſchaft dienen werden. Für die Abnahme ordnung weiter.

Paris, 24. Januar. Die Prüfung der deut
ſchen Antwort auf die franzöſiſche Denkſchrift
iſt von den zuſtändigen Stellen des Quai
d'Orſay und dem Miniſterium für die natio
nale Verteidigung beendet worden. Das Er
gebnis dieſer Prüfung faßt das „Journal“ da
hin zuſammen, daß die deutſche Antwort
nichts anderes darſtelle als einen Recht
fertigungsverſuch der deutſchen Stel
klungnahme. Die Antwort Frankreichs
werde weder zweifelhaft ſein noch
lange aufſich warten laſſen. Wahr
ſcheinlich werde der nächſte Miniſterrat ſie feſt
legen, ſo daß dem am 13. Februar in London
zuſammentretenden „kleinen Bürv“ der Ab
rüſtungskonferenz, falls Englands Vermittlung
ergebnislos ſein ſollte, nichts anderes übrig
bleiben werde als die Aufforderung an den
Generalausſchuß, „unverzüglich die Schluß
folgerung aus dem Scheitern derdeutſche franzöſiſchen Ausſprache“

zu ziehen. e
Ein engliſcher Vermittlungsvorſchlag

London, 24. Jan. Der am Dienstag nach
mittag zu einer Sitzung zuſammengetretene
Abrüſtungsausſchuß des engliſchen Kabinetts
beſchäftigte ſich vor allem mit den deutſchen
Antwortnoten auf die engliſchen Fragen
und auf das franzöſiſche aide memoire.

Am Mittwoch findet eine Vollſitzung des
engliſchen Kabinetts ſtatt. Jn der Sitzung des
Kabinettsausſchuſſes für Abrüſtung am Diens
tag nachmittag wurde Reuter zufolge ſehr
eingehend die Frage geprüft, ob die eng
liſche Regierung einen Vorſchlag
machen könne, der zur Ausſöhnung zwiſchen
der deutſchen Gleichheitsforderung und dem
franzöſiſchen Sicherheitswunſche führen körinte.
Man glaube, daß möglicherweiſe ein Vorſchlag
zur Beſſerung der Lage vor die am Mittwoch
nachmittag ſtattfindende Kabinettsſitzung ge

England will wieder einmal vermitteln

Fransöſiſche Verlegenheit
über Deutſchlands Antwort

bracht werde. Außenminiſter Sir John Simon
werde vielleicht in der nächſten Woche im
en ne eine entſprechende Erklärung ab
geben.

Rorman Davis geht vorläufig nicht
nath Genf

Waſhington, 24. Jan. Nach hier eingegan
genen amtlichen Berichten wird die Ab
rüſtungskonferenz weiterhin verſchoben wer
den, um die gegenwärtigen Beſprechungen nicht
zu ſtören. Aus dieſem Grunde wird Bot
ſchafter Norman Davis einſtweilen noch nicht
wieder nach Genf zurückkehren.

Eine engliſche Kreſſeſtimme
für die Gleithheit Deutſchlands

London, 24. Jan. Jm „Star“ fordert Gar
diner, daß die engliſche Regierung ſich mit
Nachdruck für den Grundſatz der deutſchen
Gleichheit und deſſen raſcheſte Jnkraftſetzung
erklären ſolle. Gleichlaufend hiermit müſſe
eine wirkungsvolle und unpartetiſche Rüſtungs-
überwachung gegeben werden. Deutſchlands
Forderung ſei nicht unberechtigt und könne
nicht als verfrüht bezeichnet werden, nachdem
15 Jahre ſeit Kriegsende verftoſſen ſeien. Es

ſchen Regierung vor Jahren hätten gemacht
werden müſſen, wenn man die in Verſailles
gegebenen Verſprechen gehalten hätte. Frank
reich müſſe heute für den Ruhrwahnſinn und
alle die Sünden Poincarés, und England
müſſe heute für Jahre des krechtiſchen Sich
fügens in dieſe Sünden bezahlen. Es ſei
klar, daß der Gedanke einer „Probezeit“ voll
kommen erledigt ſei. Wenn Deutſchland die
Gleichheit als Teil eines europäiſchen Ab
kommens erhalte, werde endlich die Grundlage
zu einem Weltfrieden gelegt ſein.

GErlebniſſe in einer Hetz-Setttrale

Anter Emigranten ig Dänemark
Beobachtungen eines dertſchen Reporters

Hon G. M. Beorckengertt
8. Fortſetzung.

Vielleicht kommt dieſe auch einmal aber
dann anders, als die Emigranz ſich träumt,
und zwar ganz anders!
Dänemars, das Dorgado

der Bonzokratie
So langſam mehren ſich in Dänemark die

Anzeichen dafür, daß die Zeit der Schlamperei
ihrem Ende entgegengeht. Die Land
wirtſchaft der tragende Pfeiler jeder Natio
nalwirtſchaft windet ſich in einer verzweif
lungsvollen Kriſe. Kein Menſch zahlt einen
vernünftigen Preis für landwirtſchaftliche oder
Viehzuchtsprodukte.

Ein Reſtaurant in Kopenhagen. Man ver
zehrt Gulaſch, Kartoffeln, Gürke, hinterher
rote Grütze mit Sahne und eine Taſſe Kaffee,
und zahlt für das Ganze 60 Pfennige in deut
ſcher Wahrung. Ein Abſtecher in den Auto
maten, wo die weniger kaufkräftige Bevölkerung
einkehrtl Man ſpeiſt eine Portion Hackbraten,
mit zwei Spiegeleiern darüber, Kartoffeln und
Gurke, und legt 37 Pfennige auf das Zahlbrett.
Obendrein iſt alles mit reiner Naturbutter an
gerichtet. Belegte Brötchen mit Wurſt oder
Käſe, ebenfalls Naturbutter als Unterlage,
koſten 628 Pfennige das Stück, ſolche mit echtem
Hummer 14 Pfennige, dasſelbe für Rogſtbeef,
Schweinebraten und Kalbsbraten. Daß bei ſol
chen unſinnigen Preiſen die Landwirtſchaft auf
dem Boden liegt, iſt einleuchtend, wobei oben
drein zu berückſichtigen gilt, daß der Butter,
Schmalz, Speck und EierExport nach Eng
land ſowieſo ſchon mächkig abgedroſſelt werden
mußte, weil die Engländer neuerdings in ihren
Kolonien kaufen. Ein Blick in einen Eier
laden Friſche Hühnereier das Stück 4 und 5
Vfennige als Winterpreis! Nicht anders in den

Fleiſchgeſchäften. Das Pfund Klein-Beefſteak
iſt auf 50 Pfennig gefallen, Kalbfleiſch koſtet
45 Pfennige das Pfund, Schweinefleiſch ſo ähn
lich. Bei ſolchen Preiſen verkommt das Vieh
in den Ställen. Der Bauer ſchlachtet es zu
Hauſe ab und verſchenkt die halbe Ausbeute,
um wenigſtens Platz zu ſchaffen. Kein Menſch
zahlt einen einigermaßen vernünftigen Preis
für ein Stück Vieh. Einem Bauern wurden
neulich für eine Kuh fünf Mark geboten. So
lohnt ſich der Antrieb überhaupt nicht mehr,
und die Preiſe purzeln die Treppe herunter, wo
durch auf der anderen Seite eine ganz gewal
tige Schwächung der Kaufkraft ſtattfindet. Das
Ergebnis iſt, daß der Landwirt nicht mehr in
die Stadt fährt und daß die Möbel und Klei
der, Schuh und ſonſtigen Geſchäfte nicht ge
rade übermäßig belebt ſind. Die „Sehleute“
überwiegen, obwohl natürlich durch die Reſer
ben von früher und das Sinken der Arbeits
loſigkeit immer noch ein gewiſſer Lebens
ſtandard in Dänemark herrſcht, der den man
cher anderen Länder überſteigt. m Grunde
genommen iſt die große Kriſe aberda, und man ſieht es auch an neuen Buch
erſcheinungen, die in den Läden mit dem be
zeichnenden Satz angekündigt werden: „Nun
hat auch uns die große und ſchwere Kriſe zu
kiefſt gepackt! Nun können wir nicht mehr die
Augen davor ſchließen.“ Das beweiſen übrigens
auch die Buchtitel ſelbſt.

Dänemark ſchwimmt hilflos mitten im rei
ßenden Strudel der wirtſchaftlichen, politiſchen
und geiſtigen Kriſe. Und nur eine Partei
zeigt ſich zufrieden und iſt der Meinung, daß
alles in beſter Butter ſei, und das iſt d i e
regieren de Sozialdemokratie, de
ren Miniſterpräſident Stauning täglich Be
ruhigungspillen an die Erwerbsloſen und die

hungrigen Mäuler ſatt gemacht werden kön
nen. Geradezu genial erfinderiſch in der Aus
tüftelung unſozialer Abgaben iſt die däntſche
Sozialdemokratie genau ſo, wie einſt die deut
ſche. Jn Kopenhagen haben fie
ſogar das Kloſett beſteuert, und
zwar zit einem Satz von 12 Kronen jährktch
pro Wohnung, und in Frederiksberg erhöhte
eine ſozialdemokratiſche Mehrheit nicht nur
die Gas, Elektrizitäts und Straßenbahn-
fahrpreiſe, ſondern duldete es, daß für eine
Zweigimmerwohnung eine Waſſerlei-
kungsſteuer von rund 60 Kronen jährlich,
die vom Mieter zu tragen iſt, eingeführt
wurde. Jetzt wartet man nur noch auf die
Luftſteuer.

In einer Stehbierhalle unterhielt ich mich
mit einem Taxichauffeur. Wagenführer ſind
im allgemeinen helle Köpfe.

„Was glauben Sie, welchen Weg die Ent
wicklung in Dänemark gehen wird?“ fragte
ich ihn.

„Und was glauben Sie, wie es in Deutſch
land geht?“ fragte er zurück.Deutſchland ſteht feſt“, ſagte ich, „die Ge
ſchichte geht niemals rückwärts

„Eben dasſelbe gilt für Dänemark“, rief
er, „bei uns iſt man ſchon ſotweit, daß man
ſich überhaupt ernſthaft mit dem Haken-
kreus beſchäftigt, und von da aus kann es nur
vorwärts gehen! Mein Neffe im ſüd
lichen Jütland iſt ſelber SAMann. Die So
zialdemokratie und ihre hochbezahlten Bonzen
werden das Rennen nicht mehr lange machen,
und dann werden wir ſehen, was kommt.“

Das war nur ein einfacher Chauffeur, ein
Mann, der nicht in Redaktionen und auch nicht
in Gewerkſchafts Klubſeſſeln ſaß, aber das,
was er ſagte, gab ſo ziemlich das wieder, was
ich regelmäßig bei Geſprächen mit Leuten die
ſer Art zu hören bekam. Man mißtraut dem
alten Syſtem, man glaubt nicht mehr an die
abgeleierten Tiraden von Freiheit, Gleichheit,
Bruderlichkeit, man ſieht ja auch zu deutlich
die hochbezahlten Parteifunktionäre praſſen
und den kleinen Landwirt mitten im Vieh
überſchuß zugrundegehen und verhungern.

Landwirtſchaft verteilt, von denen aber keine

des Landes werden, und dann werden die
Bonzen in Kopenhagen genau ſo ausrücken wie
bei uns. Sie ſind die waſchechten Brüder der
„Eiſernen Mannen“ und werden dermaleinſt
genau ſo in Ancong Tomaten bauen wie Otto
Braun, der kühne Streiter, der ſich und Sevbe
ring durch einen Leutnant und drei Mann an
die Luft ſetzen ließ.
Habenkrens auf dem Marſch!

Jn Apenrade, einem der ſchönſten Städt-
chen im abgetretenen Nordſchleswig, geben die
däniſchen Nationalſozialiſten ihre Zeitung
„Der Nationalſoßialiſt“ heraus. Zwei große
ſchraffierte Hakenkreuze verleihen dem Kopf
des Blattes eine packende Wirkung. Allent
halben ſpenden die Menſchen freiwillige Bei
kräge, um die Zeitung hochzuhalten und aus
zubauen. Es kann gar icht mehr
verheimlicht werden, daß der Na
tionalſozialismus in ſeiner d ä
niſchen Eigenprägung von Tag
zu Tag an Boden gewinnt. Wenn
man von Apenrade aus am Fjord entlang
fährt, kommt man über Varnäs (Warniß
nach Bovrup (Baurup), dem Wohnſitz des
Führers der Bewegung, Dr. Fritz Clauſen. Jn wundervoller Einfachheit erhebt ſich
hier in Baurup das däniſche SAHeim, das
zu Dr. Fritz Clauſens Geburtstag eingewer
wurde und deſſen nützliche und praktiſche In
neneinrichtung lediglich durch freiwillige Bei
träge der SA und ihrer Freunde
ſchafft wurde. Was das heißen will, kann
man erſt ermeſſen, wenn man einen Gang
durch das Heim gemacht hat. Zuerſt kommt
ein ſchöner Verſammlungsraum, dann eine
Aufenthaltsſtube, ein Leſe und Schreibgimmer
mit wertvoller Literatur, eine Bibliothek für
Nationalſozialiſten, ein Kochraum, eine Reihe
Schlafſtätten uſw. Als der Führer Geburt
tag hatte, ließ ſich der Baurup Sturm in
Stärke von 88 Mann vor dem SAHeim photo
graphieren.

Bei einem ſolchen Wachſen der Bewegung
nimmt natürlich auch die Literatur und
Verkauf der Symbole einen gewichtigen Raum

Der Bauer wird noch einmal der Revolutionär ein. (Fortſetzung folgt.

eine Betriebsordnung ſpäteſtens bis zum 1. Juli

handele ſich um Zugeſtändniſſe, die der deut
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Reich, die Führer des Deutſchen Jungvolks und

Die mexikaniſche Regierung

Amſturzanſchlag gegen die mexikaniſche Regie

ren Präſidentſchaftskandidaten Vaſconce
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Krach in der franzöſiſchen Kammer
Unterbrochene Kammerſitzung

Paris, 24. Jan. Die Kundgebungen in der
Nähe des Kammergebäudes haben am Dienstag
abend, wie zu erwarten, wieder eingeſetzt. Zur
Einleitung explodierten einige Knallbomben.

Paris, 24. Jan. Die Kammer, die in ihrer
Vormittagsſitzung den Geſetzentwurf zum
Schutze des Sparkapitals verabſchiedet
hat, nahm nachmittags den Haushalt der
Strafanſtalten in Angriff. Der Abgeordnete
Henriot unternahm einen neuen Vorſtoß
gegen die Regierung wegen des StaviſkySkan
dals. Als Henriot die Rednertribüne betrat,
bemächtigte ſich des Hauſes eine gewaltige Er
regung. Es ertönten

laute Rufe und Ziſchen
Henriot kündigte an, daß er neue belaſtende

Schriftſtücke bekanntgeben werde. Daraufhin
wurde ihm von den Bänken der Radikalſozia
liſten zugerufen: „Wieviel bezahlt man

hnen?“ Das war das Signal für ein
Pfeifkonzert auf den Bänken der Rechten.
Gleichzeitig ſtimmten die Kommuniſten die
Internationale an. Der Lärm wurde ſchließ
lich ſo groß, daß der ſtellvertretende Kammer
präſident die Sitzung aufhob. Sämtliche Zu
ſchauertribünen wurden geräumt.

Vertrauensvotum für Chautemps
Nach Wiederaufnahme der durch dieſe Lärm

ſzenen unterbrochenen Kammerſitzung ſetzte
Henriot ſeine Angriffe gegen die Regierung
fort. Als Miniſterpräſident Chautemps die
Tribüne beſtieg, um. auf die Angriffe Henriots
zu antworten, mußte er ſich ebenfalls Unter
brechungen gefallen laſſen. Von Rechts wurde
immer wieder in den allgemeinen Lärm hinein
gerufen:

„Unterſuchungsausſchuß! Unter
ſuchungsausſchuß!“

Der Miniſterpräſident wies die von Henriot
vorgebrachten Anſchuldigungen als unzutreffend
zurück und verwahrte ſich dagegen, daß der
StaviſkySkandal ſyſtematiſch zu Angriffen
gegen die Regierung mißbraucht werde. Chau
temps erklärte, man müſſe der Gerechtigkeit
ihren freien Lauf laſſen. Er habe eine Unter
ſuchung in den einzelnen Miniſterien zugeſagt,
die bereits im Gange und teilweiſe ſchon ab
geſchloſſen ſei. Man dürfe die notwendigen
Maßnahmen aber nicht überſtürzen.

Schließlich ſchritt die Kammer zur Ab
ſtimmung über die Rückverweiſung eines Kapi
tals des zur Ausſprache ſtehenden Juſtizhaus
halts, gegen die der Miniſterpräſident die Ver
trauensfrage geſtellt hatte um ſofort das Mehr
heitsverhältnis in der Kammer zu klären. Mit
367 gegen 201 Stimmen trat die Kammer
für den Antrag der Regierung gegen die Rück
verweiſung ein und ſprach ihr ſomit das Ver
trauen aus.

Die Kammer wieder zuſammengetreten
Paris, 24. Jan. Die franzöſiſche Kammer

ſetzte am Dienstagvormittag die Ausſprache
über den Geſetzentwurf fort, der jedem wegen
Vergehens gegen das Sparkapital Verurteilten
die Vornahme von Finanzopecrationen verbie
tet. Jn der Kammer herrſcht Ruhe. Jnner
halb der einzelnen Gruppen wird über die
verſchiedenen Möglichkeiten zur Beſeitigung
des StaviſkySkandals beraten. Bisher läßt
ſich noch nicht überſehen, wie die Mehrheit
ſich zur Einſetzung eines Unterſuchungsaus
ſchuſſes oder zu dem Plan eines Ehrengerich
tes des Volkes verhalten wird.

Parteiamtliche
Der Reichsſchatzmeiſter:
Aus gegebener Veranlaſſung wird darauf

hingewieſen, daß kein Amtswalter berechtigt
iſt, die von der Reichsleitung herausgegebenen
Beitragsmarken mit einem ande-
ren Wert zu verſehen, ſei es hand-
ſchriftlich oder durch Stempel.

Der Wert der Beitragsmarken iſt ein
gleich bleibender und hat die Quittung
über die erfolgte Beitragszahlung mittels der
von der Reichsleitung herausgegebenen und
im Werte feſtgeſetzten Beitragsmarken zu er
folgen.

München, den 22. Januar 1934.
gez. Schwar z.

Führertagung in Potsdam
Potsdam, 24. Jan. Sämtliche höheren

Führer der Hitler-Jugend aus dem Deutſchen

des Bundes deutſcher Mädel verſammelten ſich
am Dienstag abend zu einer Führertagung.
Der Reichsjugendführer Baldur von Schi raſch
hielt eine grundſätzliche Rede, in der er die
künftigen Ziele und Wege der Hitler-Jugend
darlegte. Es folgten eine Reihe weiterer Vor
träge.

Vor vier Fahren
wurde Dr. Frick Miniſter

Ehrentag in Weimar.
Weimar, 24. Jan. Am 28. Januar jährte

fich zum vierten Male der Tag, an dem zum
erſten Mal in Deutſchland ein Nationgal-
ſozialiſt Miniſter wurde. Dr. Frick,
der jetzige Reichsinnenminiſter wurde in Thü
rigen zum Jnnen und Volksbildungsminiſter
gewählt.

Dem Gedenken dieſes Tages galt eine Er
innerungsfeier, die in Anweſenheit von
Reichsminiſter Dr. Frick von der Thüringer
Regierung im Landkagsſitzungsſagal zu Wei
mar veranſtaltet würde. Nach einer Be
grüßungsrede des Staatsminiſters Wächtler
unterſtrich Reichsminiſter Dr. Frick die Be
deutung des 28. Januar 1980 für den natio
nalſozialiſtiſchen Endſieg in Deutſchland.

Reichsminiſter Dr. Frick richtete zum Schluß
ſeiner Rede eine Warnung an alle diejenigen,
die den Zeitpunkt für gekommen halten, eine
Frage

„Monarchie oder Republik“
aufzurollen. Adolf Hitler und ſeine Mitarbei
ter, ſo betonte der Reichsminiſter nachdrücklich,
werden den Platz, auf den die Vorſehung ſie
geſtellt hat, bis zum letzten Amtemzuge ver
teidigen, und niemand ſolle glauben, daß man
ſie durch irgendwelche Machenſchaften dazu be
wegen könne, ihre Politik aufzugeben.

Reichsſtatthalter Sauckel dankte Dr. Frick
ür ſeine in Thüringen geleiſtete Arbeit Am

Abend fand zu Ehren des Reichsminiſters
Dr. Frick im Deutſchen Nationaltheater eine
Feſtvorſtellung von Richard Wagners Rhein
gold“ ſtatt, die ſich zu einer erhebenden Kund
gebung für den Reichsminiſter geſtaltete.

ſollte geſtürgt werden
Vereitelung eines abenteuerlichen Anſchlages.

Hermoſillo, (Mexiko), 24. Jan. Ein

rung iſt von den Behörden im Keime erſtickt
worden. Zehn Perſonen wurden verhaftet.
Die Aufwiegler hatten beabſichtigt, den frühe

los zum Präſidenten zu machen. Das Sig
nal für den Aufſtand hatte die Ermordung
des Gouverneurs von Sonvra, Rodolfo Calles,
ſein ſollen.

Die Dynamitexplde Janeiro. D exploſion im Hafen von Rio

lagers J idie S Governador im Hafen
m geſtrigen Auflage bereits berichteten, hat,

hele a r Todesopfer
nd e efordert. Die Exploſion,

ichtbev ii Menrrre evölkerten Jnſel eine

Paris, 24. Januar. Die Ecke Boulevard
St. Germain und Boulevard Raſpail war am
Dienstag abend wieder der Schauplatz lärmen-
der Kundgebungen, an denen ſich viele Tauſende
von Menſchen unter Führung der „Action
Francaiſe“ beteiligten. Die Gegend bildet den
gleichen Anblick wie Montag:

Umgeworfene Straßenbänke, herausgeriſſene
Baumſchutzgitter, Polizeikolonnen, die über

all gegen die Demonſtranten vorrücken.
Nur inſofern hat ſich das Bild verändert, als
diesmal auch berittene Polizei eingeſetzt wurde,
die in die Menſchenmenge hineinritt, wenn ſie
ſich nicht auf die erſte Aufforderung hin zurück
zog. Von überall her ertönten Rufe, Pfiffe
und Geſang. Aus vielen Fenſtern wurden
Knallbomben gegen die anreitenden Poliziſten
geworfen. Auch Waſſer wurde aus den ver
ſchiedenartigſten Gefäßen aus den Fenſtern ge
goſſen. An der Kirche St. Germain kam es zu
einer erheblichen Schlägerei zwiſchen der Polizei
und den HKundgebern. Dort waren Baumſchutz
gitter auf die Schienen der Straßenbahn ge
worfen worden, ſo daß blaue Stichflammen
aufſchlugen.

Ueber 800 Perſonen in Paris feſt
genommen und wieder entlaſſen

Nach eingehendem Verhör und Feſtſtellung
ihrer Perſonalien wurden die 810 Perſonen,
die im Verlaufe der geſtrigen Proteſtkund
gebungen feſtgenommen worden waren, wieder
freigelaſſen. Nur ein Anhänger der Action
Francaiſe blieb in Haft.

Neue Verhaftungen
in der Angelegenheit Staviſky

Paris, 24. Januar. Das Gericht des Seine
Departements hat am Dienstag abend die
telegraphiſche Anweiſung von dem mit dem
Fall Staviſky betrauten Unterſuchungsrichter
in Bayonne erhalten, einen neuen Vorfüh
rungsbefehl gegen den Leiter der Verſicherungs
geſellſchaft „Confiance“, den 53jährigen Paul
Guébin, zu erlaſſen. Zwei Polizeibeamte be
gaben ſich ſofort in die Wohnung des Guébin
und nahmen ihn in Gewahrſam. Er wird am
Mittwoch nach Bayonne gebracht werden. Jn
Bayonne ſtehen die Vorarbeiten für die
Schätzung der Pfänder des Leihhauſes vor
dem Abſchluß, die vom Gericht beſtellten ſach
verſtändigen Pariſer Juweliere ſind bereits in
Bahyonne eingetroffen. 58 Kaſſetten, die die
wertvollſten Schmuckſachen enthalten, wurden
aus den Stahlſchränken des Crédit Lyonnais
in ein Büro des Crédit Municiral gebracht, wo
o Mittwoch Schätzung und Prüfung beginnen
ſollen.

Eine ſtattliche Opferliſte
des Großbetrügers Alexandre

Paris, 24. Januar. Der neue Betrugsſkan
dal, der zur Verhaftung des Leiters der Be
amtenbank, Georges Alexandre, geführt hat,
ſcheint dem StaviſkySkandal nicht nachzu
ſtehen. Man behauptet, daß zahlreiche bekannte
Perſonen den Verwaltungsräten der von
Alexandre begründeten elf Geſellſchaften an
gehört haben. Ein inzwiſchen verſtorbener ehe
maliger Finanzminiſter, mehrere Abgeordnete
und frühere Parlamentarier ſollen in die An
gelegenheit verwickelt ſein. Die Bilanz der
Opfer Alexandres iſt erſchreckend. Nicht
weniger als 8 Abgeordnete, 18 Präfekten,
30 Hauptkaſſterer verſchiedener Geſellſchaften,
12 Gerichtsvorſitzende, 2 Staatsanwälte, 2 Se
natoren, 50 Richter, 12 Polizeikommiſſare und
eine noch nicht überſehbare Menge von Offi
zieren und mittleren und kleinen BeamtenLagerſpeicher ſind erſtörtworden. Die S 8 nd erwurden veſchad e der Marinefliegerſchule haben dem Großbetrüger ihre Erſparniſſe an
vertraut. Alexandre ſcheint auch der Lehr

Neue Kundgebungen in Paris
Berittene Polizei greift ein

meiſter Staviſkys geweſen zu ſein, denn Sta
viſky iſt vor einem Jahre in einem Unter
nehmen Alexandres, der nach außen ſehr be
ſcheiden auftrat, angeſtellt geweſen.

Beſtechungsaffäre in Prag
Prag, 24. Januar. Die Behörden ſind einer

umfangreichen Beſtechungsaffäre auf
die Spur gekommen. Eine Reviſion der Bücher
der Prager Baufirma Pittel Brauſe
wetter führte zur Feſtſtellung zahlreicher
unbegründeter Ausgabepoſten, die unter nichts
ſagenden Titeln verbucht waren. Da der Ver
dacht entſtand, daß es ſich hier um Be
ſtechungsgelder für ſtaatliche Beamte
handeln könnte, die mit der Vergebung vder
Führung öffentlicher Bauten betraut ſind,
wurde eine eingehende Unterſuchung vor
genommen. Sie führte zur Verhaftung
der beiden öffentlichen Geſellſchafter der
Firma, der Jngenieure Fehre und Ma
chaczek, und zur Vernehmung zahlreicher
Beamter.
Einer von ihnen gab zu, daß die Firma
im Bereich der Staatsbahndirektion Brünn
öffentlichen Beamten Gratifikationen habe zu
kommen laſſen, die in einzelnen Fällen die
Höhe von 50 000 Kronen erreichten.

Tſchechoſlowakiſches Militärflugzeug abge
ſtürzt. Am Dienstag ſtürzte auf dem Prager
Flugplatz ein Flugzeug des Fliegerregimentes
Nr. 5 ab. Der Flugzeugführer, ein
Oberleutnant, einer der beſten tſchechoſlowa
kiſchen Militärflieger, erlitt ſchwere Verletzun
gen, denen er im Krankenhaus erlag.

Bra

Bekanntmachung

Der Reichsgeſchäftsführer:
Der Reichsgeſchäftsführer der NSDAP hat

folgende Anordnung erlaſſen:
Aus gegebener Veranlaſſung wird darauf

hingewieſen, daß die amtlichen Brief-
bogen ausſchließlich für dienſtliche Angelegen
heiten verwendet werden dürfen. Eine Be
nutzung amtlicher Bogen für perſönliche An
gelegenheiten wie Bewerbungen, privaten
Schriftwechſel einzelner Dienſtſtelleninhaber
mit Behörden und dergleichen ſind ausdräcklich
unterſagt.

München, den 22. Januar 1934.
gez. Bonhler.

Gegen die Reaktion
Jch ordne an, daß ſämtliche Kreisleiter und

Ortsgruppenleiter der Gauleitung (Organi
ſation) ſofort ſchriftlich Meldung einreichen
und zwar über Paſſivität und Sabvtage von ſeiten der Reaktion.

Es iſt nämlich feſtgeſtellt worden, daß von
Seiten gewiſſer Jntellektueller, ſowohl in Ver
waltung als auch in Wirtſchaft, wie auf allen
Gebieten des geiſtigen Lebens ſyſtematiſch An
vrdnungen unſeres Führers ſabotiert werden.

Teſche, Gauorganiſationsleiter.

Der Gauſchulungsleiter:
Jn den Stab der Abteilung „Schulung“

werden hierdurch berufen:
1. Pg. Wilhelm Tornau, als Adjutant
2. Pg. Gauſchatzmeiſter Richter, als Son

derbeauftragter für das Kaſſenweſen.
3. Pg. Dr. Kürten, als Sonderbeauf

tragter des Raſſenamtes.
4. Pg. Straßburger, als Sonderbeauf

tragter des NSLB.
5. Pg. Hanke, als Sonderbeauftragter der

NSBO.
6. Pg. Lamminger, als Sonderbeauf

tragter der NS-Hago.
7. Pg. Krämer, als Sonderbeauftragter

für Kammerſachen.
8. Pg. Dr. Grahmann, als SonderbeSag egter des Schulungsweſens der Stadt

alle.
9. Pg. Sturmführer Borm, als Sonderbe

auftragter für SA.
Der Gauſchulungskeiter.

Nach Rückſprache mit der SA Führung gebe
ich bekannt, daß eine Beurlaubung von SA
Leuten zu Schulungsabenden der PO und der
Behördenſchulung ſeitens der SA Führung
nicht ſtattfindet, wenn Dienſt der SA und
Schulungsabende der PO zuſammenfallen.

Der Ganſchulungsleiter.

Mord?
Genſation?
Gind nicht die wichtigſten
Vachrichten einer Feitung.
ächt kommt es darauf an,
nur intereſſantes Blatt zu
ſein, ſondern

eine zuverläſſige Jeitung
Darum darf die M

das Hoheits zeichen tragen!

ſo ſicher erfüllt ſich jedes Menſchen
Schickſal. Bewahrt bleibt jeder vor Ent
täuſchungen, dernichts demufallüberläßt.
Einſtarkes wirtſchaftliches Rückgratſchützt
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das Leben vor Erſchütterungen. Das
beſte Mittel mit wenig Aufwendungen
ein Kapital zu bilden uns vorſorglich für
ſeine Angehörigen zu handeln, iſt der Ab

ſchluß einer Lebensverſicherung bei uns
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Günſtige Jnduſtrieſtandorte

Von Kurt Woermann, 1. Vorſitzender der Hamburger Studiengeſellſchaft
Jn ſeinem viel beachteten Neujahrsaufſatz

in der „Deutſchen BergwerksZeitung“ hat
Präſident Dr. von Renteln auf die Not
wendigkeit enger Zuſammenarbeit zwiſchen
Staat und Jnduſtrie hinſichtlich der Wahl des
induſtriellen Standorts“ nach ſozial-ökonomi

ſchen Geſichtspunkten hingewieſen. Er führte
aus, daß es für den Staat, aber auch für die
Wirtſchaft ſelbſt nicht gleichgültig ſei, ob die
Induſtrie mit ihren Menſchenmaſſen ſich in
Rieſengentren zuſammenballt oder ob ſie ſich
mit einer gewiſſen Gleichmäßigkeit über das
Land verteilt. Jm Januarheft der Zeitſchrift
„Die neue Wirtſchaft“ hat Dr. Kurt Werner
den genauen ſtatiſtiſchen Nachweis erbracht,
daß dort, wo die

Häufung induſtrieller Anlagen
ur Ballüng großer Volksmaſſen geführt hat,
daſſenbeſitz loſigkeit und damit

Kaufkraftſchwund die unbvermeidliche
Folge ſind. Weiter iſt dort der Nachweis ge
führt, daß die wirtſchaftsvernichtenden Folgen
der Kriſe überall da nicht bzw. nicht in ſo ver
heerender Weiſe eingetreten ſind, wo die Jnduſtrie ezentrakigtert; d, h. in mehr
oder weniger ländliche Umgebung verlegt
worden iſt.

Dieſe ſchlechthin zwingenden Erfah
rungen weiſen mit aller Dringlichkeit auf die
Berückſichtigung der induſtriellen Standorts
frage im Zuſammenhang mit der Arbeiter
Eigenheim-Siedlung hin, wie ſie jetzt
unter den Auſpizien des Leiters der Deutſchen
Arbeitsfront Dr. Robert Ley glücklicherweiſe
in Gang kommt. Und zwar handelt es ſich,
wie ſchon von Dr. von Renteln in ſeinem Neu
jahrs Aufſatz in der Deutſchen Bergwerks
zeitung angedeutet, um die

Schaffung neuer Standortsmöglichkeiten durch

Kanalbauten
Eines der aller wichtigſten KanalbauVor-

haben iſt in dieſem Zuſammenhange dasjenige
des Hanſa-Kanals. Der HanſaKanal
ſoll das Ruhrgebiet mit den Hanſeſtädten ver
binden. Seine entſcheidende Bedeutung beſteht
darin, daß er die bisherige Vereinzelung der
verſchiedenen nordweſtdeutſchen Waſſerſtraßen

Rhein, Ems, Weſer, Elbe beſeitigt und
ſie zu einem geſchloſſenen Netz vereinigt. Er
iſt nachdem der Mittellandkanal fertiggeſtellt
ſein wird das dann noch fehlende Glied
in dieſem Netz.

Die nordweſtdeutſchen Waſſerſtraßen, ein
ſchließlich des Dortmund Ems Kanals und des
MittellandKanales, kommen erſt dann zu ihrer
vollen Geltung, wenn das

Netz geſchloſſen
iſt, ſo daß von jedem Punkt aus Befrach
tungsmöglichkeiten nach zwei oder gar meh
reren Seiten gegeben ſind. Gerade dies aber
iſt ausſchlaggebend für die Bedeutung der
artiger Waſſerſtraßen für die „Standord-
erſchließung“. In dieſer Hinſicht aber kommt
gerade dem HanſaKanal eine ganz beſondere
Bedeutung zu. Er erſchließt in größtem Um
fange neue Standorte, ohne dabei im geringſten
eine Verſchiebung der Baſis vorzunehmen. Er
bedeutet vielmehr eine geradezu unbeſchränkte
Verbreiterung derjenigen wirtſchaftlichen
Baſis, wie ſie durch die Kohle im Ruhrgebiet
und durch den Aus und Einfuhrhafen Ham-
burg gegeben iſt. Jeder Punkt am Hanſa
Kanal iſt

durch Kanalbau
zwar für Jnland wie für Ex und Jmport.
Von kaum einer anderen deutſchen Waſſer
ſtraße ließe ſich das gleiche mit gleichem Recht
ſagen.

Betrachtet man nun weiter die dünne Be
ſiedlung und beſonders die Städtearmut des Ge
bietes, das der HanſaKanal zu durchziehen be
rufen iſt, da zeigen ſich ganz außerordentliche
Möglichkeiten, die der Bau dieſes Kanals unter
den beiden Geſichtspunkten bietet, die für die
nationnalſogzialiſtiſche Wirtſchafts Sozial
und Bevölkerungspolitik ſchlechthin entſcheidend
ſind, nämlich die Dezentraliſation der
Maſſen und der Jnduſtrie, und zu
gleich die

Neubeſiedlung ſchwach bevölkerter
Gebiete

Die beiden Endpunkte des Kanals, nämlich
Hamburg und das Ruhrgebiet, leiden unter
Uebervölkerung und induſtrieller Ballung. Für
beide übervölkerten Gebiete eröffnet der Hanſa

Kanal die Auflockerungsmöglichkeit unter er
heblicher Verbeſſerung der Produktions und
Abſatzbedingungen für die ausſiedelnde Jndu
ſtrie; für beide notleidenden Volksmaſſen er
öffnet er neue Siedlungsmöglichkeiten, und für
das geſamte Landgebiet zwiſchen Ruhr und
Hamburg erſchließt er die Möglichkeit dichterer
Beſiedlung mit der damit zwangsläufig ver
bundenen Verbeſſerung der landwirtſchaftlichen,
ſpeziell der bäuerlichen Verhältniſſe.

Der HanſaKanal gehört demgemäß unter
diejenigen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen, die
nicht nur „Notſtands arbeiten ſind, ſondern, als
Maßnahmen der Schaffung zuſätzlicher Exiſtenz
möglichkeiten, auf

Dauerwirkung
berechnet ſind, mit an die erſte Stelle. Ohne
den HanſaKanal iſt die notwendige Umſiedlung
von Menſchen und Jnduſtrien und damit die
Durchführung nationalſozialiſtiſcher Ziele in
Nordweſtdeutſchland ſchwerlich möglich.

neberdies aber iſt der Hanſa-Kanal die Vor
bedingung für den Transport induſtrieller
Grundſtoffe von Weſt nach Oſtdeutſchland, da
die Grundſtoffe den teueren Eiſenbahntransport
nicht vertragen und ihre Beförderung nach dem
Oſten jetzt unterbleiben muß. Erſt beim Bau
des Hanſa- Kanals wird die bevölkerungspoli
tiſch ſo notwendige Jnduſtrialiſierung des land
wirtſchaftlichen Oſtens möglich.

Unveründert
Berliner Effektenbörſe vom 23. Januar.
Geſchäftsumfang weiter nachlaſſend, Kurs

geſtaltung uneinheitlich, trotzdem optimiſtiſcher
Grundton unverkennbar. Die höheren Reichs
einnahmen im Dezember, die teilweiſe über
Voranſchlag liegen, und die leichte Verfaſſung
des Tagesgeldmarktes, an dem erſtmalig die
4 v. H.-Grenze unterſchritten iſt, wirkten der
Umſaßtzloſigkeit entgegen. Stärkere Kursab
weichungen an den Aktienmär kten waren
gewöhnlich zufälliger Natur

So konnten Eintracht Braunkohle, Felten, Deutſche
Atlanten und Bemberg 1,75 bis 2,75 v. H. gewinnen,
während andererſeits Bubiag, Chemiſche Heyden, Conti
Gummi, Hrenſtein und Engelhardt Brauerei etwa im
gleichen Ausmaße gedrückt waren. Chade Aktien ſchwäch
ten ſich erneut Um 1,50 Auch feſtverzins liche
Werte ruhiger als an den Vortagen, UmtauſchDollar
bonds eher etwas leichter, Reichsſchuldbuchforderungen ca.
0,12 v. H. niedriger, wobei ſpäte mit 94,75 beſſer gehalten
waren, da Umtauſchoperationen von mittleren in dieſe
Fälligkeiten vorgenommen wurden. Deutſche An leihen
ruhig, für Altvbeſitz etwas Jntereſſe, Schutzgebiete
verloren dagegen von ihrem Vortagsgewinn 10 Pf. Am
Ausklandsrentenmarkt waren Ungarn bis zu60 Pf. höher. Am Geld markte Situation unverändert
leicht. Nach den erſten Kurſen meiſt abbröckelnd. Dort
munder Union kommen verſpätet 2 v. H. niedriger zur
Notig. Verlauf weiter ſehr ſtill, Kursänderungen von
Belang ſind nicht eingetreten, ChadeAktien erneut um
T. rückgängig. J. G. Farben ſchwankten um 124 v. H.
Neubeſitz im Verlaufe etwas aäbbröckelnd.

Gegen Schluß der Börſe machte ſich an den Aktien
märkten eine kleine Belebung bemerkbar, die wohl haupt
ſächlich vom Farbenmarkt ausging. J. G. Farben ſchloſſen
mit I24,12 v. H. Auch Reichsbankanteile waren auf das
Eröffnungsniveau erholt. Stark gefragt blieb BMW.,
die um 1,37 v. H., ſowie Charl. Waſſer, die um 0,87 v. H.
höher ſchloſſen. Am Kaſſamarkt überwogen Abſchwächungen,
Steuergutſcheine blieben unverändert. Der Dollar wurde
in Berlin offigiell mit 2,62, das Pfund mit 13,10,5 feſt
geſetzt. Nachbörslich blieb es ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Geſchäftslage kaum verändert. Da Konſumbelebung
nicht eingetreten iſt, findet herauskommendes Angebot
nur ſchwer bet Mühlen und Handel Unterkunft, zu
mal Lagerraumverhältniſſe noch keine Erleichterung er
fahren haben. Preiſe nominell unverändert, Forde

Börſen und NMärkte
auf Untergebote wenig Zuſagen erfolgen, bleibt Anſatz
unbefriedigend. Gerſte geſchäftslos.

Amtlich feſtgeſetzte Preife)
Berlin, 23. Januar 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.7677 190,00-193,00 Durchſchnit
Preisgebiet II frei Berlin 146,00-154,00
Handelspreis ab Station 137,00-145,00Preisgebiet III S Dezember
Handelspreis MärzPreisgebiet IV Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Type 0-—41 31,70-82,70

Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 72]73 158,00-160,00 (Cype 0-—50 30,70-31,70

Preisgebiet II Bäckermehl
Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet II u (Type 41-709 25, 70-26, 70
Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV u 0,502 AſcheHandelspreis (Cype 0--660 29,70—80, 70

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 185,00-191,00 (Cype 0--70 21, 90--22, 90
ab märk. Stat. 176,29-182,00 Weizenkleie 12,20-12,50

Braugerſte, gute Roggenkleie 10,6010,80
frei Berlin Raps 1000 Regab märk. Stat. Leinſaat 1000 Reg SSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00 45,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00-36,00frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 19,00-—22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,50-17,50Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50-18,00

zweizeilig Wicken 15,00-16,50frei Berlin Blaue Lupinen 11,75--13,00
ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 14,50-15,50Wintergerſte, Leinkuchen 12,60vierzeilig Erdnußkuchen 10,50 12, 00frei Berlin Trockenſchnitzel 10,30-—10,40
ab märk. Stat. SvjaSchrot 8,50——9, 10

Kartoffelflocken 14,40--14,90

Magdeburger Schlachtviehmarkt
vom 23. Januar

Der Markt war beſchickt mit 644 Rindern, 509 Käl
bern, 3592 Schweinen, 293 Schafen und Ziegen. Trotz
des kleinen Auftriebes in der Rinderhalle war das
Geſchäft nicht beſſer als am letzten Markt. Preiſe für
Bullen waren leicht anziehend, während für die anderen
Tiergattungen die letztwöchigen Preiſe nur zu halten waren.
Schlecht lag das Geſchäft bei den Kühen, die zum Schluß
des Marktes ſelbſt zu nachgebenden Preiſen nicht zu
verkaufen waren. Es mußte daher ein geringer Poſten
überſtehen bleiben. Jn der Kälberhalle gaben die
Preiſe für die guten Qualitäten etwas nach, hielten ſich

b) 25——28, 22—24, d) 18--21; Kühe: a) 26-28, 22
bis 25, 17—21, 12—16; Färſen: a) 80-82, 26
bis 29, c) 23--25; Freſſer: mäßig genährtes Jungviehg
20--21. 2. Kälber: Doppellender beſte Maſt andere
Kälber: a) 38--43, 30--37, 24—29, d) 1823.3. Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmer und Hammel:
a) 36——38, b) 32——35, c) 27—30, d Schafe: e) 26 29,

20—25. 4. Schweine: a) 48--51, 46-50, c) 44—48,
d) 40—45, e) 35--41, 9) 42-46.
Amtlicher Großmartt für Getreide

und Futtermittel zu Halle
Halle, den 23. Januar 1984

Artikel heute vorher Tendem
Weizen, gut geſund u. trocken S
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 184 W 3 184 W 3 geſchäfts
Handelspreis frei Halle e
tr., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht S

Roggen, gut, geſund u. trock. SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr. 153 R 4 153 R 4 ruhig
Handelspreis frei Halle 156 156 158
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht S

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte (f. üb. Not. 184- 188 184-188
Wintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.) umehrzeilige 164—166 166 168
zweizeilige S SFüttergerſte, Abfallgerſte 164—166 164—166

Hafer, Durchſchnittsqualität] 145--148 145-148 v
Viktoriagerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.) 36 40 36— 40
Grüne Erbſen 30 84 30—84 7Futtererbſen
Weizenkleie, mittelgrob II 1 u -12
Roggenkleie 10,-11 10s II vMalzkeime 12--12 12-12
Trockenſchnitzel eZuckerſchnitzel 12--12 12--12 2Heu, loſe 7 7 7-7 eWeigzenſtroh, drahtgepreßt 140 140 7
Roggenſtroh, drahtgepreßt 150 150

Tendenz: Roggen und Gerſte im Preis etwas nach
gebend, im übrigen bei ganz lleinem Geſchäft unverän
derte Preiſe.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Jan. Auf
trieb 814 Rinder (davon 132 Ochſen, 247 Bullen,322 Kühe, 83 Färſen), 709 Kälber, 844 Schafe, 2489
Schweine, zuſammen 4856. Direkt zugeführt: 9 Rinder
(1 Ochſe, 5 Bullen, 3 Kühe), 10 Kälber, 150 Schafe, 158
Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht fürOchſen: I. 831——34, 2. 28-—30, 3. 26—27, 4. 23-25, 5. 2o
bis 22; Bullen: 1. 30-31, 2. 27—29, 8. 24--26, 4. 22--28
Kühe: 1. 28 30, 2. 24—27, 3. 19—23, 4. 12—18; Färſen
I. 30-—33, 2. 24—29; Kälber: 1. 2. 40--43, 3. 36--40,
4. 30—85, 5. 24—29; Schafe: 1. 35——38, 2. 39-41, 3. 88
bis 34, 4. 80—32; Schweine: 1. 2. 50-—51, 8. 48-80,
4. 46-47, 5. 48 45, 6. 7. 40--48. Geſchäfts
gang: Rinder ſchlecht, Schafe mittel, Kälber langſam
Schweine mittel. Ueberſtand: 195 Rinder (davon
Ochſen, 57 Bullen, 88 Kühe, 5 Färſen).

Berliner Butternotierungen vom 23. Jan. J. Quali

Markenbutter auch höher.

Berliner Metallnvtierungen vom 23. reiſe
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 48,50. Orig.-Hütten-Aluminium, 98-—-99 Proz., in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164. Reinnickel,
98 99 Proz., 305. AntimonRegulus 39--41. Silber, ca.
1000 fein, 88,25-41,25.

Terminmarkt. Kupfer: Januar 41,50 B. 41 G
Februar 41,50 B., 41 G.; März 41,50 B., 41,25 G. April
41,50 bez., 41,50 B., 41,25 G. Mai 41,75 B. 4150 C
Juni 42,25 B., 41,75 G.; Juli 42,50 B., 42 G.; Auguſt
42,75 B., 42,25 G. September 43 B., 42,50 G. Oktober
43,50 B., 42,75 G. November 43,75 B., 43,25 G. De
zember 44 B., 43,50 G. Stimmung: kaum ſtetig.
Blei Januar 15,25 B., 14,75 G. Februar 15,25 B.
14,75 G.; März 15,25 B., 14,75 G. April 165,25 B.
15 G.; Mai 15,50 B., 15 G. Juni 15,50 B., 15 G.
Juli 15,50 B., 15,25 G. Auguſt 15,75 B., 15,25 G. Sep
tember 15,75 B., 15,25 G. Oktober 15,75 B., 165,50 G.
November 16 B., 15,50 G. Dezember 16 B., 16,75 S
Stimmung: ſtill Zink Januar 19,25 B., 18,75 G.Februar 19,25 B., 19 G.; März 19,50 B., 19 G. April
19,75 B., 19,25 G. Mai 20 B., 19,50 G. Juni 20,25 B.
19,75 G. Juli 20,50 B., 20 G. Auguſt 26,75 B., 20,25 G.
September 21 B., 20,50 G. Oktober 21,25 B., 20,75 G.
November 21,25 B., 21 G.; Dezember 21,50 B., 21,25 G.
Stimmung: luſtlos.

S S

ſtandortgünſtig, rungen und Gebote weiter ſchwer in Einklang zu W in a n e jedoch e Höhe der Vor
z gen. Verwertungsmöglichkeiten für Exportſcheine au woche. er Markt wurde ausverkauft. muieſowohl hinſichtlich der Bedingungen der P ro gering. Weizen- und Roggen ſcheine nur in Loco Schlachtviehpreiſe: 1. Rinder: Ochſen: J

duktion wie derjenigen des Ab ſatzes, und waren aufgenommen. Hafer angebot reichlich, und da a) 27—29, 2426, 20-23, Bulle 29—81,

5 23. 1. 22. 1. 23. 1. 22. 1. 23. 1. 22. 1. Zeitzer Maſchinen Fabrik S Mitteld. Bod. 2 86,50Berliner Effektenkurſe ren Lendeerfendee Ammendorfer Papier 12gahla Porzellan e en e e ulerene eee
Anſt. Goldpfbr. R. 21 c Anhalt. Kohlenw. 80,001 Kaliwerk Aſchersleben 109,00 109,00 Zuckerfabrik Raſtenberg 85,001 85,00vom 25. Januar 1954 Preuß Landespfandbrief dto. dto. Vorz hKlöckner Werke 6750 57,38 Verkehrs rcienu r Anſt. Kom. Obl. R. 20 o o0 Bank Aktieneich abe. Dis Lomb. Bis 5v. S. dto. R. s 51001 9100 P. J. Bembetg 43,25 43,00 Leipziger Brauerei Riebeck 40,00 40, 25 23. 1. 22. 1.dto. R. 8 91,001 91,00 Bergmann Elektrizität 13,87 Leonhardt Braunkohlen 23. 1. 22. A. G. für Verkehrsweſen 64, 75 65,88

Nerchs u. Staats anleihen 60 Preuß Zentr. Stadt. Braunk. u. Vrik.Jnd. 162,25 Linde's Eismaſchinen 78,121 78,75 Allg. Dentſch. Credite Anſt. 45,00 45, 25 Allg. Lokalb. und Kr. 91, so Ab
Goldpfandör. R. 3, 6, 10 92,371 92,50 Buderus Eiſenw. 73,251 73,75 Lingel Schuhfabrik Berliner Handelsgeſellſch. 88,50 88,00 Dt. Reichsb. Verk. Amt 111,00) 111, o

23. 1. 22. 1. dto. R. 19 92,501 92,50 Lingner Werke 94,00 95, 76 Commerz u. Privathank 489,00 48,00 HalleHettſtedt 3150 30,00
6 Dt. Reichsanl. v. 1929 100, 20] 100, 30 dto. R. 25127 92,371 92,37 Charl. Waſſerwerk 87,37 86,5 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 55,251 55,00 Hamburg Amerika Pack. 27,50 276369 Dt. Reichsanl. v. 1927 95,50] 95, 50 dto. R. 28682,501 92,50 Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 59,751 60,75 Dresdner Bank 59501 59,00 Hamburg Südam, Dpfſch. 24,38 2488
6 Pr. Staatsanl. v. 1928 106,25 106,25 6 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenn Mansfelder Bergbau 28,87 29,00 Halleſcher Bankverein 53,00 52,25 Hanſa Dampfſch. S69 Pr. Staatsſch. v. 1930 fandbrief Ser. 5, 6 u. 12 98,25 88,00 Chem. Werke Albert 45,751 45, 75 Maſchinenfabrik Buckau 78,501 78,50 Meining. Hypoth. Vank 86,50] 86, 50 Rorddeutſcher Lloyd 20,121 29,50

e März 1934 r 100,12] 100,12 6 Meining. Hyp. Bk. Eontinental Gummiwerke] 151,00 152,50 Mitteldeutſche Stahlwerke] 102,25 103, 25

6 Pr. Staatsſch. v. 193 Goldpfandbr. Em.3u. s 93,00 93,00 2fällig 1. Febr. 1932—37 100,30 100,30 o Preuß. Vod. Kredit DaimlerBenz 37,62 38,37 Niederl. Kohlenwerke 162, 0060 Pr. Staatsſch. v. 1935 9 Hebrſader Em. zu. 9 92,00 92,50Deutſch. Atlant. e u 111;00 Leipziger Effektenkurfe n 25. Fanuar
fällig 19351936 100,75] 101,00 o Preuß. Centr. Bod. dto. Baumwolle A. G. 76,251 75,50 58,50 60, 00 23. 1. f. 22. 1. 22. 1.s Dt. Anl. Ab. Schuld Hedrleere C 2521 vo o2, o dis Cont Has Deſſau 112 of 113 renftein Koppet Abdea 4s, doh 45,0 Pittler Maſchinen n vo 10100
m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 96,10) 96,00 o Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 101,00 101,87 x7,00 17,00 Chromo Najork 40,001 40,00 Polyphon 16 501 16,50

s St. Anl. Ab Schuld pfandbrief Ser. 47 o2, do o2,00 dito Anoleumwerke 47,25 00 Polyphonwerke Eröllwitzer Papier 8 Hrehlitzer Braunkohle 145,001 145,00
o. Ausloſ. Recht(Reubeſ. 19,00 18,45 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug Wo 80,00 Kirchner Co. 18,001 18,00 Rauchwaren Walther49 Schutzgebietsanleihe 9,85 e 2 91,751 91,75 dto. Eiſenhandel 43,621 44,75 Kheiniſche Braunkohlen 199,00 199,00 Landkraft Leipzig 8700 87;00 Riquet Co. 87 50 86,25

6 W Dt. Reichsb.sSchatz. I100,87] 100,20 Mitteld. Kom. Gold dto. Metallhandel S dto. Stahlwerke 85,501 86,75 Langbein Pfanh. Fahlberg, Liſt Co.6 es Dt. Vp. -Schatz. 36 I. 100.25 192.25 Anl. v. 26 Il v. 27 92,50 92,50 Dommitzſch Jon 102, o Rhein Weſtfäl. Elektr. 98,251 00 Leipzig Baumwolle 73,501 73,00 Schlema Holzſtoff 39, o
d 33 I 100,75 25 6 Mitteld. Landesbank Dortmund. Aut. Brauerei 102, 09 108, el. Riebeck Montan 83,001 83,00 dto. Wollkämm. 2 Schubert Salzer 19100 161,00

anleihe v. 29 I u. II 92,50 92,50 Dynamit A. G. Nobel 62,00 62,6 Roddergrube J dto. Kammgarn 90,00 90,00 Sonderm. Stier uAnleihen dto. v. 301 u. U 92,50] 92,50 Ph. Roſenthal Porzellan T die Die Ruhe Stöhr Kammgarn 107, 00 Wwort Kommungalverbänden e S Roſitzer Zuckerraffinerie 1 129 Andner, Gottfried 900 e n s do23. 1. 22 1. Snduſtrie Obligationen Kintwach o. Wolle 5, 3Elektra Dresden 98,381 98,25 Mansfelder Bergbau 289,00 29,00 Zuckerraffinerie Halle 69,006 Sachſ. Prov. Reichsm. 23. 1.22. 1. Elektr. Vief. Geſellſchaft 51;751 92,87 Salzdetfurth Kali 145,00] 146,00 ee a 82,00) o i re e Maſch. erto. 7 markAnl. v. 1927 91,251 82,50 Sarotti Schokoladen ze t e e Berger Seſtan 119,29 189,88 Eeetere ahnen Berliner Devifenkurfe vom 25. gannar
dto. 15 290,756 Verein. Stahlw. Obl. 73,00] 73,50 Schubert Salzer 187,50 190, odto. 161 22,00 Elektr. Licht und Kraft 88,25 99, 50 Schuckert Co. 100, oo 101, (ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
dto. 17 D. Engelhardt Brauerei 80,00 82,75Schultheiß Patzenhofer 91,751 91,75 odo. 16 s2,00 92, 00 Gteuergutſcheine Siemens Halſke 14287 148,00 Buenos Aires o,681 685 Jtalien zu 25dto. 11/12 S 23. 1. 22. 1. J. G. Farbeninduſtrie 124,00 125,12Staßfurt Chem. Fabrik S 52,50 Kanada 2,592 2,5985 Jugoſlawien 5,664 a

Gr. fällg. ab 1.4.34 (rot) 102, 25 102,25 Feldmühle Papier 81,881 81,75 Stolberger Zinkhütten 31,00] 31,00 Japan 0,783 0,785 Faunas 41,61 etII 1.4.35 (blau) 100, 12 100,12 Felt und Guilleaume 53,12] 51,88 Kairo 13,47 13,50 Kopenhagen 58,49Pfaundurieſe n. n 97;00 9700 Thale Eiſenhütte Jrwt 1;978 U1ss2 Liſſabon 11,94 We.4.u. Schuldverſchreibungen 71437 kg 98;62 98,62 Gelſenkirch. Verg. 56,50] 56,50 Thür. Gasgeſ. Leipzig 111,00 113,00 London o on
23. 1.122. 1. 1.4.38 (wiol.) 92,001 92,00 Gesfürel-Löwe 89,25 89,00)Srachenb. Zuckerfabrik 122,500 Newyork. 2,617 2,623 Paris 1s,69 o Prov. Sachſ. Loſch. Durchſchnittskurs 97,001 97,00 Glauziger Zucker 108,50 103, 25 Rio de Janeiro 0,224 d 226 Prag 12,475Goldpfdbr. 89,00 94,00 Th. Goldſchmidt 47,251 48,50 e 85.75 86,25 Uru guay 1,399 1,401 VReykjavik 59,24 301so (5) dito 88,75 88,75 Verein. Deutſche Nickelw. 9995 5 76 Amſterdam 16858 168,92 KRiga sS dio. Jnduſtrie Aktien Halliſche Maſchinen 62,001 53,001 do. Glangzſtoff l hen 2396 2,400 Schweiz o6 Preuß Landespfandbr. 23. 1.1 22. 1. Harpener Bergbau 86,38 86,501 dto. Harz. Portl. Cem. Brüſſel 58,34 58,46 Sofia 3,047 317Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15 94,00 Adler PortlandCement 25,751 25,00 Hildebrand Mühlen Bukareſt 2,488 2,492 Spanien 34,72 5767dto. R. 17u. 18 94,00] 94,00 Adlerhütten Glas 34,00 Hoeſch Köln A. G. 67, 12] 67, 50 Wanderer Werke 89,00 90,75 Budapeſt Stockholm 67,53 7207

dto. R. 19 94,001 94,00] Alg. Kunſtzijde U 40,501 41,25 Lorenz Hutſchenreuter 41,00] 41,00 Werſchen Weißenfelſer 85,001 Danzig 81,42 81,58 Tallin (Reval) 71,93 780dto. R. 10 94,00] 94,00 l Allg. ElektrisitätsGeſ. 27;621 28,00 Jlſe Bergbau 130,00l 138,50lWeſteregeln Alk. 108,00l 110,00 Helſingfors 5,794 5,806 Wien 47,20

tät 1,26 2. Qualität 1,20 abfallende Ware 1,183
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haben, ohne die Beſtimmungen über die Gold
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Mittwoch 24. Januar 1934
e

Mitkeldeukſche NakionalZettung
Nr. 20

Kur die Zeitungen haben das Recht

das Hoheitszeichen zu tragen, die an
inhaltlicher Güte überlegen ſind und
eine Erziehung des Volkes zum reinen
Kationalſozialismus gewährleiſten.

òAM.—XO... onKeugeſtaltung der deutſchen Glas
induſtrie

Immer im Zeichen der Kartellwirtſchaft.
Ende 1933 wurde in Berlin der Reichs

verband des Deutſchen Flachglaäs
Großhandels errichtet. Die wirtſchaft
lichen Belange werden wahrgenommen von dem
nen exrichteten Hartell des Deutſchen
Flahglas-Großhandels, Berlin.Pie der DHD erfährt, iſt dieſes in fünf geo
graphiſch aufgeteilte Bezirke im Reich geglie
dert. Durch das neue Kartell iſt die

Erweiterung der Gegenſeitigkeitsverträge
eſchloſſen, die jetzt zwiſchen Jnduſtrie undehe ſowohl mit dem Verein deutſcher

Tafelglashütten, Frankfurt g. M., als auch mit
dem Verein deutſcher Spiegelglasfabriken,
Köln, der Verkaufsſtelle für Dickglas, Köln,
und der 1933 neu gegründeten Verkaufszsſtelle
für Gußglasfabriken, Köln, beſtehen. Damit iſt
zwiſchen Induſtrie und Großhandel eine

reinliche Scheidung der Arbeitsgebiete
erfolgt. Weiterhin wurde eine Preiskon
vention für Maſchinen, Dick, Guß und
Spiegelglas errichtet, die unter Aufhebung von
Schleuderpreiſen eine geringfügige Preis
erhöhung vorſieht. Frühere Ausnahmegebiete
mit freien Preiſen wurden beſeitigt. Schließ
lich iſt ein

Verbot von Filialgründungen des Groß
handels

für die Jahre 1934 und 1985 in Kraft getreten.
Weiter hören wir, daß Kartellierungsbeſtre
bungen in der Glasbearbeitung (z. B. bei Spie
gelglas) ſowie Syndikatsbeſtrebungen
in der Farbenglasinduſtrie imGange ſind. Man hofft, daß noch im Laufe des
Januar die Verhandlungen mit den zuſtän
digen Stellen, betr. die Neuordnung einſchl.
Regelung der Außenſeiterfragen zu Ende ge
führt werden können. Zwiſchen dem Groß
handel und den Glasverarbeitern iſt eine Ge
meinſchaftsarbeit noch nicht erzielt worden.
Auch hier hofft man auf raſchen Erfolg der
gegenſeitigen Bemühungen. Beabſichtigt iſt,
für die Glasverarbeiter eine Glas-konven tion abzuſchließen.

S

Wenn heuke ein Wirtſchafkszweig von einer
Neugeſtaltung zu berichten weiß, ſo kann die
Oeffentlichkeit ſicher ſein, daß ein neues Kar
tell vder Syndikat im Werden iſt. Dieſe Mel
dung zeigt in aller Deutlichkeit, worauf es
dieſen Unternehmerkreiſen ankommt. Doch ſie
ſollen ſich nicht täuſchen, der nationalſoziali
ſtiſche Staat wird ein wachſames Auge haben.

Das Gold im Leſhhaus
Deviſenordnung gilt auch hier.

Dem Reichswirtſchaftsmintſter iſt bekannt
geworden, daß Leihhäuſer in und ausländiſche
Goldmünzen und Münzſammlungen beliehen

bewirtſchaftung zu beachten. Wie das VDZ
Büro meldet, hat der Miniſter deshalb die
Landesregierungen, deren Aufſicht die Leih
häuſer unterſtehen, gebeten, dafür zu ſorgen,
daß möglichſt alle verfügbarenGoldbeſtänd e der Reichsbank zu
geführt werden. Der Reichswirtſchafts
miniſter weiſt insbeſondere darauf hin, daß
die Leihhäuſer nur mit Genehmigung der
Dviſenſtellen Gold im Sinne der Deviſenbe
ſtimmungen beleihen dürfen. Leihhäuſer, die
keine Genehmigung beantragen, ſind durch
Vornahme von Stichproben daraufhin zu kon
trollieren, ob bei ihnen Goldbeleihungen vor
genommen werden.

S

gLenkt Finnland ein?
Neue deutſchfinniſche Handelsverhandlungen.

t Nachdem das Verhalten Finnlands vor
urzem zu einem Abbruch der deutſchfinnin Handelsvertragsverhandlungen und zur

ichternenerung des deutſchfinniſchen Handels
ertrages führte, iſt man allem Anſchein nach
wiſchen auf finniſcher Seite zu einer beſſeren
in ſicht gelangt. Eine fin niſche Dele

en befindet ſich zur Zeit wieder in
hin um neue Verhandlungen aufzu
z r Es iſt anzunehmen, daß Deutſchland
r Lage ſein wird, den finniſchen Wünſchen

em von Finnland erhofften Maße, ent
Taenzukommen, wenn nicht auf der anderen

eite entſprechende Garantien für eine allge
meine Beſſerneig d i iti ihegeben werze u er beiderſeitigen Beziehungen

Wirtſchaſtsrundſchan
S eichssuſchuß für J

e S Jnſtandſetzungen undHand wertaroie Die Preſſeſtelle der Berliner
erteng etkammer teilt mit: Obwohl die Hand
t ammer zu Berlin bereits mehrere Male

u beantwortet hat, ob ein Reichszu
werden der in ſolchen Fällen bewilligt
Gewer rn in denen die Arbeiten von einem

e etreibenden ausgeführt werden, der ein
beſtehen Gewerbe angemeldet hat,
Handwe u mmer in Hausbeſitzer und in

erkennt reiſen Zweifel hierüber Die Hand
ausbrugrger zu Berlin gibt deshalb nochmals
miniſter berannt, daß der Reichsarbeits
Entſcheidung b m. Oktober 1983 eine bindende
heißt ng hierüber getroffen hat, in der es

dalen Zuſchußgewährung wird in allen den

treibender mit Arbeiten beauftragt worden iſt,
die zwar im Rahmen ſeines polizeilichen an
gemeldeten Gewerbebetriebes, aber nicht im
Rahmen des in der Handwerksrolle einge
tragenen Gewerbes liegen.“

Lotterieeinnehmer können auch Buch
machergeſchäfte machen. Jn Abänderung eines
früheren Erlaſſes hat, wie das VD Büro
meldet, der preußiſche Jnnenminiſter erklärt,
er habe nichts dagegen einzuwenden, daß Lot
terieeinnehmer weiterhin auch als Buchmacher
zugelaſſen werden.

S Ropſevelts Währungsgeſetz vom Banken
ausſchuß angenommen. Der Bankenausſchuß
des Senats prüfte am Dienstag den Geſetz
entwurf über die Währungsreform und ſetzte
dabei die Dauer des Beſtehens des Stabili

ſierungsfonds auf zwei Jahre feſt. Auch die
Vollmacht Rooſevelts zur Herabſetzung des
Dollarwertes wurde von dem Ausſchuß auf
zwei Jahre begrenzt. Dieſe beiden Abände-
rungen wurden jedoch mit der Einſchränkung
angenommen, daß der Zeitabſchnitt von zwei
Jahren entweder zugunſten Rooſevelts
oder aber um ein Jahr verländert werder

Jahrhundertelang hatte dieſer Kampf der
Menſchen mit den Naturgewalten hinter der

vom Meere bedrohten Halbinſel Darß an der
vorpommerſchen Küſte gedauert. Schließlich

war es kein Kampf mehr geweſen, ſondern ein
ſtilles Reſignieren vor den Mächten, die das

Waſſer aus der Erde nach vben
h drängten und von der See, die das Land von

oben überſchwemmte.
j haltende Oſtſtürme die Gewäſſer, der flacheren
Oſtſee in die Nordſee überſtromten, und wenn

Wenn durch lang an

dann nach Abflauen des Sturms die aufge
ſpeicherten Fluten in das verlaſſene Becken
zurück ſtürzten, dan erhoben ſich die Sturm

die die Oſtſeeküſte ſo oft heimgeſucht
haben.

Das Waſſer verlief ſich langſam, ohne ſich
ganz zu verziehen, von unten drückte Grund

waſſer nach, das jeden Ernteertrag zunichte
machte und die Arbeit ſchon nutzlos erſcheinen

ieß, wenn ſie noch nicht beendet twar. Ganze

Neuland an der Oſtſee

kann. Der Ausſchuß nahm darauf den Geſetz
entwurf in der abgeänderten Form an.

drücken.

Erwerbsgeſellſchaften
kürzlich bekannt gewordene Notiz,
Saale-Mälzerei,

hinzuweiſen, daß die zur Zwangsverſteigerung

weſt geleiteten
Könnern keinerlei Zuſammenhang hat.

Dividende. Der

des befriedigenden

ſtattfindenden GV. die Wiederaufnahme der

Abſchreibungen und Rückſtellungen

dividendenloſen Jahren iſt um ſo bemerkens
werter, als noch im Vorjahr rund 220 000
dem Spezialreſervefonds und dem Gewinnvor
trag entnommen werden mußten, um ent

zunehmen

Bankweſen
Erhebliche

Magdeburg. Die Bilanzſitzung der Mitteldeut
ſchen Landesbank. Magdeburg, findet

981 619 Reingewinn
5 v. H. verteilt.

eine

Kräſidialſitzung des DihaTags
Einſetzung eines Ausſchuſſes für Genoſſen

ſchaftsfragen.

beſprechen.

ſtändigen Miniſteriums beſprochen.
dere handelt es ſich hierbei um die Umſtellung

geſetzlichen Anordnungen zur Einbezie-
hung der Minderkaufleute in die
Kammern ſowie den Auftrag an den Deutſchen
Jnduſtrie und Handelstag, eine Muſter
ſatzung zu entwerfen. Der vorläufige Ent

Präſidium und Beirat fertiggeſtellt
Neu in den Deutſchen Jnduſtrie- und Han

des Beirates ſodann die Frauenwirt-ſchafts kammer Hamburg, die als einzige

her beſteht und insbeſondere die Schulung und

national ſozialiſtiſchen Sinne übernommen hat.
Dabei wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben,

finden möge.
Jnduſtrie

fragen, der ſich mit der Klärung der auf

von Dr. v.
Mehyer, Hamburg, berufen.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Jannar.
für 50 Kilogramm Lebendgewicht. J. Rinder.
1. 31-—32, 2. 27——80, 3. 24—27, 4. 20--23.
2. 25-—27, 3. 23-25, 4. 20-22. Kühe:
3. 14—-17, 4. 10--13. Färſen (Kalbinnen): 1. 30, 2. 26
bis 28, 3. 23--24, 4. 19--22. Freſſer: 16-20. I. Käl ber.
Sonderklaſſe 1. 48-—52, 2. 37—46, 3. 24—85, 4. 16-24.
III. Lämmer, Hammel, Schafe. Beſte Maſt
lämmer: 40-41. Beſte jüngere Maſthammel: 1. 37—39,
2. 3. 34—36, 4. 25-33. Schafe: 1.
3. 18-27.

Bullen:

Kälber 2507,
Schweine 15 057, Auslandsſchweine 329.

Vallen nicht sugelaſſe
n, in denen ein Gewerbe W mittelmäßig, Schafe ziemlich glatt, Schweine in fetter

re Glatt. ſonſt guia

AktienMalzfabrik Könnern teilt v 5 die Siedler wurden mutlos und gleichgültig,

Aktiengeſellſchaft in etes e enan Zur wangeberſteigering getoinmen O Kind t St und Wage eng
iſt, gibt uns Veranlaſſung, ausdrücklich darauf Gegend

gekommene Fabrik mit der ſeit 63 Jahren be
ſtehenden, von Mitgliedern der Familie Thor

AktienMalzfabrik I gramms, das verlorene Land zu neuem Leben

Abſchluſſes für das Ge
ſchäftsjahr 1932/33 beſchloſſen, der am 12. 2.
Dividendengzahlung von 3 v. H. nach reichlichen LubbeAbleger in

vorzuſchlagen. Dieſer Verwaltungsantrag nach zwei 4
Um das Attentat auf die „Flüchtlinge“Film

ſprechende Abſchreibungen auf Außenſtände vor

Präſidium und Beirat des Deutſchen Jndu
ſtrie und Handelstages traten unter Führung
ihres Präſidenten Dr. Th. A. v. Renteln zu
ſammen, um eine Reihe wichtiger Fragen zu

So wurde das Preußiſche Geſetz
zur Aenderung des Geſetzes über die Jn-5
duſtrie- und Handels kammern vom
28. Dezember 1933 unter Teilnahme des zu

Jnsbeſon rparatiſten und Kommuniſten beſonders auf
der Jnduſtrie- und Handelskammern auf das
Führerprinzip und die Durchführung der

wurf einer ſolchen Muſterſatzung wurde durch lungen des Statiſtiſchen Reichsamtes wurden
im Jahre 1933 in den deutſchen Großſtädten

delstag guf genommen wurde auf Beſchluß

öffentlichrechtliche Körperſchaft dieſer Art bis

Erziehung der Frau als Verbaucherin im

daß das Hamburger Beiſpiel bald Nachahmung

D ſt 3 ſnd r dert ef en h hungen in den letzten Wochen vor dem
einen Ausſchuß für Genoſſenſchafts
dieſem Gebiete gerade in der letzten Zeit ver
ſtärkt in den Vordergrund tretenden Probleme
befaſſen ſoll. Zum Leiter des Ausſchuſſes wurde

Renteln Staatsrat C. C. F.

Ochſen:
1. 28,

1. 2. 19--22,

30, 2. 28-29,
IV. Schweine: I. 50-52, 2. 47-—650, 3. 44

bis 46, 4. 41——43, 5. 36-38, 6. 7. 40--45. Auftrieb:
Rinder 1317, Ochſen 299, Bullen 508, Kühe u. Färſen 510,

Schafe 2524 (zum Schlachthof direkt 37),
Marktver-la uf: Rinder ruhig, Kälber in guter Ware glatt, ſonſt fahrer keine Ausweispapiere bei ſich hatte

Seſchlechter von Bauern und Siedlern kämpften
auf dieſem ewig bedrohten Gebiet. Entwäſſe

Die leitenden Männer der Regierung be rungsgräben wurden gezogen, ſie halfen nichts,
mühen ſich, das Geſetz, das am Mittwoch in
der Vollſitzung des Senats durchgeſprochen
wird in ſeiner urſprünglichen Form durchzu Feind ankommen zu können, der dunkel aus

der Erde drang und ſich mit den Waſſern ver
miſchte, die die Oſtſee durch die Flüſſe in die
J Ebene ſchickte.

Wieſen ſtanden wohl in ſaftigem Grün, aber
im nächſten Augenblick waren ſie wieder über

flutet. Niemand ſchien gegen den unheimlichen

Es war
totes Land,

ſie beſtellten nur noch einen Bruchteil ihres

Jnm vergangenen Sommer ging man daran,
im großen Rahmen des wirtſchaftlichen Auf
baus und des neuen Arbeitsbeſchaffungspro

zu erwecken. Es wurde ſinnvoll und zweck
Nordhäuſer Aktienbrauerei verteilt 3 v. H. entſprechend gearbeitet. nach neuen gut durch

Aufſichtsrat der Nordhäuſer dachten Plänen verſuchte man das Werk der
Aktienbrauerei, Nordhauſen, hat auf Grund

Melioration. Es ſah böſe aus. Mit unzu
reichenden Mitteln nach unzureichenden Plänen
war bisher verſucht worden, der Grundwaſſer
und Ueberſchwemmungsgefahr einen Riegel
vorzuſchieben. Auf dieſe Weiſe ging es nicht
weiter, es wäre verlorenes Geld und verlorene
Arbeit geweſen.

Vor allem mußte ein
Pumpwerk

von getvaltiger Leiſtung errichtet twwerden, das
ausreichend und regelmäßig arbeiten konnte,
um das Waſſer aus den Gräben und von den
Wieſen zu heben. Das Syſtem der Entwäſſe-
rungsgräben erfuhr eine gründliche Umände-
rung. Es würde über weite Landſtrecken hinweg
gezogen. Ein weiteres Pumpwerk, das ſeine
Dienſte nur mangelhaft verſah, wurde inſtand
geſetzt, und nun konnte die Arbeit beginnen.
Tag und Nacht arbeiteten die Pumpen, die
Erd und Grabenarbeiten gingen damit Hand
in Hand. Wo ſich ein Graben als nicht genug
aufnahmefähig erwies, wurde er erweitert und
vertieft.

Der Freiwillige Arbeitsdienfarbeitete gemeinſam mit den Notſtandsarbeitern,
und die Sache ſchritt ſo rüſtig vorwärts, daß
bereits gegen Ende des vergangenen Jahres
ſich die erſten Erfolge zeigten. Das Waſſer
verzog ſich hinter den Dämmen, auf den Wieſen
tauchten die erſten Halme hervor, das Land
wurde trockener und trockener, und heute ſteht
ein Gebiet zur Verfügung, das zu Beginn des
ab als guter anbaufähiger Boden gelten
ann.

Die großen Waldgebiete, die teilweiſe im
Moor ſtanden, beginnen ſchon trockenen Boden
zu zeigen. Ein paar tauſend Morgen ſind an
Acker, Wieſe und Wald der Kultur wieder er
ſchloſſen, und in dieſen Monaten werden
weitere Eindeichungen vorgenommen. Damit
iſt bei weitem noch nicht alles geſchafft, es
wird noch einiger Jahre Arbeit bedürfen, um
das Gebiet an der vorpommerſchen Oſtſeeküſte
gegen alle Waſſergefahren zu ſichern.

Gaarbrücken?
vorführung

Berlin, 24. Januar. Jn Saarbrücken war,
wie gemeldet, am 8. und 5. Januar die Film
vorführung Flüchtlinge dadurch geſtört
worden, daß von einem Kommuniſten im Zu
ſchauerraum fünf Flaſchen niedergelegt worden

waren, deren Jnhalt dazu beſtimmt twar, wäh
rend der Vorführung Brände und ſomit eine

Steigerung des Geſchäfts
umfangs bei der Mitteldeutſchen n er t die Befürchtung anſgetanct, daß dieſer

am Verſuch nach der ganzen Anlage in enger Ver

6. Februar ſtatt. Wie wir erfahren, hat der in ind Sen ben Dyren n n gebände ſtehe. Die erploſive Flüſſigkeit ſei ge
im abgelaufenen Jahr einer w. ment ruchlos. Sie entwickele keinen Rauch, ebenſo
rung des Geſchäftsumfanges latz gemacht.
Infolgedeſſen iſt mit einem günſtigen Abſchluß dem Reichstagsbrande im Vöollſitzungsſaal ge
für 1933 zu rechnen. Jm Vorjahr wurde aus

Dridende von erichtet r a s Sagrbriget werten

Panik unter den Beſuchern zu erzeugen.
Wie „Der Tag“ nunmehr ergänzend meldet,

bindung mit der Brandſtiftung im Reichstags

wie die Flüſſigkeit, von der noch Spuren nach

funden worden waren.
Seit längerer Zeit wird im Saargebiet, ſo

eine ſehr aktive Tätigkeit ſozialdemokratiſcher
Formationen beobachtet, die auch mit den
Kommuniſten und mit den Emigran-

ten in Verbindung ſtehen. Man nimmt an,

dingungen für den Verſuch eines
ſeparatiſtiſch-kommuniſtiſche-mar
xiſtiſchen Aufſtandes zu ſchaffen.

Man muß erwarten, daß die Regierungs
kommiſſion den Brandſtiftungsverſuch in dem
Lichtſpielhaus ſehr objektiv unterſucht und da
bei die Parallelen zum Reichstagsbrand und
die Fäden zu den Aufſtandsabſichten der Se

merkſam prüft.
Gtarke Zunahme der Eheſchließungen

40 000 Eheſchließungen mehr im Jahre 1933
allein in den Großſtädten

Berlin, 24. Jannar. Nach den Feſtſtel

rund 209 000 Ehen geſchloſſen, das ſind rund
40090 mehr als im Jahre 1932. Der größte
Teil der Zungahme dieſer Eheſchließungen
mit rund 34000 entfällt auf die Monate

Auguſt bis Dezember, d. h. alſo in die
Zeit nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes zur
Förderung der Eheſchließungen. Die Heirats-
Ziffer betrug im Jahre 1933 10,7 auf 1000 Ein

wohner der Großſtädte.
Beſonders ſtark häuften ſich die Ehe l

eih
nachtsfeft. So wurden im Dezember des ver

gangenen Jahres allein 26 000 Ehen geſchloſſen,
genau um die Hälfte mehr als im Dezember
1932.

Drama der Landſtraße
Mord oder Selbſtmord?

Wittenberge, 24. Jan. Auf der Landſtraße
Oſterburg-Wittenberge am ſogen.
Drüſedauer Heuweg, fanden Fußgänger am
Dienstagmorgen den Viehhändler Friedrich
Beyer aus Aken (Elbe) mit ſeinem voll

ſtändig zertrümmerten Motorrad tot auf.
Neben ihm lag ein unbekannter Mann, der mit
ſchwerem Schädelbruch bei ſeiner Einkieferung
ins Krankenhaus verſtarb. Die bisherigen
Unterſuchungen haben ergeben, daß Beyer durch
einen Kopfſchuß getötet worden war. Die
Piſtole lag neben dem Motorrad. Da der Mit

konnten die Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt

werden. Nicht ganz ausgeſchloſſen iſt hier die
Vermutung, daß der unbekannte Mitfahrer den
Viehhändler hinterrücks erſchoſſen hat,
um ihn zu berauben, und ſo das Unglück ver
ſchuldet hat, bei dem er ſelbſt den Tod fand.

Schreckliches Familiendr am
in Berzee

Seine fünf Kinder mit einem Hammer nieder
geſchlagen.

Brüſſel, 24. Januar. Ein ſchreckliches
Familiendrama hat ſich in der Nacht
zum Dienstag in der Ortſchaft Berzee bei
Namur abgeſpielt. Ein ehemaliger kleiner
Unternehmer, der ſeit einiger Zeit egungslos war, erſchlug mit einem Hamme
eine drei Töchter und verletzte ſeine übrige
beiden Kinder, darunter einen Sängling im
Alter von zwei Monaten, ſo ſchwer, daß am
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Dann er
hängte er ſich an einem Balken des Dachbodens.
Der Täter war ein ruhiger beliebter Mann,
der mit ſeiner Familie in beſter Eintracht ge
lebt hatte.

Schwabe notgelandet
daß von dieſer Gruppe der Plan erörtert Berli zn, 24. Jan. Der auf einem Kapftadtr iſt, 777 W t r W Flug befindliche deutſche Sportflieger Karlgktionen allmählich die Schwabe, der am Montag in Livingſtone

landete, iſt am Dienstag morgen zum Flug
nach Johannesburg geſtartet. Nach einer
telegraphiſchen Meldung mußte der Flieger
wegen orkanartiger Regenſtürme in Meſſing
am Limpopo niedergehen. Schwabe iſt auf dem
Notlandeplatz glatt gelandet und wird am
Mittwoch früh ſeinen Flug mit dem Ziel Jo
hannesburg fortſetzen.

Kokainſchieberbande

gefaßt
Trier, 23. Jan. Der Polizei in Trier

iſt es gelungen, zwei Tſchechen die in Luxem
burg ihren Wohnſitze hatten, in dem Augen
blick zu überraſchen, als ſie drei anderen Per
ſonen in Trier

260 Gramm Kokain
verkanfen wollten. Sämtliche fünf Perſonen
wurden verhaftet. Die Unterſuchung des Ko
kains ergab, daß in ihm 8525 Zuſatzſtoffe vor
handen waren.

Die von der Trierer Kriminalpoligei im
Verein mit der Luxemburger Kriminalpoligei
angeſtellten Ermittlungen ſführten wenige
Tage darauf zur Verhaftung des als Geld
geber auftretenden Hintermannes, eines
lüxemburgiſchen Gaſtwirtes, in deſſen Beſitz
man noch etwa 24 Gramm Kokain vorfand.
Am Montag ſind in Trier im Auftrage der
Skaatsanwaltſchaft wiederum neue Verhaf
tungen vorgenommen worden, ſo daß die An
gelegenheit aus Trier und Umgebung über
zehn Perſonen, in der Hauptſache Hehler und
Verteiler, hinter Schloß und Riegel ſitzen. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, und
es ſcheint, daß die Affäre noch weitere Kreiſe
ziehen wird.

In kranken und gefunden Sagen,

Laß Dir die zutragen
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Potsdam 1954

Weihe der Bannfahnen
am 24. Hartung

Potsdam, die Stadt, die ſchon ſo viele große
Tage der deutſchen Geſchichte miterlebte, wird
am 24. Januar Zeuge der Weihe von 342
Bannfahnen der Hitler- Jugend ſein, Zeuge der
Weihe von 342 Fahnen, die fortan vier Mil
lionen deutſcher Jungen auf dem Weg in die
Zukunft voranwehen werden.

Lang ſchon ſind die Vorbereitungen für
dieſe Bekenntnis und Weiheſtunde der deut
ſchen Jugend im Gange. Tag und Nacht wurde
gearbeitet. Fetzt, da alles nur noch in letzte,
abſchließende Form zu bringen iſt, gibt der
Aufmarſchleiter, Bannführer Paulus, gern
Gelegenheit zu einem Einblick in die verſchie
denſten Einzelheiten.

Heute, da Millionen und Abermillionen in
der Hitler-Jugend marſchieren, können ſelbſt
verſtändlich nicht alle Hitler-Fungen in Pots
dam ſelbſt anweſend ſein. Doch alle werden
ſie in ihren Standorten am Lautſprecher die
geſchichtlichen Stunden, die von ſämtlichen
deutſchen Sendern übertragen werden, mit
hören und überall im deutſchen Land werden
ſie ihren neuen Fahnen die Treue ſchwören.

Am
Weiheakt

nehmen teil ſämtliche Obergebiets-, Gebiets-,
Oberbann- und Bannführer der HJ, die
höheren Jungvolkführer und BDMFühre-
rinnen und von jedem HJ-Bann die drei
Mann, die als Fahnenträger und Begleiter
vorgeſehen ſind. Für die Unterkunft der HJ
Führer und Leute ſind alle Vorkehrungen ge
troffen.

Die Veranſtaltungsfolge ſei hier noch ein
mal kurz wiederholt:

Jm Anſchluß an die um 19 Uhr beginnende
Fahnenweihe in der Garniſonkirche treten alle
Hitler-Jugendführer, die Fahnen und der
Ehrenbann zum Vorbeimarſch an dem Reichs
jugendführer Baldur von Schirach an. Nach
dem von den Klängen des Hohenfriedberger
Marſches begleiteten Aufmarſch über die Ter-
raſſen zum Schloß Sansſouci nehmen die
Fahnen im Schloßvorplatz Aufſtellung. Der
von vier Reichswehrkapellen geſpielte große
Zapfenſtreich beſchließt den Tag.
Am 25. iſt früh um 7 Uhr Wecken. Um
9.30 Uhr rücken die Fahnen dann in Sans-
ſouci zum langen Stall, wo ſie eingerollt
werden und die Fahrt in ihre Standorte an
treten.
eben den vielen Ehrengäſten werden über
200 Vertreter der geſamten in und ausländi-
ſchen Preſſe an den Feierlichkeiten teilnehmen,
m ihren Zeitungen ausführlich berichten zu
fonnen.

Eine kleine Merkwürdigkert
verdient erwähnt zu werden: Jn dem Kirchen
ſchiff der Garniſonkirche befinden ſich in den
Querreihen gerade 342 Plätze und es ſind auch
genau 342 Fahnen, die geweiht werden ſollen.

Noch eine Zahl, die gleichzeitig beweiſt, wie
weit ins Einzelne die Vorarbeiten gingen, ſei
genannt: Die Länge der Marſchkolonne, die
ſich von der Garniſonkirche nach Sonsſouci be
wegt, beträgt genau 1313 Meter.

Wir haben noch Gelegenheit, den Auf
marſchplan zu ſehen, die Quartierorganiſation
zu prüfen, eine Ueberſicht über die Sonder
anweiſungen für die Kraftfahrzeuge zu be
kommen und über manche anderen Einzel-
heiten.

Dann gehen wir zurück zum Bahnhof. Das
gewohnte ruhige Potsdamer Straßenbild iſt
belebt und gewandelt durch die Ordonnanzen
der Aufmarſchleitung, deren eiliges Hin und
Her eine gewiſſe Spannung und ein gewiſſes
Erwarten in die ſtille Stadt vor den Toren
Berlins trägt.

Potsdam wartet!
Es wartet auf den 24. Januar, der 1712

als der Geburtstag des großen Friedrich in
den Annalen der Geſchichte verzeichnet iſt und
1932 als der Tag des Opfertodes des einfachen
Hitler-Jungen Herbert Norkus. Es wartet auf
den 24. Januar 1934, da ſich in ſeinen Mauern
entfalten werden die neuen Fahnen einer ſieg
haften Jugend. Kurt Fervers.

Unſere Fahne
Wir haben ein Symbol, das uns voran-

flattert, unſere Fahne! Was kann ſie nicht
alles erzählen! Von dem Heldenmut einer
kleinen, aber fangatiſch kämpfenden Schar, die
ihr Leben geringer ſchätzte, als ihr Vaterland,
von den jungen deutſchen Freiheitskämpfern,
die ihr Herzblut auf dem Altar der Heimat
zum Opfer darbrachten, die ſich weder durch
Tod noch Teufel von ihrem Glauben an
Deutſchland abbringen ließen.

Unſere Fahne, unſer Heiligtum! Leid und
Freude, Kampf und Sieg hat ſie mit uns ge
keilt. Nie hätten wir von unſerer Fahne ge
laſſen. Unſer Fahnenträger hätte ſich eher in
Stücke hauen laſſen, ehe er ſie dem Gegner
überlaſſen hätte. Jmmer hat ſie uns begleitet,
laut knatternd ſchwebte ſie uns voran.

Könnt ihr euch noch an die Zeit erinnern,
als wir unſere Fahne nicht entrollen durften,

Beilage ber Hitler
als ihr ſiegreiches Knattern die regierenden

Herren in ihrem Bonzenſchlafe ſtörte?
Für uns gab es keine Verbote, wir kümmer

ten uns eben nicht darum! Wir haben die
Fahne entrollt und ſind durch die Straßen
marſchiert! Wenn es auch die ſchwerſten
Strafen einbrachte! Könnt ihr euch noch an
Potsdam 1932, an den erſten Reichsjugendtag
erinnern? Auch da hieß es: Fahnen ein
rollen! Und haben wir ſie eingerollt? Nein,
ſie haben das trotzige Wollen der jungen Gene-
ration verkündet!

Unſere Fahne
Reinheit unſeres

zeichnet unſer Wollen, die
Kampfes. Die Fahne iſt

Einheitlichkeit

zZugend im Kampf
ßugend im Ober Bann Halle Merſeburg

unſer Programm, auf ſie haben wir Blut und
Ehre geſchrieben, für ſie ſchwören wir, für ſie
kämpfen wir bis zum letzten. Adolf Hitler
hat ſie uns verliehen.

Komme, was da kommen mag, ſolange ſie
uns voranleuchtet, bleiben wir, was wir ſind,
Kämpfer für ein freies Großdeutſchland!

Reißt die Fahne hoch. Laßt ſie laut im
Sturme wehen. Nie darf es anders ſein.
Deutſchlands Jugend mutig an der Spitze,
muß allen Stürmen trotzen.

Wir haben eine Zukunft vor uns, für die
wir ſchreiten.

der Schulung
Tagung der Preſſe und der Schulungsreferenten im Bann 36

Wenn die Hitler-Jugend in ihrem Lied
bekennt: Wir ſind dex Zukunft Soldaten,
Träger der kommenden Taten, dann iſt das
mehr als ein Lippenbekenntnis, dann ſteht
dahinter der geeinte Wille einer verant
wortungsbewußten Staatsjugend, die halten
wird, was ſie verſpricht.

Die Hitler-Jugend fordert alles, aber ſie
iſt auch bereit, alles zu geben.

Auf die Aufgaben, die die Zukunft in ihrem
Schoß birgt, gilt es ſich rechtzeitig vorzu
bereiten. Das, was die Hitler- Jugend körper
lich und geiſtig von ihrer Gefolgſchaft und vor
allen Dingen von deren Führern fordern muß,
iſt viel. Aber noch nie hat ſich deutſche Jugend
vor irgend welchen Mühen, die dem Staatswohl
und der Volks gemeinſchaft dienen, zumal wenn
ſie ſich ihrer Kraft und der Größe der Auf
gabe betvußt iſt, geſcheut.

Der Nationalſozialismus bemüht ſich ſchon
immer darum, den rechten Mann, auch im
kleinen, auf den rechten Platz zu ſtellen. Der
gute Wille, eine Aufgabe zu erfüllen, genügt
dabei aber allein nicht. Die Führerſchaft muß
vielmehr durch intenſive Schulung darauf vor
bereitet werden.

Das Jahr 1934 ſoll nach dem Willen des
Reichsjugendführers das Jahr der Schulung
werden. Der Bann 36 wird zu ſeinem Teil
dazu beitragen, dieſe Schulungsarbeit zu
leiſten. Geſtern fanden ſich die Preſſe und
Schulungsreferenten im Bann 36 Zur erſten
Arbeitstagung zuſammen. Der Abteilungs
leiter SP im Bann 36 Scharführer Gerhard
Fiedler verlas eingangs den Aufruf des Ge
bietsführers für die Arbeit im Jahre 1934.
Jg. Fiedler begründete dann die Notwendigkeit
der planmäßigen Schulung eingehend. Sie ſoll
mit dazu beitragen, den ganzen Menſchen zu
erfaſſen, um ihn zu einem Charakter zu
formen, der weiß, daß Deutſchland alles und
der einzelne nichts iſt.

Die Schulung ſelbſt ſoll nicht papierne
Thevorien in endloſen Vorträgen erörtern, ſon

Ein Wunſch ging in Erfüllung

dern ſie ſoll das lebendige Leben lebendig
widerſpiegeln, um ſo vom Erlebnis her eine
gute Kameradſchaft zu formen, die letztlich die
Grundlagen zum Weiterbauen iſt.

Die Einheitlichkeit und der Jnhalt der
Schulung wird durch die Abt. SP im Ober
bann Halle- Merſeburg gewährleiſtet, die jedes
Vierteljahr einen Schulungsplan den Einheiten
zur Verfügung ſtellt. Die Schulungsleiter
ſelbſt werden ſich darüber hinaus in Arbeits
gemeinſchaften zu einem befruchtenden Er
fahrungs und Meinungsaustauſch zuſammen
finden.

Dieſe arbeitsgemeinſchaftliche Form der
Themenbehandlung wird auch in den HJ-Ein
heiten angeſtrebt, damit jeder einzelne Ka
merad zur Aktivität auch auf geiſtigem Gebiet
erzogen wird. Gemeinſame Feierſtunden,
Theater und Filmbeſuche werden das Blickfeld
ertweitern helfen und die Kulturarbeit der
HitlerJugend vertiefen. Jm weiteren Verlauf
der Tagung rief Jg. Fiedler die Kameraden
zur Mitarbeit im Preſſeweſen auf.

Auch hier geht die Jugend eigene Wege und
ſie ſchreckt dabei nicht vor Kämpfen zurück,
wenn es gilt, ihre Meinung vor dem Forum
der Oeffentlichkeit durchzuringen.

Den Erxörterungen des Referenten ſchloß
ſich noch eine lebhafte Ausſprache an, in der
insbeſondere der Raummangel der Hitler
Jugend als Hemmnis der geſamten Arbeit
beklagt werden mußte. Die verſammelten
Kameraden beſchloſſen, ſich in einem Appell an
die Oeffentlichkeit zu wenden, damit der HJ
recht bald die unbedingt notwendigen Räume
zur Verfügung geſtellt werden.

Eine fruchtbringende Schulungs- und Er
ziehungsarbeit ohne genügende Räume iſt kaum
möglich. Deshalb auch an dieſer Stelle der

Gebt der Hitler-Jugend Raum!
Karl- Heinz Nieſe.

Unterbann 1/36.

Die HF im Mansfelder Land
hat „ihr“ Heim

Weihe des Hg-Heimes auf der Kochhütte in Helbra
Vor einigen Tagen konnte die Helbraer

HitlerJugend das ihr von der Mansfeld A.G.
zur Verfügung geſtellte Heim feierlich ein
weihen. Damit wurde der ſehnlichſte Wunſch
der Hitler Jugend im Mansfelder Land erfüllt.
Nun iſt die Stätte geſchaffen, in der ſie
wahre Kameradſchaft vflegen können. Jn
dieſem Heim wird ein anderer Geiſt zu Hauſe
ſein, als mancher von ihnen in ſeinem jungen
Leben bisher erfahren hat.

Auf dem Sportplatz der Spielvereinigung
hatte die HJ, das Jungvolk und eine rieſige
Menſchenmenge Aufſtellung genommen, um die
Weiheſtunde, die mittels Lautſprecher über
tragen wurde, anzuhören.

Nach dem
Einmarſch der Hg- Fahnen

ſpielte die Kapelle das Altniederländiſche
Dankgebet.

Der Führer des Amtes für Leibesübungen
und Jugendpflege Pg. Pietſch führte in
ſeinen Eröffnungsworten die Bedeutung des
heutigen Tages vor Augen; er ſei für die
Hitler-Jugend ein Freudentag. Endlich ſei
auch hier eine Stätte geſchaffen worden, wo es
der HJ mögliche ſei, im Sinne und Geiſte des
Nationalſozialismus zu wirken.

Kämpfer zu werden und Kämpfer zu bleiben
möge ſtets das Leitwort der HJ bleiben.

Beſondere Begrüßungsworte richtete er an
Pg. Kreisleiter, M. d. R. von Alvens-
leben, Pg. Landrat Wege und Pg. Reg.
Aſſeſſor Melch er als Vertreter der Regierung
ſowie an Oberbannführer Otto von Boſe,
Bannführer Werner Otto und Bannführer
Doege, ferner den Hüttendirektor Pg. Dr.
Schmidt, als Vertreter der Mansfeld A.G.,
Vertreter der SS und SA.

Anſchließend mahnte er die jungen Streiter
des Nationalſozialismus, eingedenk dieſer
herrlichen Stunden, ſich dieſer Ehre würdig
zu erweiſen. Nach herzlichen Dankesworten an
die Mansfeld A.G. für die Ueberlaſſung und

Schaffung des Jugendheimes verſicherte er,
daß ein

friſcher junger Geiſt
nunmehr Einzug gehalten habe. Er ſchloß mit
dem Ruf: „Dienen wir der Jugend, ſo nützen
wir ihr.

Deutſchland, du lebſt, dein iſt die Jugend,
dein iſt die Zukunft.“

Hüttendirektor Dr. Schmidt übermittelte
die Grüße der Mansfeld A.G., wobei er be
tonte, daß dieſes Heim dazu beſtimmt ſei, der
Ertüchtigung der Hitler- Jugend zu dienen.
Wie der Führer in ſeinen jungen Jahren
bereits an den Grundlagen für ſein ſpäteres
Wirken geſchafft habe, ſolle die HJ mit
größtem Eifer daran arbeiten, um das an
gefangene Werk einſt vollenden zu können.
Jm Anſchluß daran übergab er das Heim.

Kreisleiter von Alvensleben richtete
dann einige Worte an die Hitler-Jugend.

Wir von der alten Garde
haben geſchworen, nicht eher zu ruhen und zu
raſten, bis die heutige Jugend vollwertige
Nationalſozialiſten geworden ſind, denn die
Hitler-Jugend wird dereinſt das Erbe des
Führers in die Hände nehmen, ſie iſt bereit,
für das Vaterland zu kämpfen und dem Reich
den Platz zu verſchaffen, wohin es im Kreis
der anderen Völker gehört.

Bannführer Doege wies darauf hin, daß
aus Arbeit, Kampf und Opfer der erſten
wenigen der HJ erſt das geboren wurde, was
heute vorhanden ſei, die deutſche Staats
jugend. Das Ziel der HJ aber ſei, der großen
Gemeinſchaft zu dienen, und wenn neue
Jugendheime geweiht werden ſollten, ſo könne
dies nur durch die HJ geſchehen. Die HJ
bilde die feſtgefügte Front der jungen Gene-
ration. Auch dieſes Heim ſoll eine

Pflegeſtätte ſozialiſtiſchen Denkens
und Handelns

werden.

Gratzke betonte
zum Schluß die gute Zuſammenarbeit zwiſchen
HJ, PO, SA und SS.

Klängen des
wurden dann die

Hitler Jugend auf den Sportplatz gebracht, wo

Ortsgruppenleiter Pg.

Badenweiler
Fahnen der

Unter den
Marſches

der Unkerbann 1/266 und das Jungvolk Auf
ſtellung genommen hatten.

Oberbannführer Otto von Boſe und Kreis
leiter von Alvensleben nahmen darauf eine

ein Vorbeimarſch am Gefallenendenkmal an
ſchloß.

Nun flattert droben auf dem Heim die

ſchen Geiſt,
gezogen iſt.

Heinz Kunze,
Unterbannpreſſewart 1/266.

Vorbei
Als es noch ſchwer war, Hitlerjunge

zu ſein
Totenſonntag 1931!

Kampfjahr 1931. Grauer Nebel lag über den
feuchten Straßen der Stadt.
Tageskampf ſchien heute zu ruhen.
dachten unſerer Toten.
Nachrichten von tieriſchen Ueberfällen auf

Wir ge

der Zeitungen. Bei jedem Appell kam es vrr,

wir verfolgt?

die ſtolze Fahne ſtärkte uns und der Gedanke

Euer Fahrtenziel:

bei Gchloß Rammelburg
i

und zu ſterben.
Es war Nachts 2 Uhr. Hier und da mr

fiel der bleiche Schein einer Straßenlaterne
auf das naſſe Straßenpflaſter. Niemand zu
ſehen.

volle Dienſte.

tag.
ihn mit Blumen und verzierten ihn mit
Kreppapier. Drinnen verborgen aber war
Kleiſter und Pinſel.
wegen gingen wir als harmloſe „Pärchen“

Schulgebäude im Schmuck unſerer Plakate.

wurden bald von dem wachſamen Auge
Hüter des Staates geſehen.

eine Reihe argloſer Bürger, die ſich mit ihrem
Skat verſpätet hatten, entſetzt waren, als ſie
von der Polizei nach Pinſel und Plakatreſten
durchſucht wurden, gingen wir voll Stolz mit
unſerem Blumentopf vorbei.

Maſſen der zur Schule ſtrömenden Schüler vor
den Aufrufen und manch einer erhielt hie
eine neue Anregung.

Werbeabend in Schafſtädt
Trotzdem die Hitler Jugend ſchon ſo

waltig angewachſen iſt, dürfen wir uns
noch die letzten deutſchen Jungen auf unſere

Seite zu ziehen
unſeres Führers durchzuführen,
eintes, großes und ſtarkes Volk will.

Werbeabend ſtatt. Mit einem Muſtkſtün e
öffnete die Lauchſtädter Kapelle dieſen Aen
Nach dem Einbringen der Fahne begrüßte
Führer der Gefolgſchaft 2/1V/808 die Gäſte.

Einzig durch Kampf iſt der 30. Jann
zuſtandegekommen. Doch nun dürfen wir nie
ruhen. Kampf gilt es auch jetzt noch. ne
müſſen wir uns einſetzen. Der alte Kämpf
geiſt darf in uns nicht einſchlafen.

Einige gute Gedichte wurden nun von 5
Kameraden vorgetragen, der Spielmanns
zeigte ſein Können, ein Sprechchor trat det
und ſchließlich wurde auch gezeigt, daß, in

größter Wert gelegt wird.Zum Schluß ſprach dann der Schulung
leiter des terbanns IV/208.iter des Unterbanns Herrmann

Beſichtigung der Hitler Jugend vor, an die ſich

Fahne der Hitler-Jugend. Sie weht in Wind
und Wetter, in Sonnenſchein und Sternen
pracht und zeugt von dem nativnalſozialiſti

der in das neue Heim ein 9

Tag des Gedenkens und der Rückſchan im J

Der pplitiſche

Täglich füllten die

Nationalſozialiſten, auf unſere HJ die Spalten

daß hier und da eine Lücke auszufüllen war.
Warum mußten ſie bluten? Warum wurden

Doch wir hatten keine Zeit zu
fragen. Nur immer vorwärts. Ein Blick auf

das

RichardReckewerth Heim

an den Führer gab uns in ſchwachen Stunden
den Glauben wieder und wir waren bereit, ihn
zu folgen, zu kämpfen, zu ſtürmen, zu ſiegen 9

Wir mußten kleben. Unſere Kampſ
ſchweſtern vom BDM leiſteten uns dabei wer

Gefolgſchaftsführer Hen kel hatte Geburt
Alſo nahmen wir einen Eimer, füllten

Der größeren Sicherheit

Jagd. Auf dieſe Weiſe prangten bald einige

Doch die ſtaatsgefährdenden Ankündigungen

Eine verſtärkte Kontrolle ſetzte ein. Während

Am nächſten Morgen aber ſtauten ſich di I

ge 9
nicht

zufrieden geben. Jn zäher Arbeit gilt es, auch

und dadurch den Willen
der ein g.

Aus dieſem Grunde fand in Schafſtädt ein

Hitler Jugend auch auf Korperertüchtigung

V
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Raſſe, Volk und Führertum
Der Menſch kann die Natur nicht

überwinden! Adolf Hitler.
Aufgabe des Menſchen iſt es, die Natur zu

verſtehen, ſein Tun und Handeln ihrem Weſen,
ihren Zielen anzupaſſen. Alle Jdeen und
Pläne, die dieſer Erkenntnis folgen, find aus
einer wahrhaft organiſchen Weltanſchauung ge
boren.

Im Mittelpunkt der nativnalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung ſteht der Menſch aber nicht
als Jndividuunm, ſondern als Glied einer Ge
meinſchaft.

Die Natur ſtellt den Menſchen in eine
höhere Lebenseinheit, in die Gruppe bluts-
verwandter Menſchen, die durch weitgehende
Uebereinſtimmung der körperlichen und geiſtig
ſeeliſchen Merkmale gekennzeichnet iſt. So glie
dert ſich die Menſchheit, die eine Art darſtellt,
in Raſſen. Aus einem ſtammesgeſchichtlichen
Urſprung hat ſich eine Mannigfaltigkeit von
Menſchenformen, Raſſen, gebildet, die nicht nur
durch eine Verſchiedenheitean ſich, ſondern auch
durch eine

verſchiedene Entwicklungshöhe
gekennzeichnet ſind. Wenn für dieſe Entwick
lungseinrichtung auch äußere Einflüſſe, Hlima
uſw. herangezogen werden können, ſo ſind ſie
doch nicht das Entſcheidende.

Was im tiefſten Grunde die verſchieden
artige Entwicklungsrichtung bedingt hat, kennen
wir nicht. Wenn wir aber im Sinne der Natur
den Entwicklungsgang beeinfluſſen wollen, d. h.
zu einer Höherbildung beitragen wollen
denn eine Höherentwicklung als Ziel des Ge
ſchehens in der Natur läßt ſich aus der ſtammes-
geſchichtlichen Betrachtung wohl erkennen ſo
können wir es nur durch Ausleſe vollbringen.

Die Fragen, nach welchen Geſichtspunkten
eine Raſſe charakteriſiert wird, ſind eigentlich
erſt in neueſter Zeit vertieft worden. Urſprüng-
lich war zur Kennzeichnung der Raſſenmerk-
male im weſentlichen das Morphologiſche, der
anatomiſche Bau herangezogen worden. Vor
wiegend nach Hautfarbe, Schädelbildung, Be
haarung war die Gliederung in die 5 Raſſen:
Mittelländiſche Raſſe, Mongolen, Malaien,
Amerikaner (S JIndianer), Neger, getroffen

worden.

Heute kennen wir 78 Raſſen. Die genauere
Kenntnis auf dieſem Gebiet hat die Ab
grenzungen nötig gemacht.

Das Entſcheidende aber für unſere Auf
faſſung iſt, daß wir den Begriff Raſſe nicht
nach anatomiſchmorphologiſchen Geſichtspunkten
allein erſchöpfend umreißen können, ſondern
daß, wie Roſenberg ſagt, „eine beſtimmte
ſchöpferiſche Seele, ein beſtimmter gearteter
Charakter, eine beſtimmte Geiſteshaltung ſtets
gepaart iſt mit einer beſtimmten Raſſen
geſtalt.“ Die Tatſache, daß die typiſche Geſamt
haltung, die die Glieder einer Raſſe kenn
geichnet, erblich iſt, läßt die überragende Be
eutung der Raſſe für ein zukunftgeſtaltendes

Werk erkennen; denn die Raſſe ſtellt einen feſten
Rahmen dar, der eine Stetigkeit des ganzen
Menſchenthpus im wechſelvollen Geſchehen
garantiert

Indem der unlösbare Zuſammenhang
zwiſchen ſeeliſch geiſtiger Weſenheit und Raſſe
erkannt iſt, kann eine Fortentwicklung des

eiſtigen durch Höherzüchtung der wertvollen
Raſſe erreicht werden. Der Begriff

Ausleſe und Zucht
der das nationalſozialiſtiſche Gedankengut be
herrſcht, iſt Ausdruck einer Geiſteshaltung, die
in ſchärfſten Gegenſatz zu der demokraliſch
eraliſtiſchen Anſchauung ſteht, die die Gleich
eit deſſen, das Menſchenantlitz trägt, predigte.
Ausleſe und Zucht fügen ſich aber dem

teien Leben in der Natur ein, wo alles
wache und Minderwertige im Kampfe ums

aſein unterliegt und vernichtet wird.
Wenn auch im ſtrengen Sinne abſolut reine

aſſen nicht mehr vorhanden ſind einige
Hwergvölker Afrikas ausgenommen ſo
Annen und müſſen wir doch den Unterſchied

machen zwiſchen Baſtard und Miſchlingsvölker
einerſeits und ſolchen Raſſen, die nur Blut
n eng a Menſ Hengrippen haben die
hoben gere Unterſchiede in Weſen und Wert

n a e Polk iſt raſſiſch kein einheit
rin erregt alle ur Raſſen ſindvorherrſchent n o die nordiſche Raſſe iſt

enten r n h. nordiſche Raſſenkompo
ühern in vielen Menſchen vorhanden, ſie
teils n ab teils im Weſen und Charakter,

ebereinſt; Arperbau, meiſtens iſt aber eine
einſtimmung zwiſchen

Körperbau und Charakter
anzunehmen.
Wehen Faſſung des Raſſebegriffs, der das
harakterige zurücktreten läßt gegenüber
n r ichen Eigenſchaften, trägt wohl die

in ſich, den Raſſebegriff ins Un
en beſon en gu laſſen; aber ſie verſucht.

Volkes eren Schwierigkeiten des deutſchen
Grund et werden, in dem aufeine Unter raſſiſchen Durchmiſchung doch

erſchiedlichkeit zwiſchen den Merkmalen

des Körperbaues und der Geiſteshaltung vor
kommen können.

Wenn es einmal das Ziel der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung iſt, der wertvollſten Raſſe,
der nordiſchen, zum Ueberwiegen gegenüber den
anderen Raſſen zu verhelfen und dadurch Span
nungen und Mißſtimmigkeiten im völkiſchen
Leben aufzuheben, ſo iſt es andererſeits als
Aufgabe und Pflicht erkannt, eine Baſtardie
rung unſeres Volkes mit Raſſen, die ihm voll
kommen weſensfremd ſind auf einer tieferen
Entwicklungsſtufe ſtehen, mit allen Kräften zu
verhindern. Dies gilt beſonders für die
Miſchung mit Juden und Negern, deren Ge
fahr für Europa beſonders groß iſt in unſerer
Zeit. Es gilt hierfür das was Hitler ſchreibt

„DHie Blutsvermiſchung
und das dadurch bedingte Senken des Raſſen
niveaus iſt die alleinige Urſache des Abſterbens
alter Kulturen. Denn die Menſchen gehen
nicht an verlorenen Kriegen zugrunde, ſondern
am Verluſt jener Widerſtandskraft, die nur
dem reinen Blute eigen iſt.“

Die Natur ſtellt den Menſchen in die
höhere Lebenseinheit der blutsverwandten
Gruppe; in ihr iſt er Glied einer organiſchen
Gemeinſchaft. Die Gemeinſchaft, die den
Kulturmenſchen umſchließt, darf nicht im
Gegenſatz ſtehen zu dieſer naturgegebenen
Lebenseinheit. Indem der Nationalſozialismus
die Forderung erhebt: „Staatsbürger kann nur
ſein. wer deutſchen Blutes iſt!“ wird er dieſer
Tatſache gerecht.

Außer der raſſiſchen Gemeinſchaft iſt der
Menſch Glied der Volksgemeinſchaft.

Die Raſſe iſt etwas Naturgegebenes; wenn
ſie auch Entwicklungsmöglichkeiten hat, ſo iſt
ſie doch am wenigſten veränderlich und am
ſchwerſten zu beeinfluſſen von allem, was uns
im Leben entgegentritt.

Die
Volks gemeinſchaft

aber iſt etwas geſchichtlich Gewordenes. Als
kennzeichnend für das Volkstum dürfen wir
eine gemeinſame Art des Denkens, Fühlens
und Wollens annehmen; das Volkstum iſt alſo
durch eine gemeinſame Geiſteshaltung gekenn
zeichnet.

Es muß nun das Verhältnis von Volks
gemeinſchaft und Raſſe ermittelt werden. Nach
den bisherigen Ausführungen beſteht eine Ge
meinſamkeit der geiſtig- ſeeliſchen Haltung und
dem Raſſetypus. Daraus folgt, daß unmöglich
ein Gegenſatz zwiſchen Volksgemeinſchaft und
Raſſegemeinſchaft beſtehen kann denn als
weſentlichſtes Merkmal des Volkstums iſt die
gemeinſame Geiſteshaltung erkannt.

Volkstum und Volksgemeinſchaft können
daher unmöglich bei völlig verſchiedenen Raſſen
ſich herausbilden.

Daß es unmöglich iſt. vollkommen fremde
Raſſen in die völkiſche Gemeinſchaft einzu
ſchmelzen, haben wir am Judentum erlebt,
deſſen geiſtige Struktur, ſein ſtrenger Jntellek
tualismus, internationales Denken, Erotik, der
Geiſteshaltung und dem Seelenleben des deut
ſchen Volkes ſo fremd iſt, daß die ſcharfe
Trennung trotz des jahrhundertelangen Zu
ſammenlebens geblieben iſt.

Raſſe und Volk ſind Begriffe, die durch den
Nationalſozialismus in den Mittelpunkt der
Neugeſtaltung des Deutſchen Reiches geſtellt
ſind. Beide ſind organiſch gewachſen. Der
Menſch iſt Glied dieſer organiſch gewordenen
Gemeinſchaft.

Aufgabe der Erziehung iſt es, den Menſchen
zum bewußten Glied eines höheren Lebens-
ganzen zu machen, das ſich für uns als
deutſches Volk verwirklicht. Jndem die Bin

BHMN. Halle

dung des einzelnen an die Gemeinſchaft als
naturgegeben erkannt iſt, muß die
Verwirklichung eines wahren

Gogfalismus
Ziel ſein.

Der Gedanke eines nativnalſozialiſtiſchen
Staates ergibt ſich mit zwingender Notwendig
keit aus allen bisher angeführten Gründen.
Jndem der Nationalſozialismus die Volks
gemeinſchaft und ihr Wohl als Maßſtab für
alles Handeln nimmt, beweiſt er, daß er
vrganiſche Weltanſchauung iſt.

Der Sozialismus, die Aufopferungsfähigkeit
für die Gemeinſchaft, entſpricht im beſonderen
dem Träger ariſcher Raſſe.

Der Aufbau eines auf Dauer und Zukunft
gedachten Staates muß ſich dem beſonderen
Weſen des Volkes anpaſſen, er muß anderer
ſeits engſte Beziehung zu den Jdeen haben, die
das neue Zeitalter geſtalten.

Die Wertgläubigkeit, die ſich in der For
derung nach Zucht und Ausleſe äußert, muß
alle demokratiſche Gleichmacherei als wider
ſinnig und der Wirklichkeit widerſprechend
ablehnen. Ueber die Beziehung zwiſchen

Jdee, Führer und Gefolgſchaft
ſagt Roſenberg:

„Die Unlösbarkeit von Jdee und Führer
ergibt ſich daraus, daß eine Jdee, ehe ſie
formender, fortzeugender Typus werden kann,
mit ihrem Erzeuger unmittelbar verbunden
iſt Und die Kraft dieſer gemeinſamen
Jdee ſtärkt man in der Unterſtützung des
Führers So iſt eine wuchshafte Ver
bindung zwiſchen Jdee, Führer und Gefolg-
ſchaft gegeben.“

Dieſes Verhältnis von Führer und Gefolg
ſchaft entſpricht dem germaniſchen Weſen.

Jm Gegenſatz zu der Demokratie, die eine
marriſtiſche, liberaliſtiſche Geiſtesrichtung ge
ſchaffen hatte und für die auch in Einzel
fragen die Majorität entſcheidend war, ſteht
die germaniſche Demokratie mit der freien
Wahl des Führers und deſſen Verpflichtung
zur vollen Uebernahme aller Verantwortung
für Tun und Laſſen

Die Verantwortung iſt aber immer an die
Perſon gebunden, nie an eine Mehrheit.

Durch die Größe der zu übernehmenden
Verantwortung werden Schwächlinge und
Nichtskönner zurückgeſchreckt. So umreißt
Adolf Hitler das Weſen einer Staatsform, die
wir heute verwirklicht ſehen.

Getragen vom Vertrauen des Volkes ſchafft
der Führer aus der überragenden Kraft ſeiner
Perſönlichkeit, Führer und Glied der Volks
gemeinſchaft zugleich, an dem Bau des vrgani-
ſchen Staates, deſſen Stütze Raſſe und Volks
tum einerſeits und die aus dieſen Urkräften
geborene Führerperſönlichkeit andererſeits iſt.

Eine ſolche ſtaatliche Gemeinſchaft, die alle
Volksgenoſſen umſchließt, wird durch eine
Löſung der ſozialen Schwierigkeiten mithelfen,
daß eine unlösbare Verbundenheit der Glieder
an dieſe Lebens gemeinſchaft erreicht wird.

Die kulturelle Erneuerung wird ihre
Wurzeln in den geiſtigen Kräften des Volks
tums haben, deſſen Beſtand durch Reinhaltung
unſeres Volkes von fremden Raſſen geſichert
wird.

So muß eine einheitliche Geſtaltung unſeres
völkiſchen Lebens eintreten und das Werk
der Neugeſtaltung und Fortentwicklung von
Kunſt, Kultur, Geiſt wird und muß Veſtand
haben, weil das Bewußtſein vorhanden iſt,
daß der Menſch die Natur nicht überwinden
und vergewaltigen kann, ſondern daß alles mit
ihrem Weſen und Wirken im Einklang ſtehen

muß. Erika Geiſler,Untergau-Schulungsreferentin.

Unſere „Winterhilfe“
Jn dieſem Winter ſoll kein deutſcher Volks

genoſſe. hungern und frieren. Wir alle wollen
helfen, damit dieſer Wunſch unſeres Führers
in Erfüllung geht. Jch habe lange überlegt,
wie ich mit meinen vielen Mädels tatkräftige
Hilfe leiſten kann, wie wix wirklich Opfer
bringen können.

Dank der Freundlichkeit unſeres Jugend
amtes und des Jugend- und Sportdezernates

was wären wir wohl ohne Frau Direktor
Krieger, ohne Herrn Stadtrat Thießler
und Herrn Stadtrat von Rabengau haben
wir ein herrliches Heim erhalten draußen im
Süden der Stadt mit lichten Räumen.

BDM-Mädel freut
unſer eigenes Heim betritt.
ganz zu Hauſe.

ſich, wenn es
Wir fühlen uns

Jedes

Hier ins Heim haben wir nun tagsüber
arme Kleinkinder genommen, die kein warmes
und ſchönes Zuhauſe haben, elende, verſchüch-
terte Geſchöpfchen, denen man Hunger oder
Mangel an Pflege meiſtens auf den erſten Blick
anſah. Es ſind Kinder aus dem Obdachloſen-
aſyl. Da haben wir nun ein herrliches Be
tätigungsfeld!

Zuerſt einmal kam die
Einrichtung des Kindergartens

Wie eifrig wurde genäht, gebaſtelt, geſtrichen.
Dann mußte Kleidung beſchafft werden. Von
Kopf bis zu den Füßen brauchen wir Kleidung
für dreißig Kleinkinder.

Alle BDMMädel, bis zum jüngſten Jung
mädel hinab, halfen dauernd.

Die Jüngſten ſtickten Nummern in Schlaf-
ſäcke und für die Strohſäcke, oder in die
Wäſcheſtücke. Sie verzieren Lätzchen und
Schürzen, umhäkeln Seifenlappen und Taſchen
tücher. Sie holen längſt vergeſſene Puppen
hervor oder trennten ſich von oft noch heiß
geliebten und bringen ſie mit frohen Augen
üns in den Kindergarten, glücklich, daß ſie
opfern können und nicht nur geben, was die
Eltern ſpenden.

Die großen Mädels nähen Hemden und
andere Unterwäſche, alles aus gebrauchten
Sachen, die mitgebracht wurden. Entzückende
Kleidchen und Schürzen entſtehen; warme Pul
lover und Mützen, Schals und Handſchuhe
werden in den Heimabenden geſtrickt.

Viel Arbeit und Mühe macht dem BDM
auch die Wäſche und Jnſtandhaltung der Kin-

derſachen. Strümpfe ſtopfen iſt keine beliebte
Arbeit, aber ſie wird in den Heimabenden ge
ſchafft, wenn auch des öfteren die Stopfkörbe
nicht leer werden wollen.

Hübſcher und angenehmer iſt es ſchon, zer
brochenes Spielzeug zu leimen und ein wenig
Puppendoktor zu ſpielen. Mehr Freude noch
macht die Neuanfertigung von Spielſach en. Spielzeug aus Holz wird ſelbſt auf
gezeichnet, ausgeſägt, ſchön bunt angemalt und
lackiert.

Die Kinderaugen ſtrahlen
über die Puppenbetten, die Puppenwagen und
wiegen, denen kein Menſch ihre urſprüngliche
Geſtalt Apfelſinenkiſten anſieht. Wie
lieben ſie die blaugelbe Holzeiſenbahn „die
Lokſche“ Wie innig werden alle die hübſchen
Puppen betraut, wie gern ſpielen die Kinder
mit den kleinen, vom BDM ſelbſt gefertigten
Holzhäuschen

Wie ſind die Geſichtchen der Kleinen ver
ändert in den paar Monaten, in denen ſie bei
uns ſind! Das iſt unſer aller größte Freude.

Frohes Kinderlachen, buntes Kinderleben
erfüllt unſer Haus.

Mit unendlicher Liebe und mit Fleiß tun
die Mädels ihre Arbeit, allen voran die Leite
rin des Kleinkindergartens, die unermüdlich
von früh bis ſpät in die Nacht ſchafft.

Wo unter ſo vielen Opfern an Zeit und an
Beſitz junge Mädels freudig in ihren Kreiſen
helfen am Werk unſeres Führers, da iſt wahrer
Sozialismus der Tat.

Der Geiſt in unſerer nationalſozialiſtiſchen
Jugend iſt gut. Stark und vpferfreudig ſind
die Herzen der Jungen. Darum wird auch
unſeres Volkes Not enden.

Unſere im Zeichen des Nationalſozialismus
heranwachſende Jugend wird alles daranſetzen,
daß es ein ſoziales Elend im Dritten Reich
nicht gibt. Wir ſind eine nationalſozialiſtiſche
Jugend, ob die Eltern arm, ob reich, wird
werden ein deutſches Volk werden, in dem nie
mals ein Volksgenoſſe hungern oder frieren
wird.

Das danken wir unſerem Führer Adolf
Hitler, der uns zu dieſem Sozialismus der Tat
erzogen hat und der ihn uns ſtändig vorlebt.

Marga Meißner,
Untergauführerin.

Sonntag nachmittag:
Ein Beſuch im Aſyl

Paulchens jüngſte Schweſter ſollte getauft
werden. Dazu wurde ich eingeladen.
Gr hat es mir nicht ſelbſt geſagt, nein, dazu
iſt er viel zu ſchüchtern. Er ſtand nur hinter
ſeinem Vater und beobachtete mich. Seine Bäck
chen waren rot, wie immer, wenn er ſich freut;
ſeine waſſerblauen Augen glänzten.

Auch im Aſhl ſchien die Sonne. Alle Kinder
des Kindergartkens mit Geſchwiſtern, Freun
den und Anverwandten liefen mir entgegen.
Ein beträchtliches Häuflein, groß und klein
bekannt oder unbekannt jedenfalls Kinder,
lebenſtrahlende Augen.

Jch finde das Zimmer von Paulchens
Eltern. Ein kleines, kleines Bündel liegt da
auf dem Bett. Es iſt der Täufling. Noch weiß
er nichts vom Leben und ſeine Kraft muß erſt
noch wachſen.

Die Eltern haben etwas in ihrem Geſicht
aufgenommen von der Sonne, die nur ganz
ſpärlich draußen auf dem Hof und in ihr
Leben ſcheint. Paulchen hat wieder rote Bäck
chen, genau ſo leuchtend wie ſein friſch
getwaſchener Sonntagskittel.

Die Kinder der Aſylbewohner kommen, ſie
wollen alle das kleine Weſen beſtaunen, das
heute ſo feierlich zur Kirche getragen wird.

Andächtig ſchauen ſie hinter uns drein, als
wir aus dem Haus treten.

Nach der Taufe ſitzen wir zuſammen am
freundlich, liebevoll gedeckten Kaffeetiſch. Paul
chens Eltern erzählen.

Sie wollen ſiedeln!
Der müde Mann bekommt plötzlich Glanz

in die Augen. Siedeln! Ein Haus bauen!
re der Gedanke an die Arbeit macht ihn
froh.

Und dann wird der Platz für die Kinder
da ſein, man wird ſie nicht auf den Flur oder
auf den Hof ſchicken müſſen, weil ſie manche
Dinge nicht erleben ſollen, die ſich in einem
einzigen Raume abſpielen.

Jch höre ſtill zu und bin dankbar für das,
was ich da verſtehen lerne. Was haben dieſe
Menſchen für Hoffnung und Mut trotz all der
drückenden Schwere, die auf ihnen laſtet? Es
lebt noch ein heiliger Wille in ihnen, ihren
Kindern eine geſunde Zukunft ſchaffen zu
wollen. „Nicht für uns“, ſagt der Mann, „nur
für unſere Kinder!“

Die Zeit rückt vor. Jch verabſchiede mich.
Die Sonne iſt verſchwunden, die Kinder

ſtehen noch auf dem düſteren Flur und in den
Türecken. Sie ſind müde, und brauchen Ruhe
und Schlaf. Aber daran iſt in dieſem Hauſe
noch lange nicht zu denken.

Langſam dunkel begreife ich Rilkes Worte:
„Sie brauchen ja nur eine kleine Stelle, auf
der ſie alles haben, wie ein Baum

Lotte Kötel.
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Keine Vergnügungsſteuer
für Reit- und Fahrturniere

Das Oberverwaltungsgericht Berlin hat
am 9. Januar 1934 den Einſpruch der Finanz
deputation Frankfurt (Main) gegen das Urteil
des Bezirksausſchuſſes in Wiesbaden ab
gewieſen und damit die drei vom Reichsver
band für Zucht und Prüfung deutſchen Warm-
bluts veranſtalteten Turniere in Frankfurt
(Main) von der Vergnügungsſteuer befreit.
Damit iſt erneut die Befreiung der Reit und
Fahrturniere von der Vergnügungsſteuer
durch die höchſte oberſte Verwaltungsſtelle be
ſtätigt worden. Vorausſetzung für die Be
freiung iſt allerdings, daß die Rennen ohne
Totaliſatorbetrieb abgehalten werden.

Die „Ruderpflicht“

Die Muſterſatzung des Deutſchen
Ruder-Verbandes, die in nächſter Zeit
veröffentlicht werden ſoll, wird auch Beſtim
mungen über die „Ruder-Pflicht“ ent
halten, die nach den Worten des Verbands
führers dann ſo ernſt wie der SA Dienſt
zu nehmen ſein werde.

Organiſatoriſch werden im Deutſchen
Ruder- Verband in nächſter Zeit noch gewiſſe
Veränderungen inſoweit eintreten, als die Zu
ſammenarbeit der Vereine in den Gauen
ſtärker gefördert werden wird. Das Ruder
geſetz ſoll die Vereine des Gaues zu einer
Gemeinſchaft und einem Garantieverband zu
ſammenſchließen. Jn den einzelnen Gauen
ſollen Regatta-Gauführer beſtellt wer
den, denen ein aus Vertretern der Regatta
vereine zuſammengeſetzter Führerrat zur Seite
ſtehen wird. Weiterhin iſt an die Einführung
von Ruderausweiſen gedacht.

Deutſcher Reichsbund
für Leibesübungen proklamiert

Tagung des Reichsſportführerringes
Der Reichsſportführer hatte ſich zu Mon-
tag die Gaubeauftragten zu einer beſon
deren Ausſprache im Hauſe des Reichsſport
führerringes eingeladen. Dadurch war es
dieſen möglich, auch an der am Dienstag
vor ſich gehenden Tagung des Reichsſport
führerringes und der Fachverbände teilzu
nehmen.

Jn dieſer Tagung gab der Reichsſportfüh
er von Tſchammer und Oſten einen ausfüthr-
lichen Ueberblick über die im Jahre 1938
geleiſtete Arbeit um abſchließend auch einen
Ausblick für die noch bevorſtehenden Aufgaben
des Jahres 1934 zu geben. Hier ſteht die
Proklamation des

Reichsbundes für Leibesübungen
an erſter und wichtigſter Stelle. Durch den
Zuſammenſchluß aller bisher im Reichs
ſportführerring arbeitenden Verbände im
Reichsbund für Leibesübungen wird die Ein
heitsfront des deutſchen Sportes
eſchaffen. Schon in den nächſten Tagen wer
en die Ausführungsbeſtimmungen dieſes

Bundes, der am 30. Januar 1934 ins Leben
tritt, bekanntgegeben.

Damit iſt für alle Leibesübungen der Aus
gangspunkt der Angleichung unter natio

nalſozialiſtiſchen Geſichtspunkten
geſchaffenJm Anſchluß an die Ausführungen des

Reichsſportführers erläuterte Regierungs
bau meiſter W. March den Plan des neuen
Olympiaſtadions in Grunewald. Der Ge
ſchäftsführer des Hilfsfond für den deutſchen
Sport gab einen Ausblick über die von ihm
zu leiſtende Arbeit, die bereits in vollem Um
fang im Reichsbund in Tätigkeit tritt.

Der Führer der deutſchen Sportprefſſe
Dr. Bollmann,

gab dann die Erklärung ab, daß auf Grund
des Schriftleitergeſetzes die deutſche Sportpreſſe
in den Reichsverband der deutſchen Preſſe ein
gegliedert worden iſt und nunmehr die Sport
ſchriftleiter durch Fachausſchüſſe im Reichsver
band vertreten werden. Die Sportpreſſe iſt
demnächſt nicht mehr eine beſondere Fachſäule
im Reichsführerring. Durch die ſtraffe Zu
ſammenfaſſung der Sportpreſſe und durch das
Schriftleitergeſetz iſt die Gewähr gegeben, daß
zwiſchen Sport und Preſſe ein en ges Ver
trauensverhältnis beſtehen bleibt und
damit auch weiterhin eine gedeihliche Zu
ſammenarbeit geſichert iſt. Als Abſchluß der
Vormittagsſitzung wurden noch Erklärungen
über die geplante Zuſammenarbeit mit der SA

und HJ abgegeben. tAm Nachmittag wurde die Tagung mit
einem Referat des Fußballführers Kriminal
direktor Linnemann über die Zuſammen
arbeit zwiſchen Gaubeauftragten und den Fach
ſchaftsführern fortgeſetzt. Es folgten dann
kurze Referate über die Auslandsarbeit und
die internationalen Beziehungen des deutſchen
Sports ſotvie über die Aufgabe des Sportarztes

in der körperlichen Erziehung. Den Berichten
ſchloß ſich eine Ausſprache an, nach deren Be
endigung ſich die Teilnehmer zur Olympigakund
gebung des Deutſchen Leichtathletik-Verband
ins Herrenhaus begaben.

Es wurden noch zwei Telegramme ab
geſchickt und zwar an den

Reichsinnenminiſter Dr. Frick:
„Die heute aus allen Teilen des Reiches

zur Tagung des Reichsſportführerringes in
Berlin verſammelten Sportbeauftragten und
Führer der deutſchen Turn und Sportver-
eine grüßen den verehrten Herrn Reichs
innenminiſter und danken ihm für das bis

Leichtathleten begannen
mit der Olympigwerbung

Zu einer hebenden Feierſtunde geſtaltete ſich
der Olympiawerbeabend, den der Deutſche
Leichtathletik- Verband am Dienstag abend im
großen Sitzungsſaal des ehemaligen Herren
hauſes in Berlin durchführte. Mit dieſer Ver
anſtaltung eröffnete der Deutſche Leichtathletik
Verband nunmehr auch offiziell den großen
Werbefeldzug für die Olympiſchen Spiele 1936.
Schon lange vor Beginn war der prächtige
Saal, mit Flaggen feſtlich geſchmückt, von einer
erwartungsfrohen Menge gefüllt. Unter den
Ehrengäſten ſah man neben der Vertretern des
Reiches, des Sports und der verſchiedenen Be
hörden auch Generalmajor von Reichenau ſo
wie den Oberbürgermeiſter Dr. Sahm. Die
Sportjugend bildete mit den Fahnen der Ber
liner Vereine Spalier.

Dr. Ritter von Halt,
der Führer der deutſchen Leichtathleten, umriß
zunächſt in kurzen Worten den Sinn dieſer
Zuſammenkunft. Die Olympiſchen Spiele hät
ten zu zeigen, daß Deutſchland wieder eine lei
S harte Jugend beſitze, die gewillt
fet, ſichden ihr gebührenden Platz an der Sonne
zu erkämpfen. Die Welt ſolle ſehen, daß da
neben aber auch unſere Kultur auf hoher Stufe
ſtehe und daß die Deutſchen als das höchſte Gut
des Volkes eine geſunde und einſatzbereite
Jugend anſehe. Genau ſo, wie die Italiener
1982 in Los Angeles den Befehl Muſſolinis, zu
kämpfen und zu ſiegen, ausgeführt hätten, ge
nau ſo müßten wir jetzt das Verſprechen ein
löſen, das wir dem Kanzler gaben, als er uns
das wundervolle Stadion im Grunewald
ſchenkte.

Der langjährige
Reichsſportlehrer der DSB Waitzer

wies darauf hin, daß man nur dann 1936
olympiſche Erfolge erzielen könne, wenn man
es nicht wie bisher verabſäume, die Jugend
zum rechten Zeitpunkt zu ſtählen und zu großen

ACHTONG!

Ab heute befinden sich unsere Gescheftsräume
Magdeburg, Otto von Guerickestraße 20

Stacttheaterplatz

Wir bitten uns das bisher erwiesene Vertrauen
weiter zu bewahren Wir werden auch in Zu
Kkünft nur preiswert e Qualitätsware führen

Die Kleiderkammer Diesing
Magdeburg, Otto von Guerickestraße 20

Stadttheaterplatz

her der deutſchen Turn und Sportbewegung
gegenüber zum Ausdruck gebrachte Jntereſſe.

Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten.“

Ein zweites Telegramm ging an den
Stabschef Röhm:

„Die heute aus allen Teilen des Reiches
zur Tagung des Reichsſportführerringes in
Berlin verſammelten Sportbeauftragten und
Führer der deutſchen Turn und Sportver
eine grüßen den Stabschef und geloben, ihre
ihnen unterſtellten Mitglieder, beſonders die
Sport und Turnen treibende deutſche Jugend,
in dem herrlichen revolutionären Geiſt der
SA zu erziehen.
Gruppenführer von Tſchammer und Oſten,

Reichsſportführer.“

e eWiöuteeogeoet- Wetteeclienust

In ſämtlichen deutſchen Gebirgen hält auch heute
morgen das trockene und heitere Froſtwetter an. Zu
Neuſchneefällen iſt es daher nirgends gekommen, ſo daß
die Schneeverhältniſſe allgemein unverändert geblieben
ſind.

Bayriſche Alpen.
Oberſtdorf: Schneedecke 20, Pulver, heiter, Sport

ſehr gut. Schneefernerhaus: Schneedecke 230, Pulver,
6, wolkig, Sport ſehr gut. Bad Tölz: Schneedecke 37,

bereift, 7, neblig, Sport gut. Garmiſch-Partenkirch.:
Schneedecke 31, Pulver, 10, heiter, Sport ſehr gut.
Kreuzeck: Schneedecke 115, Pulver, 5, heiter, Sport ſehr
gut. Hirſchberg: Schneedecke 100, Pulver, 3, heiter,
Ski gut, Rodel mäßig.

Harz.
Goslar: Kein Schnee, 2, heiter. Hahnenklee:

Schneedecke 5, Pulver, 7, heiter, Ski mäßig, Rodel gut.
Clausthal: Schneedecke 12, verharſcht, 4, heiter,

Sport nur ſtellenweiſe möglich. Torfhaus: Schneedecke
25, gekört, 6, heiter, Sport gut. Benneckenſtein:
Schnedecke 2, ſtellenweiſe durchbrochen, 8, wolkig, kein
Sport. Braunlage: Schneedecke 10, Pulver, 6, heiter,
Ski mäßig, Rodel gut. Schierke: Schneedecke 50, ver
harſcht, 10, heiter, Ski mäßig, Rodel gut. St. An
dreasberg: Schneedecke 8, verharſcht, 6, heiter, Sport
mäßig.

Thüringen z

Jnſelsberg: Schneedecke 48, Pulver, 4 heiter, Sport
gut. Oberhof: Schneedecke 50, bereift, s5, heiter,
Sport gut. NeuhausRenn. Schneedecke 15, verharſcht,

6, heiter, Sport mäßig

Aufgaben heranwachſen zu laſſen. Veberhaupt
ſollte die

Leichtathletik die Grundlage für die kKörper
liche Erziehung der Jugend des Dritten

Reiches
ſein, aus ihr heraus müßten dann die anderen
Sportarten aufgebaut werden. Der Wille des
Führers müſſe erfüllt werden und er werde
erfüllt, wenn es uns gelingt, der Jugend ein
zuimpfen: Alles für Deutſchland

Jn ſehr eindrucksvoller Weiſe umriß dann
Brechenmacher,

der Leiter der Reichsführerſchule in
Ettlingen, das Programm der Olympia
vorbereitungen unſerer Leichtathletik. 26 Län
derkämpfe hätten wir gewonnen, aber nur erſt

Spielen Was nützten noch ſo zahlreiche zweiund dritte Plätze, wenn es nicht zum et

lange. Es ſei nun einmal ſo, daß der erſte
Platz, und nur er allein, bei den wirklichen
Fachleuten Geltung habe. Geplant ſei diesmal
das Training ganz anders als bei früheren
Anläſſen durchzuführen. Es ſollen Traf,
ningsgemeinſchaften geſchaffen werden,
und Zwar als örtliche Zuſammenfaſſung der
beſten Kräfte. Jnsgeſamt würden auf dieſe
Art etwa 70 ſolcher Gemeinſchaften entſtehen
deren Leitung Olympiakämpfern oder Deut
ſchen Meiſtern übertragen wird.

Am Schluß ſeiner Ausführungen empfahl
Brechenmacher die Einrichtungen von Olym,
pig-Patenſchaften. Es müſſe erſte und
wichtigſte Aufgabe ſein, den Kämpfern, die ung
1936 zu vertreten haben, zunächſt einmal eine
ſorgenloſe wirtſchaftliche Baſis
zu ſchaffen. Das erreiche man dadurch, daß
man die Kurſe finanziell ſo ſtark wie möglichunterſtütze.

Der
Reichsſportführer

von Tſchammer und Oſten
trat dann mit einem ganz neuen Plan an die
Oeffentlichkeit. Das Jahr 1934 gelte der Suche
nach dem

„unbekannten Sportler“.
der vielleicht die Gaben beſitze, uns 1936 ehren
voll vertreten zu können. Noch ſtünden zuviel
abſeits, und gerade auf ſie könne es ankommen
Deshalb habe er ſich entſchloſſen, die Sport
arbeit dieſes Jahres ganz der Talentſuche zu
widmen.

Ohne Rückſicht auf irgendwelche Verbands
zugehörigkeit ſolle Deutſchlands Sport
jugend gewiſſermaßen durchgeſiebt werden
in beſonders angeſetzten Prüfungswett
kämpfen, deren Siegern er ſelbſt hierfür
geſtiftete Ehrenzeichen überreichen werde
Als Tag der erſten Kämpfe dieſer Art ſei

der 15. April angeſetzt.
An dieſem Tage werde die Suche nach dunbekannten Sportsmann unter den van

ſtreckkern beginnen. Die Leichtathlete
hätten am 15. April eine 10-Kilometer-Prü
zu beſtreiten, die Ge her würden über 25 Kilb
meter geſchickt, die Straßenfahrer hätt
ein beſtimmtes Penſum zu abſolvieren uſth
SA, SS, HJ und Arbeitsdienſt ſtellten ſich i
den Dienſt der Sache, wie ihm denn überhau
die Führer der S ihre beſtmögliche Unter
ſtützung zugeſagt hätten. Am 29. April wü
die Kraft fportler folgen, am 20. Mai di
Mittelſtreckler zuſammen mit den Ver
fern uſw. Der 27. Mai ſieht den „Tag de
Radſportes“, am 20. Juni findet der
der Sprinter, Hürdenläufer und Springet
ſtatt. Die Schwimmſportler ſchließlich

werden zu den weiteren Kurſen der Verbänd
zugelaſſen. Reichsminiſter Dr. Goebbel
werde ebenſo wie Jnnenminiſter Dr. Fri
ſein übriges tun und dem deutſchen Spor
helfen, wo es nur anginge. Sache der Preſſe
ſei es, den Sport zu unterſtützen und die
Maſſen für die große Aufgabe zu mobiliſieren

eine einzige Goldmedaille auf Olympiſchen

Glänzendes Meldeergebnis

Jn wenigen Tagen werden im Ha r z, alſo
im Herzen Deutſchlands die IV. Deut
ſchen Winterkampfſpiele durch den
Reichsſportführer eröffnet. Damit be
ginnt, wenn man vom 15. DeutſchenTurnfeſt in Stuttgart abſieht, das erſte
große Volksſportfeſt, das im neuen Deutſchland
die endlich wiedergewonnene Volkseinheit zum
offenſichtlichen Ausdruck bringen wird. Rein
äußerlich wird ſich das Geſchehen abwickeln wie
bei den vorangegangenen drei Winterkampf
ſpielen auch, aber innerlich gewinnt der Ge
danke, der den Deutſchen Kampf ſpielen
zugrunde liegt, erſt jetzt Bedeutung und Ver
wirklichung. Gewiß wollte der Deutſche
Reichsausſchuß für Leibesübungen, der
die Deutſchen Kampfſpiele ins Leben rief,
daß ſie

deutſcher Volkseinheit,„Ausdruck
deutſcher Sitte, deutſchen Fühlens
und der leiblichen Kraft und Geſund-
heit deutſcher Jugend“

ſein ſollten, aber leider iſt es ihm nie gelungen,
dieſem idealen Ziel näher zu kommen. ge
ſchweige denn es zu erreichen. Der DRA. hat
auch die jetzigen IV. Deutſchen Winter
kampffſpiele vorbereitet. Getragen von der
Welle nationaler Begeiſterung, die
nach der Machtübernahme durch den Natio-
nalſoziglismus damals durch ganz
Deutſchland ging, wurde der entſcheidende
Beſchluß zur Durchführung Ende Februar in
Berlin gefaßt. Damals entſchloß man ſich
auch endgültig für den Harz als Austragungsort, nachdem vorher noch Thürin-
gen im Wettbewerb geſtanden hat.

Jn Braunlage und Schierke, den
beiden bedeutendſten Winterſportplätzen des
Harzes, iſt man zielſicher und hoffnungsvoll an
die Vorbereitung gegangen mit dem Erfolg,
daß ſich jetzt alles in beſter Verfaſſung befindet
und nur der Himmel noch das nötige Einſehen
Il haben muß, um die Vorausſetzungen zu lie

IV. Deutſche Winterkampfſpiele
Im zeithen deutſcher Volkseinheit

fern, die für die Ausübung von Winterſpor
notwendig ſind.

Es bedarf keines Hinweiſes, daß di
V. Deutſchen Kampf ſpiele in Braut
lage und Schierke getragen werden b
einer einheitlichen Stimmung der Begeiſterun
und des Willens, zu zeigen, daß im neue
Deutſchland auch der Sport ſich ſelbſt u
ſeine Ethik wiedergefunden hat. Das glänz
Meldeergebnis iſt ein äußerer ſichtbarer
weis dafür. Wann hat es das gegeben, da

über 400 Läufer zu den Skiprüfungen
meldeten, daß ſich 15 Mannſchaften um
Titel des Kampfſpielſtegers im Eiturnier bewerben, daß 34 Bobs die e
Konkurrenzen beſtreiten und daß e
ſprechend auch die Rodelrennen und alle
bewerbe auf dem Eis ſtärkſte Anteilnaht
fanden.

Die Sportler haben alſo bereits unter
weis geſtellt, daß ſie den IV. Deut 11
Winterkampffpielen

ſchen Winterkampfſpiele, derim neuen Deutſchen Reich, zu wenn
Gute VerkehrsVerbindungen, größtes t
gegenkommen der Unterkunftsſtätten, die
freundſchaft, für die die Harzbevö lter 1
kannt iſt, das alles wird zuſammenwir An
die Monatswende zum größten de 3
Winterſportereignis dieſes Jahres

laſſen. daDenn darüber ſoll man ſich klar ſeineſt
die Deutſchen Winterkampfſ
Braunlage-Schierke nicht nur Wor

werden

ſpiele in der bisherigen Bedeutung f.
ſind, ſondern daß ſie im Hinblick a en
gleichzeitig ein Nativnales Olympig, einen
große Generalprobe für Garm i
ten kirchen bilden.

kommen am 24. Juni zu Wort uſw. Die Siege

Poſitive Kritik ſei das Erfordernis des Tages



Gewinn in Halle gezogen
jüngerer Geſchäftsmann aus dem Saalkreis in

viel Vere Einheitlichkeit veſitzen, weil es zu
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Draußen vor der Stadt haben die Klein
ärtner ihre Bienenſtände. Noch iſt es ſtill in
den Stöcken. Aber bald treffen die Strahlen

lockenden Frühlingsſonne dieder warmen onnFluglöcher. Schon wird es lebendig in der
dunklen Oeffnung. Vorſichtig lugen die Bienen
ſervor und tauchen ihre Köpfe in die goldene
Flut. Langſam entfalten ſie ihre durchſichtigen
Schwingen und ſchweben, halb getragen, dem
Lichte entgegen. Ueber das Gewirr der vielen
kleinen Gärten hin geht der Flug, über kahle
Bäume und Sträucher hinaus ins Weite. Eine
Duftwelle umfängt ſie. Sie kommt von den
erblühten Kätzchen eines Weiden-
ſtrauches. Dorthin fliegen die Bienen. Sie
ſchweben von einem gelben Kätzchen zum
andern, um den Nektar, vor allem aber den
wertvollen Blütenſtaub zu ſammeln, der als
Nahrung für die Frühjahrsentwicklung der
Bienenvölker ſo wichtig iſt. Doch der Strauch
hat nur wenige Kätzchen, zerzauſt ſind ſeine
Zweige, lange Rindenfetzen hängen von den
Wundſtellen herab.

So geht es ſchon ſeit Jahren. Jn jedem
Frühjahr müſſen die Flugbienen weiter hinaus.
Ein breiter Gürtel rings um die Stadt iſt tot
für ſie, kätzchenleer, und in jedem Jahr wird
dieſe Oede breiter. Wenn es ſich um einige
Weidenzweige handelte, die als Schmuckreißig
angeſchnitten und nicht abgeriſſen wären, würde
man vernünftigerweiſe nichts dagegen ſagen.
Aber wie ſehen die Weidenbüſche aus! Jn der
Provinz Weſtfalen wurde z. B. bereits eine
Polizeiverordnung zum Schutze der
Weidenkätzchen erlaſſen. Wer dort Weiden
kätzchen feilbietet, muß ſich über den recht
mäßigen Erwerb ausweiſen können. Die Poli
zeiſtellen haben alſo eine Handhabe, gegen den
die Erwerbsgärtner ſchädigenden wilden Han
del mit unrechtmäßig erworbenen Weiden
kätzchen vorzugehen. Zu wünſchen wäre es
ſo wird uns dazu geſchrieben daß alle Wei
den, beſonders aber die Sal- oder Palmen-
weiden (Salix caprea) unter Naturſchutz ge
ſtellt würden, d. h. zu den Pflanzen gehörten,
die in Preußen geſetzlich geſchützt ſind.

Wieder ein 500-Mark-

Geſtern nachmittag zog auf dem Markt ein

der Winterhilfslotterie einen 500-MarkGewinn.
Hoch erfreut konnte er mit ſeiner Gattin den
Betrag bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes in
Empfang nehmen. Dem jungen Geſchäfts
mann kam das Glück ſehr gelegen. Wer wird
der nächſte Glückliche ſein

Reichserziehungswoche
Wie bereits bekanntgegeben, wird in derZeit vom 4. bis 10. Februar wiederum eine

Reichserziehungswoche durchgeführt.
Als einheitlicher Predigttext iſt Kap. 1, Vers
27 aus dem Philipperbrief beſtimmt worden:
„Wandelt nur würdig dem Evangelium Chriſti,
auf daß, ob ich komme und ſehe euch oder ab
weſend von euch höre, ihr ſtehet in einem Geiſt
und einer Seele und ſamt uns kämpfet für den
Glauben des Evangeliums.“ Auch ſind vbeſon
dere Liederzettel erſchienen, die bei den Gottes

ienſten am Reichserziehungsſonntag Verwen
ung finden ſollen.

Darüber hinaus iſt in Ausſicht genommen,
einzelne Stücke aus dem Kleinen Katechismus
in der Faſſung von D. Schöttlers „Der
Hat Chriſt“ durch Sprechchöre von
ar ſprechen zu laſſen. Schließlich wird
urch Flugblätter und geeignete Schriften für

W Gedanken der Reichserziehungswoche ge
orben werden. Es handelt ſich darum, chriſt

liche Schulerziehung zu pfl i üßneueſten ng zu pflegen und zeitgemäß

Deutſche in Mexiko
Vortragsabend im GuſtavAdolfVerein
ſag en gut beſuchten Vortragsabend veran
d e im Georgengemeindehaus der GuſtavolfVerein. Pfarrer Lic. Schenke be
i als Vorſitzender die Gäſte und wies
Snt ie Bedeutung des Vereins hin. Er be
h Zuſammenarbeit von Vde du Dann ergriff Pf. Schencke,
e rſeburg, das Wort und ſchilderte ſeine Er
en und Erlebniſſe in Mexiko unterve eingeborenen Bevölkerung und den Deut

rarht Durch Lichtbilder, die ſelbſt photo
erſt e waren, zeigte der Redner die eigen
Gerte chönheit der Landſchaft, Sitten und
ſaan- der einheimiſchen Bevölkerung,
e r von Stierkämpfen und Jahrtau
e e Wahrzeichen einer vergangenen Kul

Volte Azteken. IJnmitten eines bunten
We gemiſches wohnen gang vereinzelt Deut
ſend In der Stadt Mexiko ſind es dreitau
en ſie underte von Kilometern entfernt woh
ham Zuſammenhalt zerſtreut. Eigene
Schule deutſche Kirchen gibt es nicht

tſchen iſt die Vernachtäſſigung ihres
n tſchen g iſt das Vereinsleben
Kraf en Klubs, die aber keine innere ſtarke

e en deutſche Real
egie e ge 5 ülern. Von derzu hartaig iſt es verboten, Religionsunterricht

der Konfirmandenunter

richt nur ganz notdürftig im Pfarrhauſe ab
gehalten werden. Seit fünf Jahren hat die
katholiſche Kirche aufgehört, dort zu exiſtieren
Bilder von wundervollen Kirchen, die heute
vollſtändig leer und verlaſſen daſtehen und
langſam zerfallen, brachten den Religionszer
fall zum Ausdruck. Um ſo wichtiger iſt die
Aufgabe dieſe Deutſchen nicht zu vergeſſen,
ſondern ſie ſpüren zu laſſen, daß die Heimat
ſie in ihrem harten Kampf nicht allein läßt.

Studenten werben
für die Winterhilfe

Schneidige Marſchklänge des Muſikzuges
der 26. SSeStandarte riefen geſtern
Vormittag die Studenten zu einer Kund
gebung für die Winterhilfe auf dem
Univerſitätsplatz zuſammen. Stadtrat Pg.
Thießler richtete einen kurzen Appell an
die verſammelten Kommilitonen, in dem er
zur Treue gegen unſere Volksgenoſſen aufrief.

Ich dien

Der Arbeiter der Stirn und der Arbeiter d
Fauſt ſind unlöslich miteinander verbunden.
Dieſe Volksverbundenheit aber verpflichtet
jeden Einzelnen dazu, die Sorgen und Nöte des
minderbemittelten Solksgenoſſen mitzutragen.
Einer trage des anderen Laſt, und wenn es
mit Opfern verbunden ſein ſoll. Der Redner,
der neuerdings als Dezernent für das Winter
hilfswerk eingeſetzt worden iſt, gab der Freude
Ausdruck, daß der Gau „Mitteldeutſch
land“ die Opferbereitſchaft im höchſten Maße
gezeigt habe und verband mit dieſer Tatſache
die Hoffnung, daß wir Mitteldeutſchen in der
Opferliſte für das Winterhilfswerk weiterhin
an erſter Stelle ſtehen mögen. Stadtrat
Tießler ſchloß ſeine Rede mit einem drei
fachen „Sieg Heil!“ auf den Führer. Dann
ſang man das Horſt Weſſel-Lied. Der
Führer des Winterhilfswerkes in der Halliſchen
Studentenſchaft, Pg. Marſchelke, beendete
die Kundgebung. Anſchließend erfolgte eine
Geld ſammlung für die Winterhilfe, die reichen
Erfolg hatte.

Tatwerdung des neuen Ethos
Deutſchlands Studenten im Arbeitsdienſt

Niemand gab ſich darüber einem Zweifel
hin: Der neue deutſche Menſch, wert, Träger
des ſeit Jahrtauſenden erträumten Reiches zu
ſein, muß erſt in mühſeliger Erziehungs-
arbeit gebildet werden.

Nicht in der Retorte weltfremder Theorien,
die höchſtens den Homunkulus, den Untermen
ſchen marxiſtiſcher Prägung ſchaffen kann, ſoll
er entſtehen, ſondern aus dem immer noch
guten, lebensfähigen Blut unſeres Volkes,
nicht in den Wolken ſoll er ſchweben, nicht Be
glückungsphantaſien ſollen ſein Hirn benebeln,
nein, mit beiden Beinen hart auf dem Boden
heiliger Muttererde ſoll er ſtehen, der Deutſche,
für den wir dieſes Reich erkämpft haben in
langen, opfervollen Jahren, der Deutſche aus
Blut und Boden.
Nichts iſt mehr dazu angetan, das Volk in

dieſem Sinne zu erneuern, als der Frei-
willige Arbeitsdienſt.
Keine beſſere Schule
des neuen bodenverwurzelten deutſchen Men
ſchen kann gefunden werden als die des Ar
beitsdienſtes.

Hier lernt er, Tag für Tag den Gang zur
Arbeit zu mächen, nicht haſtig, wie der geht,
der Geld machen will für ſeinen Sack, nicht
läſſig, wie der, der Zweck und Sinn und Wohl
tat der Arbeit nicht begreift, ſondern hart und
pflichtbewußt als deutſcher Sozialiſt, ſtolz
darauf, daß er der Geſamtheit ſeines Volkes
dienen darf.

Hier lernt er, den Spaten zu packen nach
neuer Art, ſo wie der Ritter das Schwert
führte und der König das Szepter. Hier lernt
er, ſich zu b ücken im Opferdienſt für ſeines
Volkes beſſere Zukunft und auch den Nacken
ſteif zu halten im Bewußtſein getaner
Pflicht.
Hier lernt er, die heilige deutſche Erde,

die ſeinen Altvordern Brot gab ſeit ehedem,
zu lieben und zu pflegen, mag auch die ganze
Stemmkraft des jungen, nicht ausgebildeten
Körpers kaum hinreichen, eine Scholle zu heben.
Hier lernt er, daß es ſchwerer iſt, Erde zu be
wegen, als kapitaliſtiſches Gold aus der
Federal Reſerve Bank in Neuyork in die
Banque de France in Paris zu verſchieben,
und lernt ſo ewige Werte von Flitter und Tand
zu unterſcheiden.

Hier lernt er, ſich den Sch weiß von der
müden Stirne zu wiſchen und die ſchwieligen
Hände mehr zu achten als die nach Eau de
Cologne duftenden.

Hier lernt er ſich an den Tiſch zu ſetzen und
vorher ſeinem Herrgott zu danken, ſo wie
der Bauer ſich an die Schüſſel ſetzt und der
Arbeiter behutſam den Löffel zum Munde
führt, um keinen Tropfen zu verſchütten. Er
lernt, das Brot höher zu ſchätzen als die
Jndiſche Schwalbenneſterſuppe. Lernt Hun

ger und Dur ſt und zufriedene Sättigung,
kennt die Sehnſucht nach Freizeit und den
friedlichen Schlaf des Arbeitsmenſchen, lernt,
ſich ein zuordnen in die Gemeinſchaft und
Kameradſchaft und Diſziplin, lernt Gehor
ſam, um ſpäter befehlen zu können
Neues Studentenleben.

Es iſt nicht ſo, daß es dem Studenten der
Gegenwart ſonderlich ſchwer fallen würde, die
Diſziplin und die Leiſtung des Arbeitsdienſtes
auf ſich zu nehmen. Die Zeiten der Verzär
telung des Mutterhauſes, der böſen Kehrſeiten
der akademiſchen Freizeit, ſind ja für die
Mehrzahl längſt vorbei. Die Härte der Zeit
hat vor den Rampen der Univerſitäten nicht
halt gemacht. Gar mancher wird froh ſein, ſein
ſein Hungerleben mit dem geſicherten Daſein
unter den alle Schutzbefohlenen ſchirmenden
Fittichen des Gauarbeitsführers Simon ver
tauſchen zu können. Denn das können die 400
Arbeitsdienſtfreiwilligen aus den Lagern
Merſeburg, Halle-Büſchdorf und
Lochau, die heute an den Kundgebungen teil
nehmen, den Studenten erzählen: Der Simon
läßt keinen im Stich, der hat für jedes An
liegen ein offenes Ohr. Denn zwiſchen dem
Gauarbeitsführer und ſeinen Arbeitskame
raden richtet ſich keinerlei Kluft des Titels oder
der Amtlichkeit auf, im Gegenteil, der Gau-
arbeitsführer iſt ſtolz, nie in feinem Leben die
Brücke zum Volk und vor allem zur ſtürmen
an und drängenden Jugend abgebrochen zu
aben.

Kmbruch der Geſchichte.
Mit der heutigen, feierlichen Ueberführung

der Studentenſchaft in den Arbeitsdienſt hat
ein neuer Abſchnitt der Geſchichte der deutſchen
Univerſitäten überhaupt begonnen. Die Ver
bindung zu Volk, Heimaterde und Vaterland,
die der Fahrende Schüler des Mittelalters im
Wandern und Suchen in Deutſchlands herr-
lichen Gauen fand, die der Burſchenſchafter der
Befreiungskriege und der großen Weimarer
Tage im Kampfe gegen Fremdländerei und
Knechtſeligkeit, gegen dynaſtiſche Zwiſtigkeit
und metternichſche Verzopftheit herſtellte, die
dann in der Zeit liberaliſtiſchen und intellek
tualiſtiſchen Niederganges verloren ging, iſt
wieder hergeſtellt.

Der Arbeiter der Stirn iſt nicht
mehr weltferner Bücherwurm, ſon
dern marſchiert im gleichen grauenArbeitskleid neben dem Arbeiter
der Fauſt. Beide vereint im Dienſt
an unſeres Volkes Zukunft und an
der Muttererde, die uns undunſeren Kindeskindern Brot gebenſoll.

Walter Estermann.
rege

Eine Gedenkpoſtkarte der Reichspoſt

Zum 30. Januar
Die Deutſche Reichspoſt gibt zum

30. Januar, an dem ſich der Tag der nationalen
Erhebung zum erſten Male jährt, eine Ge
denkpoſtkarte zu 6 Reichspfennigen in be
ſchränkter Zahl heraus. Der Wertſtempel in
KMwarabrauuer Farbe zeigt ein Doppelbild des Ausland benutzt werden

S

r 7Reichspräſidenten und des Reichskanzlers. Auf
dem linken Teil der Vorderſeite befindet ſich
ein Bild des denkwürdigen Fackelzuges durch
das Brandenburger Tor in Berlin. Der Ver
trieb der Karten durch die Poſtanſtalten be
ginnt am 29. Januar. Die Karten können mit
den erforderlichen Zuſatzmarken auch nach dem

Aus der Nachfahrentafel
eines Halliſchen Chroniſten

Jm vergangenen Jahre gab der Thüringiſch
Sächſiſche Geſchitsverein „Rundes Chro-
nik der Stadt Halle 1750 bis 1835
heraus. Zu dieſer Chronik. wurde jetzt eine
Nachfahrentafel herausgegeben, die beſonders
Familienforſcher feſſeln wird.

Aber auch für die Allgemeinheit dürften
einige Einzelheiten von Belang ſein. So lautet
z. B. eine Notiz:

„Sein Geburtsbrief von dem Magiſtrat zu
Wernigerode ſagt, daß er guter deutſcher
und freier Geburth geweſen, niemands
eigen, auch keiner Wendiſchen Art und
tadelhaften Geſchlechts, als da ſind Pfeifer,
Schäfer, Bachmüller, Bader, Bartſcherer,
Zöllner pp., daß ſeine Eltern aus rechten
Ehebette geweſen, vrdentlich zur Straßen
und Kirchen geführt worden, daß er alſo
aus rechten Ehebette echt und recht ge

bohren pp.“
Man ſieht, wie großer Wert vor mehr als

300 Jahren auf Raſſenreinheit und „Eben
burt“ gelegt wurde, und daß Grundſätze
herrſchten, die erſt jetzt nach langer Zeit wieder
zu Ehren gelangt ſind.

Ferner iſt beachtenswert, daß fich in dem
Meer der Nachfahren ſogenannte Berufs
in ſeln bilden, indem gewiſſe Berufe allmäh
lich Teil der Ueberlieferung innerhalb der
Sippe werden, andere dagegen aus ihrem
Rahmen herausfallen.

Gas und Elektrofront
in Halle

Zu dem Bericht über die Kundgebung der
Elektrofront in Weimar am 22. Januar er
fahren wir, daß im Verſorgsgebiet der Stadt
Halle zur Erzielung größerer Schlagkraft und
zur Vermeidung ſtörender Konkurrenzbeſtre
bungen

die Zuſammenfaſſung der Kräfte in der
Energiewirtſchaft für Gas und Elektrizität
zu einer gemeinſamen Front in der Durch

führung begriffen iſt.
Die Aufgaben, welche den Verordnungen des
Reichswirtſchafts miniſteriums gemäß den ſo
genannten Gas und Elektrogemeinſchaften zu
geteilt ſind, werden hier von der Gefage
Gen. m. b. H. (Gemeinſchaftsunternehmen des
Fachhandels und -Gewerbes für Gas-, Waſſer
und Stromanlagen) im engſten Zuſammen
wirken mit der Wehag wahrgenommen.

Die Gefage, die wie bekannt neben
der Wehag maßgebend an der Licht und
Wärme G. m. b. H. beteiligt iſt, wird nun
mehr in Ergänzung der von der Wehag bereits
mit gutem Erfolg getroffenen Maßnahmen ſich
der Arbeitsbeſchaffung auf dem Gebiete der
Gas, Strom und Waſſerverſovr-
gungsanlagen widmen.

Her Lutherchor und ſeine Arbeit
Der Gemiſchte Chor der Lutherktrche hielt ſeine

Jahresverſammlung ab. Nach kurzen Begrüßungsworten
an die zahlreich erſchienenen Mitglieder wies der Vor
ſitzende darauf hin, daß es ſeit der Machtübernahme
durch den Nationalſozialismuüus ſchon be
deutend beſſer in unſerem Vaterlande geworden iſt.
Mehr als zwei Millionen arbeitsloſe Volksgenoſſen find
wieder in den großen Arbeitsprozeß eingereiht. Es iſt
zu erwarten, daß auch der letzte Arbeitsloſe in abſeh
barer Zeit verſchwinden wird. Wir haben wieder Mut
für die Zukunft, weil wir wiſſen, daß wir eine ſtarke
Regierung beſitzen, die uns auch dem Ausland gegen
über zu Macht und Anſehen bringen wird. Das Jahr
1933 brachte der bis dahin der Johannesge-
mein de angegliederten Luthergemeinde ihre
Selbſtändigkeit

Darauf folgte der Jahresbericht. Der Gemiſchte
Chor, das Bindeglied zwiſchen Kirche und
Gemeinde, hat im vergangenen Jahre eine ſtarke
Tätigkeit entfaltet. Zur Verſchönerung der Gottesdienſte
hat er ſich 16mal in den Dienſt der Luthergemeinde ge
ſtellt, darunter einmal unter Mitwirkung des Jnſtrumen
talorcheſters Theim el. Außerdem hat der Chor an
der kirchlichen Feier anläßlich der goldenen Hochzeit ſeines
Ehrenmitgliedes L. Pegau und ſeiner dem Chor als
paſſives Mitglied angehörenden Ehefrau mitgewirkt. Bei
drei kirchen muſikaliſchen Aufführungen
der Vereinigten Kirchenchöre von Halle
war der Lutherchor ebenfalls beteiligt. Als beſondere
Darbietungen brachte der Gemiſchte Chör je eine geiſt
liche Abendmuſik am Karfreitag und am zweiten Advent.
An letzterer waren an der Kantate „Uns iſt ein Kind
geboren von Joh. Seb. Bach neben dem Chor namhafte
muſikaliſche Künſtler, wie Frau Sammet, Bernburg
(Alt), Herr Wiſch mann (Baß), Herr Reitmann
(Tenor), Herr Paul Klauert (Orgel) und das Jnſtrumentalorcheſter Knoſche unter der Geſamtleitung des
Chorleiters Fritz Deparade beteiligt.

Den Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſterer, dem Ent
laſtung erteilt wurde.

Nach Zuſtimmung zu einigen Statutenänderungen
durch die Verſammlung über Einführung des Führer
prinzips erfolgte einſtimmige Wiederwabl des
bisherigen Vorſitzenden Oberpoſtinſpektor
Weſer. Er beſtimmte die bisherigen Vorſtandsmit

glieder Kaufmann Kluppe als Kaſſierer, Frau Neu
mann als Bücherwart, als Vergnügungsausſchuß-

mitglieder Frau Deparade, Frau Kircheis ſowiedie Herren Haiſer und Sehnert und als Kaſſen
prüfer Herrn Kaiſer und Frau Seeburg. Neu
wurden beſtimmt: Fräulein Nuckelt als Schriftführer
und die Herren Rehbaum und Nebe als Beiſitzer.

Dem Ausſchuß für die vereinigten Kir-
chenchs re gehören die drei Mitglieder des engeren
Vorſtandes ſowie Frau Deparade, Frau Kirchei s,
Frau Thiel und die Herren Zedler, RehbaumBecker und Joch an. Ein Unterhaltung s-
abend ſoll vorausſichtlich am 17. Februar im Schreber
garten Süd ſtattfinden.

Maßnahmen gegen Mißbrauch der Melde
beſcheinigung. Das dritte oder vierte Stück des
Meldeſcheins, das Meldepflichtigen von
der Polizei als Beſcheinigung ausgehändigt
wird, iſt neuerdings häufig bei Betrügereien
und beſonders bei Unterſtützungs-
ſchwindel als Perſonalausweis verwertet
worden. Um dieſem Mißbrauch nach Möglich
keit vorzubeugen, hat der preußiſche Jnnen
miniſter verfügt, daß dieſe Beſcheinigung künf
tig den Vermerk erhält „Gilt nicht als Per
ſonalausweis“.

Silbernes Dienſtjubiläum. Am 26. Januar
feiert Büroinſpektor Richard Heyne ſein

Hals
25 jähriges Jubiläum im Dienſte der Stadt
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Eiſenbetonbauten und Lufſſchutz
Neues Feil im nationvlſogtaliſtiſchen Deutſchland

Der Mitteldeutſche Bezirksver
n Halle der Deutſchen Geſellhaft für Bauweſen der BundDeutſcher Architekten, Ortsgruppe
Halle und der Reichsverband desFJngenieurbaues e. V., Ortsgruppe
Halle, veranſtalteten geſtern einen Vor
tragsabend im Haus Broſkowſky, auf dem
Regierungsbaumeiſter a. D. Dr. Petry über
das Thema:
Eiſenbetonbau im Hoch und Induſtrie
bau mit beſonderer Verürkſichtigung des
Luftſchutzes
ſprach. Nachdem Regierungsbauragt Frenzel
die Mitglieder der Vereine, die Vertreter der
Behörden und Gäſte begrüßt hatte, erteilte er
dem Redner des Abends das Wort.

Dr. Petry führte an den Hand vorzüg
licher Lichtbilder aus: Dank der großzügigen
Förderung der Beſtrebungen des Luft
ſſchutz es durch die Reichsregierung iſt er
reicht worden, daß bei allen Neubauten über
den bisher ſchon beſtehenden Geſetzen der
Sicherheit, der Gebrauchseignung
und der Wirtſchaftlichkeit in Zukunft
auch die Gebote und Anforderungen des
Luftſchutzes genau beobachtet werden
müſſen; denn ein wichtiges Teilgebiet des
Luftſchutzes beſtehe in geeigneten baulichen
Maßnahmen. Feuer und Exploſionsdruck ſind
die Gefahren, die aus der Luft kommen. Bau
licher Luftſchutz bedeutet erhöhten Feuerſchutz
und möglichſte Beſchränkung der zerſtörenden
Wirkung von Sprengbomben.

Durch geeignete Bauarten kann ſo
wohl die Entſtehung von Bränden bei
Brandbombenangriffen eingeſchränkt
wie vor allem aber auch eine verhee
rende Ausdehnung ſolcher Brände
ſelbſt beim Verſagen aller Löſchmaß-
nahmen verhindert werden.

Nach einem Brande ſollen die Gebäude mög
lichſt ſchnell wieder benußt werden können.
Gegen Volltreffer von Sprengbomben iſt ein
allgemeiner Schutz aus wirtſchaftlichen Grün-
ben nicht möglich, dagegen kann die Fern
wirkung der Sprengdrucke ſtark herabgemindert
werden, wenn die Gebäude genügend ſteif ge
baut werden. Durch feuerbeſtändige Baukon
ftruktionen kann erreicht werden, daß der Durch
gang des Feuers geraume Zeit bis zur Be
eitigung weiterer Gefahr verhindert werden

kann.

Beton und Eiſenbetonbauten ſtehen
heute un beſtritten in vorderſter Linie,
was nicht nur durch Verſuche, ſondern
durch die Erfahrungen in der Praxis
bei großen Schadenfenern erwieſen iſt.
Sorgfältig ausgeführte Eiſenbetonbauwerke

bieten in vielen Fällen ohne weiteres den im
allgemeinen zu fordernden Schutz. Jm einzel
nen wurde gegeigt, wie die drei Baugruppen:
Eiſenbetonſkelettbauten, Bunker
und Silos, ſowie Eiſenbetonhallen
vom Standpunkte des Luftſchutzes gus zu be
werten ſind und für welche Bauaufgaben im
Hoche und Jnduſtriebau ſie vorwiegend
verwendet werden. Feuerſichere Decken, auch
unter hölzernem Dachboden, gewähren ſchon eine
gewiſſe Sicherheit; bedeutend beſſer ſind natür
lich Dächer aus feuerſicherem Material. Dieſe
Dächer beſitzen außerdern einen hohen Durch
ſchlags Widerſtand. Gegenüber den Spreng
bomben kommt es in erſter Linie auf die
Feſtigkeit der Bauwerke an, und ſie iſt
um ſo größer, je beſſer die einzelnen Teile des
Baues untereinander verbunden ſind. Es iſt in

wirtſchaftlicher Hinſicht ein großer Vorteil des
Betonbaues, daß es trotz aller Maſchinen vor
wiegend Handarbeit erfordert. Gewiß ſind die
Maſchinen nicht zu entbehren. Der größte Teil
der Arbeit aber, und namentlich viel hoch
wertige, nicht mechaniſche Arbeit, bleibt dem
Menſchen überlaſſen.

Zum Schluſſe kam der Redner noch auf die
Anwendung des Eiſenbetons für beſondere
Luftſchutzräume zu ſprechen. Es kommt
hier darauf an, einen Raum von gegebener
Größe möglichſt widerſtandsfähig zu machen, ſo
daß die Decken je Quadratmeter einen Druck
von 1500 Kilogramm, bei ſtärkeren Bauten bis

2500 Kilogramm aushalten. Das würde zwar
den ſchwerſten Bomben gegenüber auch noch
nicht ausreichen, immerhin aber ſchon ein be
deutender Schutz ſein. Da gerade in unſeren
Tagen die Gefahren aus der Luft“ eine
brennende Tagesfrage ſind und der Luft
ſſchutz“ mit ſeinen Beſtrebungen gar nicht oft
KHenug erwähnt werden kann, ſo wurde der auf
klärende fachmänniſche Vortrag von Dr. Petry
auch mit Beifall aufgenommen.

Der Redner ſchloß mit den Worten:
Dank dem zielbewußten Eingreifen der
nativnalſozialiſtiſchen Regierung ſtehen wir
vor neuen großen Aufgaben; die Bauwirt
ſchaft iſt gerüſtet, das ihre zum Gelingen des
großen Werkes beitragen.
Nachdem der Vorſitzende dem Redner den

Dank der Verſammlung ausgeſprochen hatte,
wurde die Veranſtaltung geſchloſſen. nit.

Sport im Dienſt der Winterhilfe
Vorführungsabend des Gtadtverbandes für Leibesühungen

Veranſtaltet von der Kreisleitung der NEDA9
Auf die Anregung der Kreis leitung

Halle der NSDAP hin bereitet der
Stadtverband für Leibesübungen
einen Vorführungsabend halliſcher Leibes
übungen unter dem Motto Kraft und An
mut im Dienſte der Winterhilfe“vor. Am 20. Februar wird im großen
Saal des „Reichshofes“ unter der Beteili
gung des Jnſtituts für Leibesübungen der
Univerſität, mehrerer Sport und Turnvereine
und einer Gymnaſtikſchule eine Bildfolge ab
laufen, die einmal allen Sportintereſſenten
einen Ueberblick über die Vielgeſtaltigkeit der
Leibesübungen in lebendiger Fülle und aus
gezeichneter Darſtellung gibt und andererſeits
damit einen edlen Zweck verfolgt, denn der
finanzielle Gewinn des Abends kommt dem
großen Winterhilfswerkes des Deut
ſchen Volkes zugute.

Bei der Auswahl aus der Fülle der Teil-
nahmeangebote aus allen Kreiſen des Sportes
ließ ſich der vorbereitende Ausſchuß von dem
Gedanken leiten, daß wirtſchaftlichen Wert nur
dieſe Ausſchnitte aus den einzelnen Sportarten
haben, die ohne jede Poſe durch ihre kraftvolle
Lebendigkeit und natürliche Schönheit wirken,
denn Kantpf und Spiel wirken ſchön, wo ſie
echt ſind, wie ja überhaupt jede natürliche und
zweckhafte Bewegung geſunder Menſchen ſtets
angenehm auf das Auge wirkt.

Eine weitere Gefahr, die in der zeitlich zu
langen Ausdehnung liegt, galt es zu ver
meiden. Denn bekanntlich wirkt auch das Zu
ſehen auf die Dauer anſtrengend. Dieſe zeit
liche Beſchränkung zwang dazu, noch manche
Vorführung zu ſtreichen, die ſich ebenfalls hätte
ſehen laſſen können.

dem Einmarſch aller Teilnehmer bei Trommel
ſchlag und gemeinſamem Lied mit einer kürzen
Anſprache des techniſche Leiters der Veran-
ſtaltung. Dr. Conxads, des Direktors
des Jnſtitutes für Leibesübungen
der Univerſität. Es reihen ſich dann in
ſchneller Folge Gymnaſtik der Leicht-
athleten vom Verein für Leibesübungen 96,
unter Leitung von Sportlehrer Wagner,
Sprünge am Kaſten der Studenten und
Medizinballgymnaſtik der Studen
tinnen, Reckturnen der Auswahl-Riege der
beſten halliſchen Turner, Tänze der Notte
bohmſchule, Boxkämpfe des HFC. Wacker,
Säbelfechten der Männerabteilung des
Kaufmänniſchen Turnvereins, unter Leitung
des Jnſtitutes für Leibesübungen, Tän ze
deutſcher Landſchaften, Frauengymnaſtik
des Halliſchen Turn und Sportvereins, Rin
gen des Kraftſportvereins „GermaniaFelſen
feſt Kampfvorführungen des „Erſten

Die vorläufige Programmfolge beginnt nach

Halliſchen Jiu Jitſu Clubs“ und Kunſt-
fahren der Gebrüder Rolle vom Radfahr
verein Preüßen.

Durch dieſe Zuſammenſtellung iſt genügend
für Abwechſlung geſorgt, ſo daß Langeweile
beſtimmt nicht agufkommt. Mancher Zuſchauer
wird hier erſtmalig Einblick in Sportarten er
halten, die er bisher in der Praxis noch nicht
kennen gelernt hat, denn Zweige der Leibes
übungen wie Jiu-Jitſu, Fechten, Rin-gen, Boxen und Kunſtfahren haben bei
Veranſtaltungen, bei denen nur in einer dieſer
Sportarten Wettkämpfe ſtattfinden, ihr be
ſtimmtes Fachpublikum, während viele dieſe
Veranſtaltungen nicht beſuchen, da einfach das
Intereſſe dafür noch nicht geweckt iſt.

So hat vom ſportlichen Standpunkt aus ge
ſehen auch in dieſer Hinſicht der Vorführungs
abend des Stadtverbandes für Leibes-
übungen ſeine Bedeutung. Er wird leben-
dige Werbung für die verſchiedenſten Zweige
deutſcher Leibesübungen ſein, an der jeder
Fachmann die gute Leiſtung anerkennen und
der Beſchauer ſeine Freude an der Schönheit
der Bilder haben wird.

Zum Schluß wird HKreisleiter Dom-
goergen, der ſein Erſcheinen zugeſagt hat.
in einer Anſprache den Wert einer ſolchen Ver
anſtaltung würdigen im Hintveis auf die große
Bedeutung, die das Winterhilfswerk als ethiſche
Leiſtung für unſer Volk hat.

Gasbrand auf dem
Hauptbahnhof

Stichflamme verſetzt Reiſende

e in Schrecken
Am Dienstag um 17.30 Uhr entſtand auf

einem Gepäckbahnſteig des Perſonen
bahnhofes Halle (S.) ein Gasbrand.
Auf einer Zapfſtelle der Gasfüllanlage ſchoß
plötzlich eine mehrere Meter hohe Stichflamme,
ſo daß die Reiſenden aus dem neben der
Brandſtelle ſtehenden Perſonenzuge 828 heraus
ſprangen. Der Zuge wurde ſofort aus der
Halle gezogen. Die Reiſenden konnten danach
wieder in den Zug einſteigen. Durch Abſtellen
der Gasleitung gelang es, den Brand zu
löſchen. Die alsbald an der Brandſtelle er
ſchienene Feuerwehr brauchte nicht mehr ein
zugreifen, Reiſende vder Bahnbedienſtete ſind
nicht verletzt worden. Der Zugbetrieb wurde
nicht geſtört. Die Urſache des Brandes iſt noch
nicht geklärt.

Gtadt in der
Waſchküche

Sicher haben Sie ſchon einmal eine Haus
frau bei der großen Wäſche überraſcht, ſind in
den warmen, wogenden Dunſt der Waſchküche
geraten und haben fluchtartig den „gaſt
lichen Raum verlaſſen.

Gibt es für einen Mann etwas Unan
genehmeres als große Wäſche? Welcher Mann
hat mit Vergnügen den ſchweren Waſchtopf auf
den Herd geſtemmt? Wer hat freundlich Fe
Jächelk, wenn ihm die heiße Brühe um die
Ohren ſpritzte, wenn er das ziſchende, brodelnde
Etwas von einem Topf in den anderen kippen
mußte?

Als man heute Morgen vor die Haustüre
trat, legte ſich ebendies beängſtigende Gefühl
das ein Waſchtag zu erzeugen pflegt, auf Herz
und Nieren. Die ganze Stadt hatte ſich in eine
Waſchküche verwandelt. Ueberall auf Straßen
und Plätzen lag dieſer feuchte, milchige Dunſt,
kroch kalt und unbarmherzig in die Naſe und
legte ſich wie ein Schleier vor die Augen.

Und doch hat trotz aller Nachteile auch ſo
ein Nebelmorgen ſeinen Reig. Sehen Sie, wie
alles rings ſich märchenhaft verändert hat?
Dort drüben die Hausecke iſt plötzlich ver
ſchwunden, man tappt in eine freinde Welt, in
ein geheimnisvolles Land der Unſicherheit und
Schatten. Da vorne leuchtet es auf, ein
ſchmaler, ſpitziger Lichtkegel bohrt ſich dur
den Nebel. Er kommt beängſtigend ſchne
näher, man tritt unſicher vor, zurück, zaudert
und hüpft mit einem verzweifelten Satz gerade
noch vor dem Vorderrad eines Radfahrers auf
die Sicherheit des Bürgerſteiges. Man eilt
weiter und rennt faſt einen harmloſen Paſ
ſanten um, der unverhofft aus dem weißen
Schleier auftaucht. Dort hinten kommen bös
artig, wie die ſtechenden Augen eines Raub
tieres, zwei tanzende Lichtpunkte heran, und
gleich dahinter ein großes, kreisrundes
Zyklopenauge, das mit unheimlicher Beſtändig
keit größer wird. Vorſichtig rollt mit leiſem
Brummen das Auto vorbei, gefolgt von der
klingelnden Straßenbahn. Es iſt ein geradezu
ſagenhaftes Leben, das der dichte, wogende
Nebel enthüllt.

Die Giebel und Dächer der Häuſer drohen
ſchemenhaft, verſchwommen als undeutliche
Schattenriſſe aus unbeſtimmter Höhe herunter,
Das große, dreiſtöcktge Wohnhaus an der Ecke
das ſonſt ſo nüchtern und glatt, ſo vollkommen
unromantiſch wirkt, ſieht heute wie eine chine
ſiſche Pagode aus, mit den vielen Kanten und
geſchwungenen Aufſätzen ſeines Schattendaches.
Ein Schornſtein verſchwindet nach obenhin in
Endloſe und die Drähte der Straßenbahn
linien laufen als ſchwarze Striche an dem
n das über die Erde geſpanntſcheint, in geradliniger Einförmigkeit dahin
Wenn ein Sperling über den Weg flattert
dann iſt es, als fiele ein Stein von einen
Nichts in das andere.

Nebelrvmantik verzaubert die Welt. Eine
Stadt verſinkt in weißen Schleiern und ver
ändert ihr Bild. Fort ſind Türme und
Spitzen, alles verſchwindet in Dunſt, ver
ſchwimmt in geheimnisvollen Schattenbildern
wie ein Märchen aus tauſendundeiner Nacht.

und ſo etwas bezeichnen manche Leute

als Waſchküchel Wk.

weißen Tuch,

ehe 2öffentliche Veranſtaltungen
Philharmonie. Das 4. Philh. Konzert findet

nunmehr endgültig Freitag, den 2. Februar 1934, ſtatt
Dr. Edwin Fiſcher, der große deutſche Pianiſt und
Dirigent, bringt mit ſeinem Berliner Kammer
orcheſter bedeutende, aber ſelten geſpielte Werke von
Bach und Mozart, von Gabrieli und Telemann. Wie
jeder EdwinFiſcher-Abend, ſo dürfte auch dieſer wieder
zu einem Höhepunkt des Halliſchen Konzertwinters werden.
Edwin Fiſcher, der am vorangehenden Abend im Ge
wandhaus ſpielt, wird ſowohl als Pianiſt wie als Diri
gent tätig ſein. Der Kartenverkauf bei Hothan hat be
gonnen.

„Walküre“ im Gtadütheater

Der kulturelle Begriff des neuen Deutſch
land iſt undenkbar ohne die künſtleriſche Geſtalt
Richard Wagners. Weniger um der muſika
liſchen Bedeutung des Bayreuther Meiſters
willen, als vielmehr wegen der weltanſchau
lichen Grundlagen ſeiner Kunſt. Sie ſind die
Vorahnung, Vorbereitung deſſen, was wir uns
heute zu gewinnen ſtreben, in einem Wort
geſagt heißt es: Deutſche Art. Deutſche
Art, die ſich die höchſten Ziele ſetzt, die ihren
ſchöpferiſchen Willen auf die Verwirklichung
kultureller Totalität richtet, keine Halbheiten
zuläßt, unerbittlich iſt im Fordern von der
eigenen Kraft und der des völkiſchen Ganzen,
die keine Zugeſtändniſſe unter artfremden Ein
flüſſen duldet und nur das RaſſiſchReine
duldet, die perſönliche Ueberzeugungstreue dazu
über Alles ſtellt.

In jeder kleinſten künſtleriſchen Willens
äußerung Richard Wagners tritt das zutage.
Darum iſt das Verſtändnis, der Genuß ſeiner
Werke keine leichte Beute für den Bequemen
und Faulen, dem Kunſt ſoviel bedeutet wie
kurzweilige Unterhaltung und der in aller
Weltanſchauung nur ſo etwas wie eine be
dauernswerte Geiſtesſtörung „wirklichkeits
fremder“ Menſchen ſieht.Wir müſſen es uns mit ſchonungsloſer
Offenheit eingeſtehen: Wenn auch Wagners
Name lange Zeit ſchon als leuchtender Stern
am Himmel der deutſchen Kunſt ſtrahlt, ſo ſteht
doch das Volk, einſchließlich der „Gebildeten“,
die glauben unfehlbaren Kunſtverſtand ſchon
in der Wiege als Erbe übernommen zu haben,
dem Werke Wagners noch ſehr fern.

Das gilt vor allem vom Nibelungenring,
demjenigen Werk des Meiſters, in dem er ſeine
ganze Weltanſchauung predigt, diejenige Welt
anſchauung, die auch die unſere iſt, weil ſie
deutſch iſt. Was wiſſen wir aber in Wirklich
keit von der Geſtalt des „Uebermenſchen“, was
wiſſen wir von der Wagnerſchen Weſensſchau
des Führertums, was vom Konflikt des Wun
ſches mit der Moral? Vielleicht gerade ſoviel,
daß davon gelegentlich geſprochen wird, wenn
zwei Darſteller „ſich ſtundenlang anſingen“.

Man fühlt nur, daß da etwas Großes geſchieht,
wenn man ſich in Wirklichkeit langweilt. Den
Entſchluß aber, ſelbſt Kenntnis dieſes Großen
zu gewinnen, ſich damit auseinanderzuſetzen,
dieſen Entſchluß bringt man nicht auf.

So nimmt man den Nibelungenring weiter
hin als das Werk, in dem „Winterſtürme
wichen dem Wonnemond“, Walkürenritt und
Feuerzauber, Siegfrieds Waldweben, der
„Trauermarſch“ und einige andere „ſchöne
Muſikſtücke“ vorkommen, auf die man während
der übrigen Singerei wartet, Muſikſtücke, die
man gelegentlich auch im Kaffee oder im Mili
tärkonzert vorgeſpielt bekommt, die man ſich
aber eben auch gern einmal im Original an-
hört. Und dann bietet eine Aufführung eines
dieſer Werke auch noch Gelegenheit, „große
Stimmen“ (d. h. viel Stimmaufwand) zu
hören, beſonders wenn etwa ein „Gaſt“ ſingt.
Das gibt dann wieder Gelegenheit zu der Feſt
ſtellung, daß man das alles da oder dort viel
beſſer gehört hat, und man fühlt ſich damit
groß im Beweiſen der eigenen Kunſtbildung.
Aber die Aufführung von der Seite des Welt
anſchaulichen her zu beurteilen, d. h. nach dem
Geiſt, der ſie beſeelt und antreibt, das fällt
einem nicht ein.

So ſteht es noch heute allgemein um den
Widerhall des Wagnerſchen Schaffens im
Volke, wenn es freilich auch zahlreiche Volks
genoſſen gibt, auf die das Geſagte nicht zu
krifft. Dieſen Zuſtand zu ändern, das Volk
an das für uns kulturell lebenswichtige Werk
Richard Wagners heranzuführen, iſt eine der
allerhöchſten Aufgaben, die im neuen Staate
den kulturtragenden Kreiſen zufällt. Sie iſt
während des eben endenden erſten Jahres der
nationalſozialiſtiſchen Regierung ſchon vielfach
mit ſtarkem Arm in Angriff genommen
worden. Vorbildlich war die Tat Goebbels',
der im Sommer über dreitauſend unbemittelte
Volksgenoſſen nach Bayreuth führte.

Auch in Halle iſt man ſich der großen
Verpflichtung bewußt. Unſer Stadttheater kam
erſt mit den Meiſterſingern und nun geſtern
noch mit der Walküre heraus. Die Aufführung
vermochte naturgemäß nicht durch künſtleriſche
Spitzenleiſtungen zu glänzen; was aber viel

wichtiger iſt: in der Aufführung lebte
der ganze Geiſt der künſtleriſch
hohen Zielrichtung, der weltan-ſchau lichen Vertiefung, wie wir
ihn heute angeſtrebt wiſſen wol-
len. Was nützt uns die ſchönſte Stimme,
wenn ſie Wagners Werk nur zur Dirne ihrer
Stareitelkeiten macht! Ein gewiſſes und wahr
lich nicht geringes Maß von techniſcher Voll
endung muß natürlich erfüllt ſein, und es war
geſtern erfüllt; darüber hinaus gilt aber nicht
diejenige Aufführung als die beſte, in der am
beſten geſungen wird, ſondern aus der am hell
ſten das ernſte Streben nach der Vollendung
ſtrahlt.

Die Vollendung ſelbſt findet Wagner nur
in Bayreuth, und dort auch nur bedingt; der
Geiſt, der dort das Schaffen beſeelt, kann aber
überall leben. Und geſtern wurde man beglückt
mit Deutlichkeit gewahr, daß er auch bei uns in
Halle lebt.

Da es uns heute bei Wagner in der Haupt
ſache um die Hebung der weltanſchaulichen
Schätze geht, tritt naturgemäß das Jntereſſe
am Muſikaliſchen etwas zurück. Außerdem iſt
das Genie Wagners durch die muſikaliſche
Seite ſeines Schaffens ſchon länger und ſtärker
ins Volk gedrungen. Trotzdem hat eine ziel-
bewußte Wagnerpflege auf lange Sicht auch
hier noch viel zu ſchaffen, vor allen aber zu
korrigieren. Denn das Bild des Muſikers
Wagner im Volk iſt zweifellos verzerrt, zu
mindeſt verzeichnet. Durch die Herauslöſung
einzelner Teile aus ſeinen Werken und ihre
Vorführung in Gartenkonzerten hat man
nicht erreicht, Wagner dem Volke
nahezubringen; man hat ihn viel-
mehr „populariſiert“. Hier rächt es ſich
bitter, daß man ſich an der Geſamtheit des
Ganzen (an der Totalität) vergriffen hat, nach
der Wagner Zeit ſeines Lebens und Schaffens
als Höchſtem ſtrebte. Es gilt nun gutzü
machen; die Frage des Wie iſt durch die Orga
niſation des deutſchen Feierabendwerkes ſchon
gelöſt.

Die geſtrige Aufführung der Walküre im
Halliſchen Stadttheater war vortrefflich ge der Hand, daß daraus kein ſtärkerer

lungen und zeichnete ſich durch große Geſchloſ
ſenheit des Geſamteindruckes aus. Dazu
kommt, daß unter den Darſtellern kein einzige
Verſager war, daß die Bühnengeſtaltung wie
auch die Leiſtung des Orcheſters auf hoher
Stufe ſtanden, und daß vor allem der Geiſt
der künſtleriſchen Verantwortung die Wieder
gabe belebte, das große Gefühl alle Mitwir
kenden merkbar beſeelte: an einem heiligen
nationalen Werke mitzugeſtalten. Denn ſo nur
darf die Aufführung Wagnerſcher Werke auf
gefaßt werden: als Dienſt an der deutſchen
Nation! Dann bleibt der Erfolg nicht ans
auch wenn manche Mühen zu öberwinden ſind

Solcher Mühen gab es geſtern mancherlei
Sie waren bedingt durch die natürliche Be
ſchränkheit der mittleren Bühne und all ihrer
Kräfte. Daß ſie aber überwunden wurden
und wie es geſchah, macht die Aufführung
über den augenblicklichen Eindruck hinaus zu
einem ſtarken nachhaltigen Erlebnis

Die tragende Rolle der Brünnhilde verſah
Margarete Bäumer von der Leipziger
Oper als Gaſt. Sie iſt eine Künſtlerin von
Format, ragte aber über ihre halliſchen Part
ner kaum weſentlich hinaus. Die Stimme
in der Höhe herrlichen Glanz, wird aber 9
wendigerweiſe in tieferer Lage ſehr ſchonen
behandelt. Jn ihrer großen Szene der T
verkündigung an Siegfried machte die HKünn
lerin ſehr ſtarken Eindruck. Jm Spiel war
teilweiſe ein wenig unfrei, was aberdie mangelnde Vertrautheit init unſerer Bühn
ausmachte.

Der ſchwierigſte Part des Werkes iſt
des Wotan; er fiel dem bewährten d
Wranaga zu. Wrana iſt ein ernſter Lurn
ler, der nicht nur über ſchönes Material m
fügt, ſondern es auch bei ganz großen t
gaben mit Erfolg einzuſetzen vermag. W
ſtrömt ſein Baßbariton, nicht eben beſguren
voluminös, aber außerordentlich kultine,
und edel, bei vorzüglich deutlicher Spra len
handlung. Die Höhe iſt an exponierten n
mitunter ein wenig mühſam; Wranaſeine Stimme techniſch aber ſo r ne
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Die Brandberge im Jahre 1934
Heutſche Arbeitsfront errichtet erſtes Ehrenmal der Arbeit

Chingplatz im Werden

Auf den kleinen Brandbergen,
einer alten Thingſtätte, über die wir
kürzlich bereits ausführlich berichteten,
wird in kurzer Friſt ſchon der erſte Spaten
ſtich getan werden. Hier auf den Brandbergen
wird zugleich mit dem Thingplatz das erſte
Ehrenmal der Arbeit entſtehen. Nach
den Plänen von Architekt BDA Ludwig
Moshamer, Beauftragten des Reichsbundes,
wird der für die „MittelseutſcheSpiel gemeinſchaft für nationale
Feſtgeſtaltung! errichtete halliſche Thing
platz 5150 Plätze umfaſſen. Der Thinplatz fällt
bon den höchſten Erhebungen der kleinen
Brandberge zum Aufmarſchplatz, der 200 000 bis
300 000 Menſchen faſſen kann, ab. Die Glie
derung der verſchiedenen

Spielflächen eerhebt ſich. nach dem Abſteigen der Zuſchauer
plätze, bis zur höchſten Höhe des Ehrenmals
der Arbeit. Dieſes Ehrenmal ſchließt den
Thingplatz gegen den

Aufmarſchplatz

ab und dient bei allen Aufmärſchen in Zukunft
als Führertribüne. Das von uns veröffent
lichte Schaubild, das uns der Schöpfer der ge
waltigen Anlage zur Verfügung ſtellt, zeigt,
wie bei allen kommenden Aufmärſchen, die

Feſtgeſtaltung
ſich auswirken wird. Das Jnnere des Ehren
mals der Arbeit wird ebenfalls beſonders aus
geſtaltet und iſt als eine Gedächtnishalle gedacht, die in Form eines Kuppel
gewölbes gebaut werden ſoll. Gelegentlich der
Berliner Tagung waren die verſchiedenſten
Entwürfe für Thingplätze im Preußiſchen
Landtag ausgeſtellt, ſo auch der Marienburger
und Heidelberger Entwurf.

Die Schaubilder und Pläne des hal
liſchen Thingplatzes waren in der
Mitte der Aufſtellung angeordnet.

erwächſt. Wo man es ſich ſtimmlich gelegent
lich etwas größer und voller wünſchen könnte,
da bietet Wrang durch ſeine ſeeliſche Belebung
eine volle Ergänzung. Nachdem man ſich an
er Leiſtung Wranas im zweiten Akt ſchon

erfreuen konnte, ſteigerte er ſich im dritten
noch beträchtlich („Als junger Liebe Luſt mir
verblich“); auch dem Scheidegruß an Brünn
hilde gewann er herrliche Schönheiten ab. Nur
am Schluß war die Stimme infolge der
außerordenklichen Beanſpruchung vorher etwas
matt. In der Darſtellung war der Künſtler
m zweiten Akt etwas zu lebhaft, um aber
ann im dritten die überlegene Ruhe zu ge

winnen wie ſie zur Geſtalt Wotans gehört.
T Wrana hatte erheblichen Anteil am Ge
lingen des Werkes, und man hätte ihn bei
den Hervorrufen am Schluß gern mehrmals
geſehen.

Beſonders erfolgreich war auch Eliſa
beth Grunewald in der Rolle der Sieg
linde, die ihr Gelegenheit zum vollen Einſah
ihres reichen Materials gab. Auch ihre Leiſtung
Lrblaßte nur im dritten Akt ein wenig.

einrich Niggemeier ſang den Siege Die Rolle liegt ihm beſonders gut, ſo
aß er über ſeine ſonſtigen Leiſtungen hinaus

wuchs. In der TodesverkündigungsSzene
machte ſich allerdings ſeine mangelnde Tiefe
ziemlich ſtark bemerkbar; man konnte aber
de hinweghören, da das Schwergewicht
ieſer Szene bei Brünhilde liegt. Auch als

Zandins hörte man einen Leipziger Gaſt in
ertretung: Heinz Prybit, Er iſt ein

a rordentlicher Baß und blieb der Rolle
a ſchuldig; in der Darſtellung übertrieb
Sfrenf, etwas die Vierſchrötigkeit. Als Fricka
Wellen Fanny Kölblin mit ſtimmlicher
S endung und hoher darſtelleriſcher Reife.

as Hoheitsvolle und Unnahbare der Göttin
ſah ſie ausgezeichnet. Vortrefflich war
u auch das Enſemble der Walküren,
S dem ſich ſieghaft leuchtend der klare

Eleonore Sadowſkas (Helm
a hervorhob. Das Orcheſter war mit
r und Liebe bei der Sache und bereitete

abgeſehen von wenigen kleinen Mängeln im

Sie waren Gegenſtand des größten
Intereſſes der Vertreter der Reichs
behörden und Reichsorganiſationen,
der Tagungsteilnehmer und der Ber
liner Preſſe.

Die Berliner Preſſe, wie auch die Vertreter
der Reichspreſſe, nahmen wiederholt Gelegen
heit, die Halliſchen Entwürfe zu pho
tographieren. Mit der Errichtung des Halli
ſchen Thingplatzes wird ein weithin wirkſames

WernerGerhard Straße
Wie bereits kurz mitgeteilt, iſt auf Vorſchlag

des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle der
Stadtgutweg in „Werner-Gerhard-
Straße“ umbenannt worden.

S

Heute, am Todestag von Herbert Nor
kus, eines anderen tapferen Hitlerjungen, ge
ziemt es ſich, dieſer Ehrung in Halle, dem
Mittelpunkt der Hitlerjugend des Oberban-
nes Halle-Merſeburg, kurz zu ge
denken.

Wie Herbert Norkus im Beußelkietz,
einem der roteſten Viertel in Berlin, ſtand
Werner Gerhard in Zeitz auf einem der
ſchwierigſten Außenpoſten im Gau. Am 22. De
zember 1912 in Zeitz geboren, empfand der
junge Holzbildhauer frühzeitig die Not, den
Haß und die Zerriſſenheit ſeines Vaterlandes,
ſo daß er zu Beginn des Jahres 1930 einer der
erſten Hitlerjungen im roten Zeitz wurde. Jm
April 1931 gründete er dort das Deutſche
Jungvolk, am 1. Juni 1982 wurde er von
einem Reichsbannermann ſchmählich überfallen
und ſtarb am 25. Juni an den Folgen des
Ueberfalles.

Werner Gerhard iſt der erſte Blut
zeuge im Gau Halle- Merſeburg.
Es iſt ein ſchönes Zeichen der Verbunden

heit der Stadt Halle mit dem Gau, daß die
Stadt das Andenken an dieſen tapferen Hitler

Blech, die aber einmal erwähnt werden müſſen
einen reinen Genuß.
Die Zügel des Ganzen hielt mit ſtraffer

Hand Bruno Vondenhoff. Er gab derAufführung den hohen Geiſt und mitreißenden
Schwung. Eine neue, ganz vortreffliche Lei
ſtung des Künſtlers, für die ihm das Haus
am Schluß begeiſterten Dank ſagte. Die Jn
ſzenierung, die in allen Stücken durchaus glück
lich war, beſorgte Heinrich Kreutz. Mit
zielbewußter Vorſorge hatte er ſtets die große
einheitliche Linie im Auge. Unterſtützt wurde
er in der Geſtaltung eindrucksvoller Bühnen
bilder und in der ſchwierigen techniſchen Ein
richtung von Peter Krauſen.

Man braucht den Blick nicht auf das Ganze
zu richten, wenn man der Aufführung das ver
diente Lob ausſpricht; man kann überall in
Einzelheiten gehen und wird ſtets befriedigt.
Und wo man doch den Schritt verhalten wollte,
da ſtrahlt, weiter vorwärts weiſend, der Geiſt,
der dieſe Aufführung beſeelte.

Dr. Bergfeld.

Halliſcher Heimatabend

Vorträge im Thüringiſch
Gächſiſchen Geſchichtsverein

Der Thüringiſch-Sächſiſche Ge
ſchichts verein veranſtaltete geſtern einen
Vortragsabend mit drei Vorträgen, die unſere
halliſche Heimat im engeren und weiteren
Sinne betrafen. Die einleitenden Worte des
halliſchen Heimatabends ſprach Prof. Dr.
Sommerlad, der auf die Worte des Gau
leiters anläßlich der Eröffnung des halliſchen
Senders hinwies, daß Mitteldeutſchland das
Herzſtück des Deutſchen Reiches ſei.

Volkstum und Heimat wurden im mar-
xiſtiſchliberaliſtiſchen Staat etrennt, der
neue Staat fügt beide Begriffe wieder zu

ſammen und ſchützt ſie.

Dann verlas er einige Briefe des Landes
hauptmanns Otto an den Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichtsverein, in denen dieſer

W
d
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Zeichen gegeben für die Geſtaltung des neuen
Volkstheaters und den Aufbau neuer völkiſcher
Kultur. An Deutſcher Kultur hat im national
ſozialiſtiſchen Staat jeder deutſcher Volks
genoſſe Anteil. Die Arbeitsfront, die hier auf
dem erſten Thingplatz Deutſchlands das erſte
Ehrenmal der Arbeit errichtet, bekennt
für alle deutſchen Arbeitsmenſchen mit der
Errichtung des Ehrenmals:

Volks gemeinſchaft
iſt Kulturgemeinſchaft!

jungen durch die Benennung einer Straße
wach erhält.

Das Jungvolk Halle-Süd aber, aus
deſſen Kreiſen der erſte Vorſchlag zur Straßen
umbenennung gekommen iſt, wird mit veſon
derem Stolz und Ehrfurcht den neuen Namen
der Straße leſen.

Werbeturnen in Reideburg
Der Deutſche Turnverein Reide

burg veranſtaltete im Saale des Gaſthofs
„Zum goldenen Löwen“ ein großes Werbe
turnen. Bereits lange Zeit vor Beginn war
der Saal überfüllt. Der Vorſitzende Pg.
Stolze eröffnete den Abend mit einer An
ſprache, in der er u. a. ausführte: So wie
Friedrich Ludwig Jahn, der Vorkämpfer des
Deutſchen Turnens, die Turnerei als volks
erzieheriſche Notwendigkeit ſchuf und nur als
einen der Wege zur Volkswerdung ſah, ſo muß
auch im Sinne des Führers höchſtes Ziel der
neuen deutſchen Bewegung in der Leibes
übung die uneingeſchränkte, vorbehaltloſe
Einſatzbereitſchaft ſein, unſerem Staat, alſo
unſerem Volke, zu dienen. Maßgebend iſt der
Menſch, der in nationalſozialiſtiſchem Sinne an
der Ertüchtigung jedes Deutſchen mitarbeitet,
der für ſeine geſunde Auffaſſung, für Kampf
bereitſchaft und Opferwillen eintritt.

Die Darbietungen der Kinder, Turnerinnen
und Turner zeigten große und gute Arbeit.

als Ehrenpräſident dem Verein ſeine Aner
kennung für die langjährige, poſitive Arbeit
ausſprach. Dann gab Prof. Dr. Sommer
lad dem erſten Redner, Rektor Lorenz
Halle das Wort, der über „Den Kreis derer
um Wieprecht von Groitzſch und Halle“ ſprach:
In den alten Schöffenbüchern iſt manches
über den Grafen Wieprecht zu finden. Jn
Halle ſaß einſt ein wohlhabendes Bauern
geſchlecht. An Hand einer Kartenſkizze er
läuterte der Redner ſeinen Vortrag. Einſt
wohnte der Graf im Schloß zu Pegau.
S iſt dieſes Schloß nichts als eine Schutt

alde.
Der Graf war Erbauer des Schwar
zen Schloſſes, der Reſidenz ſowieder Hauptbefeſtigungen der Stadt Halle.

Sein Einfluß iſt außerordentlich ſtark geweſen,
ſo daß ſicher viele Bewohner auf Grund ſeiner
perſönlichen und kulturellen Berühmtheit nach
Halle zogen.

Dann hielt Konrektor Schröter Am-
mendorf einen Vortrag „Vom Salpeterweſen
jetzt und in früheren Zeiten“. Er führte die
verſchiedenen Arten der Salpetergewinnung
vor Augen. Der Salpeter war notwendig
zur Erzeugung des Schießpulvers, das zu
damaligen Zeiten der Mönch Berthold
Schw ar z erfand.

Jn Halle hatte man verſchiedene Salpeter
mühlen, die den gewonnenen Salpeter ver

arbeiteten.
So ſtand beiſpielsweiſe eine auf der Lehm
breite, ungefähr in der Gegend unſeres
heutigen Königsplatz es. Während man
früher den Salpeter von den Wänden kehrte
und ihn auf dieſe Weiſe allein gewann, ſo
wurde er ſpäterhin durch die Entdeckung der
Salpeterlager aus der Erde gewonnen. Ad
lige und Kurfürſten waren vorwiegend die
Beſitzer der Kurſächſiſchen Pulver-
mühlen. Heute noch deuten viele Namen
auf die alte Salpetergewinnung hin. Zum
Schluß des Heimatabends ſprach Dr. Neuß
über den Giebichenſteiner Friedrich Reichardt
und ſeine politiſche Sendung“. Der Abend
war gut beſucht und ſchloß einige intereſſante

Jnventur- und
GSaiſonSchlußverkäufe

Die Zeit der Saiſonſchluß Ver
käufe iſt herangekommen. Der National-
ſozialismus hat auch dieſe Erſcheinung, die
früher zu bedenklichſten Ausſchweifungen des
Wetkbewerbs führte, auf ein vernünftiges Maß
zurückgeſchraubt. Der Saiſonſchluß-Verkauf iſt
heute keine Werbegaktion mehr, die mit ſchein
bar billigen, „nie wiederkehrenden Gelegen
heitskäufen Millionen von Kunden in diejeni
gen Geſchäfte lockte, die am bedenkenloſeſten die
Reklametrommel rührten. Vielmehr ſind die
Saiſonſchluß Verkäufe heute nur noch eine Ge
legenheit, die Lager des Einzelhan-
dels von unnökigem Ballaſt zu be
freien. Der erfahrene Einzelhändler weiß,
daß es beſſer iſt, wenn das Lager überſichtlich
iſt und das Geld rollt, als wenn jahrelang un
abſetzbare Ladenhüter herumliegen. Anderer
ſeits muß er oft die Beobachtung machen, daß
es für eine an ſich brauchbare, zweckent
ſprechende Ware, die unmodern iſt, faſt nichts
mehr bezahlt wird und daß ſie ſogar im Jnven
turverkauf unabſetzbar iſt. Gerade dieſe Ware
macht aber die meiſte Mühe und Arbeit. Jm
mer wieder laſſen ſich die Kunden durch den
niedrigen Preis verlocken, die Ware genau an
zuſehen, zu probieren und zu prüfen und laſſen
die Stücke ſchließlich doch liegen, weil ſie ihren
Wünſchen zu wenig entſprechen.

Es empfiehlt ſich daher, derartige Stücke von
vornherein aus dem Verkauf zu ziehen, ſich die
Mühe des Auszeichnens zu ſparen und ſie dem
Winterhilfswerk zur Verfügung zu
ſtellen. Wenn es ſich ermöglichen läßt, ſoll dies
koſtenlos oder gegen eine ganz beſcheidene Ent
ſchädigung geſchehen, deren Angemeſſenheit not
falls der zuſtändige Einzelhandelsverband
prüfen kann.

Das Winterhilfswerk hat ſeit dem
Oktober 1983 Hunderttauſende von Familien
und Einzelperſonen mit getragenen Kleidungs
ſtücken verſorgt. Die geſammelten Vorräte ſind
erheblich zuſammengeſchmolzen. Viele, die ſchon
vorgemerkt ſind, warten noch auf eine Kleider
gabe. Jhnen muß geholfen werden. Jſt es nicht
für den Einzelhandel befriedigender, wenn er
weiß, daß die unabſetzbare Ware in die Hände
von Menſchen kommt, die ſie dringend brauchen,
anſtatt in die Hände derer, die zufällig Zeit
und Bargeld genug haben, ſich die Gelegenheit
der Schlußverkäufe nutzbar zu machen? Das
kleine Opfer, das in einem ſolchen freiwilligen
Verzicht liegt, wird erheblich überwogen durch
die c das Bann Erleichterungen
und durch das Bewußtſein, geholfen zu haben.

Wer macht den Anfang?

Opferliſte der Spender
für die Winterhilfe

Einmalige Opfer gingen ein von Max Engelcke
9 Fa. Weickart, Trotha, 5 J. Baltzer 4,50

Lieſelotte Ludewig 10 Traugott Hauer 3 Kreſſe,
Geburtstagsfeier, 450 Dr. Schmalz 25 Verein
deutſcher Junggärtner 10 H. Graebner 3 Anita
SanderSchmidt, Röderberg 18, 100 Hermann-Graege
Straße 5 Fa. F. H. Krauſe 46,91 Guido Trax
dorf 3 Eliſabeth Wolf 5 Paul Heinrich 10
Dr. Franke, Volkmannſträße, 3 Dr. Buſſe, Heinrich
ſtraße, 20 E. Frenzel, Weidenplan, 5 Hugo
Finzel, Blücherſtraße, 30 Marg. Müller, Wörthſtraße,
100 Dr. Patzſche, Luiſenſtraße, 10 Wennhak, Henriettenſtraße 9, 200 Koch, Goebenſtraße, 4,01
Krinke 3 Dr. Horn, Mühlweg, 82,60 Dr. Volk
mann 37 Hänſch, Reilſtraße, 6,20 Stock, Hertzberg
ſtraße, 15 Meyer, Frieſenſtraße, 10 Prof. Diehl,
90 Angeſtellte der Kirchenkaſſe Trotha 9 Kirch
georg, Barbaraſtraße, 25 Lindenberg, Paſſfendorfer
Weg, 20 Brodtke 2 Albrecht, Finanzamt, 1Rebling, RichardWagner-Straße, 18 Diakoniſſenhaus
für 4 Aſſiſtenzärzte 12,18 4 Angeſtellte der Reichs
propagandaſtelle Talamtſtraße 15,50 Angeſtellte des
Finanzamtes HalleStadt 24,75 M. Wiedel 2
Kegelklub Trotha 5 Schleſ. Dampfer-Geſ. 50

EintopfErträge: Goldenes Herz 6,60 Speiſehaus
Brodte 2,380 Reſtaurant Frieſenhalle 3 Hohen
zollernhof und Winkergarten 5,16 Kaffee Hermann
2,13 Hotel Goldene Kugel 42,50 Hotel StadtBremen 4 Habichs Privat Mittagstiſch 4,05

Ausſtellung
Deutſcher Oſten

Am Sonntag, dem 28. Januar, iſt
eine günſtige Fahrgelegenheit zur Aus
ſtellung Deutſcher Oſten nach
Berlin gegeben.
Der Gonderzug
verkehrt ab Halle (Saale) 7.10 Uhr,
an Berlin (Anh. Bahnh.) 9.30 Uhr, ab
Berlin (Anh. Bahnh.) 21.02 Uhr, an
Halle 23.16 Uhr.

Der Fahrpreis beträgt nur 5,40 RM.
für Hin und Rückfahrt.

Der Beſuch der Ausſtellung, mit wel
cher gleichzeitig eine Grüne Woche ver
bunden iſt, beträgt 20 Pf.

Wir empfehlen jedem Volksgenoſſen
dieſe Ausſtellung zu beſuchen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
gez. Spangenberg,

Kreispropagandaleiter.

Reichsopfertag
für Jugendherbergen

In ganz Preußen und in faſt allen Teilen
auch des übrigen Reichsgebiets wird am 21.
und 22. April eine vom Reichsverband
für Deutſche Jugendherbergen ver-
anſtaltete Straßen ſammlung zugunſten des
Jugendherbergswerkes ſtattfinden. Die fünf
Millionen Hitler-Jugend, Rundfunk, Kino,
Preſſe uſw. werden nach einheitlichem Plan in
den Dienſt dieſes Werbe und Opfertages ge
ſtellt, mit deſſen Hilfe man das Jugend
herbergswerk einer finanziellen Geſun
dung entgegen führen wird. Daneben finden für
den gleichen Zweck in den Tagen vom 21. bis

Kapitel aus der Heimatgeſchichte auf. 27. April auch Hausſammlungen ſtatt.
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Stvreiflichter aus den Gerichtsſälen
Schöffengericht

Falſche eidesſtattliche
Verſicherung

Die Bäuerin Lugzie C. aus Endorf hatte
ſich mit einem Mann verheiratet, der aus ge
ſundheitlichen Gründen unter Vormundſchaft
geſtellt war. Da ſich durch die Entmündigung
des Mannes Schwierigkeiten in der Verwal
tung ihrer kleinen Landwirtſchaft ergaben, be
antragte die junge Frau die ausgeſprochene
Entmündigung gegen ihren Mann wieder auf
zuheben. Nachdem zunächſt ihr Vorhaben ver
geblich war, erreichte ſie doch durch vielfache
Rückſprache ihr Ziel. Die Vormundſchaft über
ihren Mann wurde wieder aufgehoben.

Bei der Abrechnung kam es jedoch zu Diffe
renzen. Der Ehemann hatte ſeinem ehemaligen
Vormund Entlaſtung erteilt und auf Rech
nuüngslegung verzichtet

Mit dieſer Maßnahme war aber nicht
nur die junge Frau, ſondern auch der
Ehemann ſpäter nicht einverſtanden.

Der Ehemann hatte in ſeiner Verzichterklärung
nur ausdrücken wollen, daß er nur das Gericht
entlaſtet, ſich aber ſonſt die Prüfung der
Rechnungslegung vorbehält. Er war durch
ſeine Unkenntnis der Rechtslage in dieſen
Irrtum verfallen, obwohl ihn der Gerichtsrat
eingehend über die Folgen ſeiner Verzicht
erklärung aufgeklärt hatte.

Um dieſe Erklärung nun als nichtig zu
widerrufen, hatte Frau C. eine falſche
eides ſtattliche Verſicherung ein
gereicht. Sie ſtellte in dieſer Verſicherung
in Abrede, daß ihr Mann vorher eingehend

belehrt worden ſei.
Die Verſicherung iſt nebenbei aus anderen
Gründen für nichtig erklärt worden. Die Be
weis aufnahme ergab aber, daß die Verſicherung
falſch abgegeben worden war. Die Angeklagte hatte es nur ihrer Unerfahrenheit in
Rechtsdingen zu verdanken, daß ſie mit
300 Mark Geldſtrafe anſtelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von Zwei
Monaten davonkam.

Die Drei von der
Gtempelſtelle

Zwei junge Menſchen, der Bäcker Joſef
und der Jockey Erich, hatte gemeinſchaftliche
Not und Arbeitsloſigkeit zuſammengeführt. Sie
bewohnten gemeinſam ein kleines Zimmerchen
und ſchlugen ſich ſchlecht und recht mit ihrer
Wohlfahrtsunterſtützung durch das Leben.
Vielleicht wären die jungen Leute nie vom
Wege des Rechts abgekommen, wenn ihnen
nicht ein Zufall den Weg zu Unredlichkeiten
gewieſen hätte.

Er ich ſuchte eines Tages Arbeit und da es
erade der Tag war, an dem er ſeine Unter
tützung empfangen ſollte, beauftragte er ſeinen
Freund Joſef, für ihn das Geld in
Empfang zu nehmen. Joſef holte auch das
Geld und lieferte es pflichtgemäß ab. Dieſes
Vorfalls erinnerten ſie ſich als Erich wirklich
in der Gegend von Mannheim Arbeit bekam.
Erich ließ ſeinem Freund die Stempelkarte
zurück und dieſer bezog friſch und fröhlich die
Unterſtützung für ſeinen Freund weiter, der in
Mannheim tätig war.

Da dieſe Art der Beſchaffung von Geld
dem Joſef gefallen hatte, nahm er auch im
Einverſtändnis eines anderen Arbeiters
Fran z deſſen Stempelkarte, als dieſer in der
Nähe von Halle in der Landwirtſchaft Arbeit
erhalten hatte und holte auch für dieſen das
Geld. Eines Tages kam aber der Schwindel
heraus und Joſef wurde verhaftet. Jm
ganzen iſt das Wohlfahrtsamt der Stadt Halle
durch die unberechtigte Jn anſpruchnahme zu
viel gezahlter Unterſtützungen um 160 Mark
geſchädigt worden.

Die drei hatten ſich nun vor dem
Schöffengericht wegen Betruges in
Tateinheit mit ſchwerer Urkunden-
fälſchung zu verantworten. Der Staats
anwalt ſagte in ſeiner Anklagerede, daß die
Angeſchuldigten ſich nicht geſcheut hätten, die
Unkerſtützung der Wohlfahrtserwerbsloſen der
Aermſten der Armen zu mißbrauchen. Aus
dieſem Grunde müſſe die Strafe exemplariſch
ſein, auch wenn die Angeklagten bisher nur
unerheblich vorbeſtraft ſeien. Das Gericht ver
urteilte Joſef wegen Betruges in ztvei
Fällen in Tateinheit mit ſchwerer Urkunden
fälſchung zu einem Jahr Gefängnis,
während die beiden anderen Angeklagten, bei
denen nur ein Fall zur Aburteilung ſtand, mit
ſechs Monaten davon kamen.

Eine große Torheit
Gleich die nächſte Verhandlung ſah wieder

zwei Angeklagte, die ebenfalls das Wohl
fahrtsamt geſchädigt hatten. Hier lag
allerdings der Tatbeſtand für die Schuldigen
weſentlich milder.

Eines Tages warf der Mann der jung ver
heirateten Frau R. die Stempelkarte auf den
Tiſch mit dem Bemerken: „Sieh zu, wie Du
damit fertig wirſt“ und verließ ſie. Die
junge Frau, ein wenig lebenserfahrenes Ge
ſchöpf, ging zu ihrem Bruder und klagte ihm
ihr Leid, denn die Wohlfahrtsunterſtützung
war ihr durch die Abreiſe ihres Mannes ge
ſperrt worden. Nun beging der Bruder eine
große Torheit. Er gab ſich auf dem Wohl
fahrtsamt als der Mann der Frau R. aus und
unterſchrieb auch dementſprechend einen An
trag. Vor Gericht erkannte der Mann das
Törichte ſeiner Handlungsweiſe und gab an,
es hätte ihn nur die Liebe zu ſeiner Schweſter
dazu getrieben. Da der Schaden nur gering
fügig war und die Verfehlungen offenſichtlich
in ihrer ganzen Härte von den Angeklagten
nicht erkannt worden waren, ließ das Gericht
weitgehendſte Milde walten und verurteilte
beide Angeklagte zu zehn Tagen Ge
fängnis.
Sondergericht

Jmmer noch Greuelmärchen
Jn dieſer Woche fand nur ein Fall vor

dem Sondergericht ſeine Sühne. Der Schloſſer
Reinhold Koch aus Erfurt hatte eines
Abends anläßlich der Uebertragung des Reichs
tagsbrandſtifterprozeſſes durch das Radio ab
fällige Aeußerungen über die Regierung ge
macht. Vor Gericht wollte er ſich auf nichts
mehr beſinnen und behauptete, daß ſeinen
Worten ein ganz anderer Sinn unterſchoben
worden ſei. Die Beweisaufnahme ergab aber
die Schuld des Angeklagten und der Angeklagte
wurde zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt.

Nachrichten aus dem Gaalkreis
Ein Abend in Hohenthurm
zu Gunſten des WHW

Kreisleiter Pg. Teſche ſtürmiſch begrüßt
Hohenthurm. Das vom Muſikkorps 2. Batl.

Jnf.Rgt. 11 Leipzig in Gehres Gaſthof ver
anſtaltete Wohltätigkeitskonzert wurde zu einem
beſonderen Ereignis. Jnfolge der guten Vor
bereitungen war ſchon lange vor Beginn der
Saal überfüllt.

Unter den Klängen des Badenweiler erfolgte
der Einmarſch der Fahnen, die auf beiden
Seiten der Bühne Aufſtellung nahmen und in
deren Mitte ein mit lebendigem Grün be
kränztes Bild des Führers die Anweſenden be
grüßte. Ortsgruppenleiter Lennigk entbot
den Willkommensgruß und forderte die An
weſenden auf, den ſchon ſo oft bewieſenen
Opferſinn auch weiter zu bewahren und erteilte
Bannführer Pg. Döge das Wort. Ausgehend
von jenem denkwürdigen 18. Januar 1871, wo
einſt Bismarck den Grundſtein für das deutſche
Reich legte, ſchilderte der Redner, weshalb der
Zuſammenbruch von 1918 mit allen ſeinen
kraurigen Folgen kommen mußte. Fetzt, wo
wir zum erſtenmal im nationalſozialiſtiſchen
Staat an dieſen Tag zurückdenken, wird uns
klar, worin die Urſache des Verfalls zu ſuchen
iſt, nämlich einzig und allein darin, daß die
Uebernahme nur dann zweckmäßig iſt, wenn die
Exziehung des Volkes für dieſen Staat gleichen
Schritt hält. Nachdem wir ſchon nach einem
Jahre die Richtigkeit dieſes Jdeengutes und
deſſen Früchte erkannt haben, iſt es unſere un
bedingte Pflicht, mit allen Kräften das Er
rungene feſtzuhalten und Neues hinzu
erobern. Nie und nimmer wieder dürfen
Klaſſengeiſt und Standesdünkel, die alleinigen
Urheber jedes Volksverderbens, wieder wach
werden. Dann wird einſt der Tag kommen, an
welchem der Sinn der Reichsgründungsfeier
Wahrheit wird Ein Volk hinter einem Führer
eines einigen Staates

Spontan brach die Menge in ein dreifaches
SiegHeil auf unſeren Volkskanzler aus, und
begeiſtert erklangen das Deutfſchland und das
HorſtWeſſelLied.

Nach der Pauſe dankte Graf von Wuthenau
der Kapelle, die ihm liebe Erinnerungen an
die Kriegszeit geweckt hatte

Nun folgte der zweite Teil des Programms.
Unter der meiſterhaften Stabführung Muſik
direktors Giltſſch gab das Muſikkorps weitere
Proben ſeines großen Könnens.

Ein Signal verkündete das Erſcheinen des
Kreisleiters Pg. Teſche und ſeines Adju
kanten Pg. von Seyhdewitz, die trotz vor
gerückter Stunde es ſich nicht nehmen ließen,
die Parteigenoſſen von Hohenthurm zu be
grüßen.

Jn ſeinen kurzen Ausführungen betonte
Kreisleiter Pg. Teſche, daß er ſich über den
ſtürmiſchen Empfang umſomehr freue, als er
ſich dieſen nicht ſeiner Perſon zuſchreibe, ſon
dern der Bewegung, die er ja nur vertrete.
Dieſer Empfang ſei ein Beweis, daß der Volks
gemeinſchaftsgeiſt nunmehr auch in Hohen-
khurm, der einſtmaligen Hochburg des Klaſſen
geiſtes und des Standesdünkels feſten Fuß ge
faßt habe, und daß dieſer Volksgemeinſchafts
geiſt ſich auch in den Erfolg des Winter-
hilfswerks in Hohenthurm ſehr ſtark
bemerkbar mache. Er forderte auf, weiter im
Sinne Adolf Hitlers den Sozialismus der Tat
Wahrheit werden zu laſſen durch weitere ver
ſtärkte Unterſtützung des Winterhilfswerkes.

Noch lange wird dieſe Veranſtaltung, die
nicht nur ein voller Erfolg für das WHW,
ſondern auch für den Nationalſozialismus twar,
unvergeſſen bleiben.

Mit dem Fahrrad gegen
den Gtraßenbahnmaſt

Reideburg. Pg. Alwin Oemiſch aus
Reideburg erlitt einen ſchweren Fahr
radunfall. Er fuhr in der Nähe der Schoko
ladenfabrik David gegen einen Straßenbahn
maſt und zog ſich eine klaffende Wunde am
Kopf zu. Die Sanitätstwache der 26. SS-Stan
darte, die kurze Zeit nach dem Unfall eintraf,
ſchaffte den Verunglückten in das Barbara
Krankenhaus, wo er vier Stunden ohne Be
ſinnung lag.

Eiſerne Hochzeit in Wallwitz
Wallwittz. Das Feſt der Eiſernen Hoch

zeit begeht heute das Ehepaar Henze, Weſte
witz. Die kirchliche Einſegnung findet in der
Kirche zu Wallwitz ſtatt. Wir wünſchen dem
Paar an ſeinem Lebensabend noch recht viel
glückliche und geſunde Tage.

Arbeitsdienſt marſchiert
durch Halle

Kundgebung der Gtudentenſchaft
Heute vormittag um 10 Uhr trafen die

Arbeitsdienſtlager Merſeburg, Halle
Büſchdorf und Lochau zu einer Kundge
bung auf dem Rudolf-Jordan- Platz
ein. Nach einem kurzen Platzkonzert, dem viele
Zuſchauer beiwohnten, marſchierten die drei
Arbeitslager unter Führung des Muſikzuges
Merſeburg mit klingendem Spiel über den
Riebickplatz, durch die Hindenburg-
ſtraße, Krauſenſtraße, Steintor,
Ludwig Wucherer- Straße zur Wil
helm ſtraße und von dort in die Friedrich
ſtraße über den Univerſitätsring zum
Univerſitätsplatz. Jn muſtergültiger
Ordnung zogen die Arbeitsdienſtler in ihren
neuen grünbraunen Uniformen mit der Haken
kreuzbinde durch die halliſchen Straßen. Die
Fahnen der drei Lager flatterten im Morgen
winde. Eine zahlloſe Menge von Paſſanten
begleitete den Propagandazug auf ſeinem Wege.
Auf dem Univerſitätsplatz fand ein
Platzkonzert des Muſikzuges Merſe
burg ſtatt. Die Kundgebung für den Arbeits
dienſt, veranſtaltet von der halliſchen Studen
tenſchaft wird im Laufe des Mittags fortgeſetzt.
Sie wird ihren Abſchluß im „Stadtſchützen
haus“ finden, über den wir noch eingehend in
der morgigen Ausgabe Bericht geben.

Ufa, Alte Promenade
„Jnge und die Million“
Dr. Hr. Man ſieht dieſen Film „Jnge und

die Million“ und erinnert ſich plötzlich der
ſchönen Tage von Aranjuez. Richtigl! Dort
ſpielte die Brigitte Helm genau ſo wie
hier als Schieberin, Hochſtaplerin und doch als
ein Menſchenkind mit mädchenhaftem Herzen.
Dort brachte ſie Brillanten über die ſpaniſche
Grenze, hier reiſt ſie in Deviſen in die Schweiz.
Und doch ſind dieſe beiden Filme dem Thema
nach ſo grundverſchieden. Der Gedankengang
iſt hier ausgereift zu einer ſcharfen Geißelung
der Geſellſchafts- und Geſchäftsmoral einer
vergangenen Zeit. Die Photographie ſieht mit
wenigen Ausnahmen ab von der Wiedergabe
eines äußerlichen, landſchaftlich ſchönen Rah
mens und beſchränkt ſich vornehmlich auf
Typengeſtaltungen. Jnſofern ſieht ſie auch die
Hauptdarſtellerin unter neuen, verinnerlichten
Geſichtspunkten und erfaßt in großartigen
Einzelbildern den wenig beneidenstwerten Le
bensweg eines jungen Mädchen in einem Le
bensabſchnitt, der ihr ſchließlich zum großen
Glück wird. Jn dem Film ſteht Paul
Wegener als ganz großer Schauſpieler viel
leicht noch mehr im Mittelpunkt als ſeine
Partnerin. Otto Wallburg und Willy
Eichberg ergänzen beide trefflich. Schon des
Grundgedankens wegen, der durch den Film
weht, iſt ihm eine begeiſterte Aufnahme ſicher.

UfaTon Woche und ein UfaKulturFilm
über die Erſchließung der pontiſchen Sümpfe
durch die Tatkraft eines Muſſolini runden das
Programm ſehr vorteilhaft auf.

Kommuniſtiſches
Waffenlager ausgehoben

Eutin, 28. Jan. Jn der Nähe von Lübeck
gelang es, einen neuen Schlag gegen den
Kommunismus zu führen.

Zunächſt wurden in Steckelsdorf eine
Schreibmaſchine, zwei Abziehapparate, Fahnen
der KPD-Ortsgruppe Stockelsdorf und der
„Antifaſchiſtiſchen Aktion“, ein Leninbild, ſo
wie Literatur und Akten der KPD-Ortsgruppe
Stockelsdorf beſchlagnahmt. Bei der gleichen
Gelegenheit konnte feſtgeſtellt werden, daß noch
im Dezember v. J. von der kommuniſtiſchen
Ortsgruppe in Stvockelsdorf Beiträge eingezogen
worden ſind.

Jn der Nacht zum 22. Januar wurde dann
in Renſefeld ein umfangreiches Waffenlager
entdeckt, das gerade abtransportiert werden
ſollte. Es wurden ein leichtes Maſchinenge
wehr, eine Maſchinenpiſtole 08, 8 Militär
gewehre 98, ein Seitengewehr und 200 Schuß
Jnfanteriemunition ſichergeſtellt.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Angelegen
heit wurden bis jetzt 15 Kommuniſten ver
haftet, die ſofort dem Unterſuchungsrichter vor
geführt wurden und ſich wegen Hochverrats zu
verantworten haben werden.

Autounfall eines
Kreisleiters

Wittenberg, 24. Jan. Gegen 289 Uhr
abends fuhr der Perſonen Kraftwagen, der den
Kreisleiter der NSDAP und Führer der

NSVBO des Kreiſes Wittenberg zu einer Ver
ſammlung bringen ſollte, kurz hinter der Stadt
Wittenberg im dichten Nebel gegen einen Baum.
Der Kreisleiter Heiden reich wurde bei die
ſem Unfall nicht unerheblich verletzt. Er erlitt
am Kopf und am Genick Verwundungen und
eine leichte Gehirnerſchütterung,
ferner wurde das linke Knie verletzt.

Heidenreich als alter Vorkämpfer des Nativ
nalſozialismus wurde bereits fünfmal im
Wahlkampf von Kommuniſten ſchwer verwun
det und er leidet heute wieder für die Bewe
gung große Schmerzen. Sein Zuſtand iſt jedoch
nicht ſehr beſorgniserregend. Lebensgefahr be
ſteht nicht. Seine beiden Begleiter, der Kreis
preſſewart Held und der Führer des Wagens
kamen mit leichten Verletzungen davon.

Parteiamtliche

7 Bekanntmachung

Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Heute 20 Uhr findet im „Neumarktſchützen

haus“ unſere Mitgliederverſammlun
ſtatt. Es ſpricht Pg. Blumenſtein über
das Thema: „Deutſch die Saar“. Erſchein
aller Pgg. iſt Pflicht.
Ortsgruppe Friedrichsplatz.

Heute 20 Uhr findet unſere Orts
grüuppenverſammlung in den Engel
hardtBierhallen“ Bernburger Straße) ſtatt
verbunden mit einer Filmvorführung
des Films „Kampf um Halle“ nebſt Beipro
gramm, wozu Landesfilmſtellenleiter Pa.
Czarnowſki ſprechen wird. Erſcheinen
rer Pagg. iſt Pflicht. Angehörige haben
Zutritt.
Ortsgruppe Ratshof.

lung findet heute 20 Uhr im Reſtaurant
„MarslaTour“ ſtatt. Es ſpricht Pg. Krämer
Erſcheinen iſt Pflicht.

Der heute angeſetzte Frauenſchaftsabend

kannt gegeben.

Mitgliederſperre bei der NSKOV
Wie die Bezirksleitung der Nativnal-

gung mitteilt, tritt bei der NSKOV gb
1. Februar 1934 eine Mitgliederſperre ein. An

ſtraße 84 nur noch bis zum 30. Januar 1934

NS-Kriegsopferverſorgung e. V. Fachabteilung
Bund erblindeter Krieger e. B.

Jn der am Montag bzw. DienstagAuflage

Unſere Pflichtmitgliederverſamm

NS-Frauenſchaft-Ortsgruppe Geſundbrunnen. 4

wird verſchoben, näherer Termin wird noch be J

ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſor

meldungen können in der Geſchäftsſtelle Könige

entgegengenommen werden. J

unſerer Zeitung bezüglich der Kundgebung der
NSe-Kriegsopfer verſorgung am
28. Januar handelt es ſich um eine ſolche der
Fachab teilung des Bundes erblin-
deter Krieger e. V., Landesverband Mit
teldeutſchland, die demzufolge
kriegsblinden
Bundes vorgeſehen und lediglich eine Veran
ſtaltung der Fachabteilung des Bundes er
blindeter Krieger iſt. Hierzu haben außer den
Mitgliedern nur die geladenen Gäſte der Vhörden ſowie die Gau und Kreisleitungen der
NSDAP, NSKOV uſtv. Zutritt.

Für den Bereich des Bannes 36 wird
mit angeordnet: Die am 24. Januar
findende Weihe der 342 HJ-Bannfahnen in
Potsdam wird am gleichen Tage (Mittwohh
in der Zeit von 19 20 Uhr übertragen.
dieſer Uebertragung
keiten in der Garniſonkirche enthalten. Es i
den Gefolgſchaften freigeſtellt, ob ſie die

übernehmen wollen. Auf jeden Fall ſind die
Gefolgſchaftsführer dafür verantwortlich,
ihre Kameraden dieſe Sendung abhören.

Gerhard Fiedler,
Bannpropagandaleiter.

Vereinsnachrichten

ſtelle noch weitere Rundſchreiben und Aufrufe

Woche ſich die Druckſachen noch abzuholet
evtl. Beitrittserklärung abzugeben.

Giebichenſteiner Turnverein
für Schülerinnen beginnen am
Donnerstag 18 Uhr.

Mittwoch 18.30 Uhr, am

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Donnerstag, den 25. Januar, 20 Uhr, findet imgarten am Paul-RiebeckStift Monatsverſammlung ſtatt.
Tagesordnung wird dort bekanntgegeben.

Jagdverein Halle und Umgebung. Morgen
tiſch, Köckers Luiſenbad. (Am 1. Februarnatsverſammlung, „Hohenzollernhof Behandlung
neuen preußiſchen Jagdgeſetzes.)

de

Provinzgruppe Sachſen der Kleingärtner im
der Kleingärtner und Kleinſiedler Deutſchlands

Halle (Saale), Reilſtraße 1. Fernruf Nr. 5
1. Schulungskurſus der Stadtgruppenführer im n

Sonnabend, 27. Januar, Beginn 20 Uhr. iel37 bevölkerungspolitiſche lung durch den Krei
g. Dohmgoergen und Pg. Dr. Kürten.Sonntag, 28. Januar, Beginn 8.30 Uhr Fache

Schulung und Organiſationsfragen. aZu dem am Sonnabendabend ſtattfindenden Vortraee

ſind Gäſte herzlich willkommen!

SAReſerve, J. Standarte, Halle. Sturmtart
(SadWeſt). Donnerstag, 25. Januar, 20. 16 uhr,
Hoffäger Schulungsabend für alle Anwärter.
Preſſe und Propagandaleiter Poche über: Der
lauf des Führers der Deutſchen, Adolf Hitler
ſcheinen für alle Anwärter Pflicht. Mittwoch, 8
20.15 Uhr, im Hofjäger weiterer Schulungsabend
Anwärter“ Redner Kamerad Heidenreich: „Die
des Stahlhelms im neuen Reich.“

Sturmbann I (Nord-Oſt). Freitag,
im großen Saal des Neumarktſchützenhauſes
abend. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflich

e u26. Jürnbenn
t.

Allgemeine Bekanntmachung
Volkshochſchnle Halle. Morgen, Donner Lahan

25. Januar, 20 Uhr, findet im NeumarktSch s t
Hars 41, einer der bekannten Offene Seefingabende unter Leitung von Reinhold erneht
ſtatt. Es werden Lieder des Wehrſtandes, Lan dm

und Soldatenlieder geſungen und dazu Soldaten ger

gammerdem wirken mit: Die Mannſchaft des Kame
hauſes der Halliſchen Studentenſchaft und das

Elektrolytkupfer 48 orcheſter der Volkshochſchule.

Achtung! Hitlerjugend!
n
ſtatt

ſind ſämtliche Feierlich

Uebertragung geſchloſſen als n 4

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen dey
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 h

Wacker Halle. Wir haben auf der Geſchäfts

der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft fur
nationale Feſtveranſtaltungen liegen. Wirt
bitten unſere Mitglieder, in der rn 4

e. V.. Die Turnſinnden

Reichsbund der Kinderreichen, Ortsgruppe van

e.

Reichshei

Schwertertänge vom Tanzkreis Halle vorgeführt ſche e

nur von den
Mitgliedern des
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c DeJhre Vermählung geben bekannt Erika Bätge
Matthäus 25, 21

Artur Ebelt u. Frau Herta Hugr 9 wann4 eb. Sonnenberger s Verlobte ren

ing geb. enberge J SchweineHalle (Saale) CurhavenJ Sorgufner-Stt. 231 enHalle, im Januar 1934 ſe, 28. Hartung 1954 S t zu Es hat dem Herrn gefallen, unſern älteſten Gemeindepfarrer S J de Hangen feinstes WeißesUtzen G Tn Herrn Paſtor Max Fiſcher e reT esterüber eeinen plötzlich nach kurzer Krankheit aus dieſer Zeit in die Ewigkeit heimzurufen. 9 ta tt Karten Deine
e e Jahre lang hat der Entſchlafene in vorbildlicher Treue als Seelſorger Anläßlich unſerer Verlobung In Heim gder Gemeinde, Prediger des lauteren Evangeliums und Lehrer der Jugend gewirkt. e i e mUnſer Gemeindehaus und die Lutherkirche, die unter ſeiner tatkräftigen und bis ins n n n n für Zeitung macht Ihnen Freude V x

rts Kleinſte treuen Leitung gebaut wurden, bleiben ein dauerndes Denkmal ſeiner der Johannes ie erwieſenen ufmer ſam wenn es nach ihren Wänschen
ngel emeinde gewidmeten Lebensarbeit. keiten unſeren herzlichſten t b bitige auts AäT 8 jenau nach hrem Geschmack be-ſtatt, Im Namen der Pfarrer, des Gemeinderkirchenrates, der Semeinde Dank aus. 9 Fenme Sie suf Teiſzahlung im S S
ung vertretung der Fohannesgemeinde und aller Semeindebeamten Mösbelhsus ceipro GSueinzius, Pfarrer Helene Hoffmann, 4 Elehmann 60. fie Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 25. Januar 1934, 10 Uhr, in der Reichertswerben. e St. Vleſchein. 51, Gr. Vhrlehett. Krause

haben Johanneskirche ſtatt. Pg. Kljred Henze, M 44 h eRoßbach. m t 2äk[c]ce cm m
urant
mer.

Am 22. Januar 1934 verſchied plötzlich und unerwartet unſer

nen. Ehrenvorſitzender, Herr Pfarrer an St. Johannes war S werschied. Früchte 1 pfd. 773

abend m i ngäpfel 1 Pfd.ch be G 8 e Pflaumen, gen. 1 Pfd. 44Ein Mitbegründer unſeres Vereins, deſſen jahrelanger Vorſitzender Schnittnudeln e 1 Pfd. 34r geweſen, ein Mann von edelſter Lebensauffaſſung und von ziel ekewuhter Fähigkeit in der Geſchäftsführung unſerer evangeliſchen Her tnniinttem J 222
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S v z zHerrn Moritz Rieſer ee Seine Kinder alenn in Sm Halle (Saale), den 23. 1. 34.
rig Hotel der Preußenhof Für meinen Sohn e
58 i Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. 1. 34., 17 J. alt, Mittel
die 14 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. ſchule, ſuche ich abdi zn Wir bitten von Beileidsbeſuchen abzuſehen. d irrt etne r

Lehrſtelle, wied
Möhren

Gut. Zeichentalent. Grlittkotzl
Ehrliches, ſauberes Zuſchriften erbittet
Tag es Pg. Rob. Koepke, kaufen tn poßen

Fre d Dankſagung g 2 Humbotttſtr. a. Gebr. Vockliſch, Halle (6.)
ür die überaus zahlrei d tuend e e een de e le ne er e ten mädchen, Sernſprecher 25450, 218 18

7 Pf. ſo ſchmerzlichen Verluſte unſerer lieben Entſchlafenen ea. 18 Jahre, für t

ofort geſucht. Zu MS San W. mftte Wagner nfrufe 16— 17 Uhr.für von n Seiten e e ſagen immer maſchine x
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Das UAnterhaltungsblatt
Doktor Trompete in Konſtantinopel

Eine heitere Geſchichte von Hans B. Wagenſeil
Doktor Trompete war im Konſtantinopel

der Kriegsjahre eine bekannte Perſönlichkeit.
Er gehörte zu den Aerzten des deutſchen Roten
KreuzLazaretts und hatte ſeinen Spitznamen
daher, daß er offenbar nicht anders als im

gleichſam mit
Fanfarengeſchmetter, ſprechen konnte. Mochte
nun dieſe Gewohnheit daher kommen, daß der
Doktor gewöhnt war, vor vollen Hörſälen vor
zutragen, oder wollte der kleine rundliche Mann
nur eine gewiſſe Forſchheit betonen. Tat-
ſache jedenfalls bleibt, daß ſich gegen elf Uhr
vormittags vor den Fenſtern des Roten Kreuz
Lazarettes ein buntes Völkergemiſch zu verſam
meln pflegte, um die bis auf die Straße hinaus
hörbare Viſite mitzuerleben.

Schlag elf Uhr flogen die Flügeltüren auf,
und mit dem Trompetenſtoß: „Guten Morgen,
meine Paſchi!“ betrat der Doktor den Saal.

Die „Paſchi“, einfache anatoliſche Soldaten,
verbeugten ſich hierauf, bis hinter die Ohren
grinſend, mit einem: „merhaba Paſam!“ Der
Doktor ſchaute ſich erſt mißtrauiſch im Kreiſe
um, ſchoß dann wie ein Eber auf einen Un
glücklichen los, brüllte einen Neuankömmling
an, bezichtigte die geſamte türkiſche Armee der
Schlappheit und des Simulantentums und
brachte es fertig, im Handumdrehen die Bude
auf den Kopf zu ſtellen.

Der Türke liebt im allgemeinen lautes
Weſen und übertriebene Lebhaftigkeit nicht.
Trotzdem war der Doktor ein beliebter Mann.
Niemand hat ein feineres Gefühl dafür, ob
ein Mann ein mitfühlendes Herz im Leibe hat,
als dieſe verwundeten anatoliſchen armen
Teufel. Hier barg die rauhe Schale einen gol
denen Kern. Kein Mann, der nicht, wenn er
Urlaub haben wollte, ſich an Doktor Trompete
gewandt hätte. Der Doktor, in weißem Man-
tel, ſonſt aber geſtiefelt und geſpornt, hockte
dann auf einem Schemel und ließ die Reihe der
Bittſteller an ſich vorbeiziehen. Niemals gab
es ſo viele im Sterben liegende, eisgraue alte
türkiſche Väter, die in ihrer letzten Stunde
Ja ihren Söhnen verlangten, wie zu jener
Hertt

„Der Vater“, erklärte alſo etwa Jbrahim
Paſcha mit lebhaftem Gebärdenſpiel, indem er
die Wange wehmütig wie ein Zahnleidender in
die linke Hand ſtützte, „iſt krank, ſehr krank.
Doch bei Allah, merhaba Paſa, es iſt wahr, und
Jbrahim muß ſofort hinlaufen“ der Krieger
veranſchaulichte das, indem er trippelnd wie
eine Maus durchs Zimmer lief „und dem
guten Alten die Augen ſchließen.“ Hier ſchloß
Jbrahim mit den Lidern klappernd die Augen.

„Sol“ fauchte der Doktor. „Und wie lange
glaubſt Du, daß Du zu dieſem Zwecke Urlaub
brauchſt

„Sechs Monate“, forderte Jbrahim uner
ſchüttert.

„Biſt Du verrückt?“ brüllte der Doktor, daß
die Kaffeetaſſen auf dem Rauchtiſchchen ſchep
perten.

Nun aber erläuterte Jbrahim ſehr richtig,
wie der Weg mit dem Ochſenkarren allein ſchon
fünf Wochen beanſpruche, für drei Schweſtern
(hier zeigte Jbrahim Daumen, Zeige- und
Mittelfinger) je einen Mann ſuchen (Ring-,
kleiner Finger und nächſter Daumen) macht
wiederum ſechs, alſo zwölf Wochen, kommt hin
zu die alte Mutter (hier ſpreizte Jbrahim
ſämtliche Finger)

„Halt, kes!“ unterbrach der Doktor. „Die
renf wird geſtrichen. Zehn Wochen. Ab
reten

Jetzt wand ſich Jbrahim wie ein Derwiſch.
Er heute und ſtreute pantomimiſch Aſche auf
ſein Haupt, bis endlich ein Stoß aus der
Trompete von Jericho verkündete, daß ihm
drei Monate zugebilligt ſeien. Damit erwarb
Jbrahim nicht nur Urlaub, ſondern auch das
Anrecht auf eine Schachtel Zigaretten. Es hatte
ſich nämlich der Brauch herausgebildet, daß
jeder Mann, der zu Doktor Trompetes Stube
gehörte, bei ſeiner Entlaſſung eine Schachtel
Zigaretten geſchenkt bekam. Das war ein
Orden, eine Auszeichnung, das ſichtbare Sym
bol dafür, daß man zu Doktor Trompetes
Paſchis gehörte.

Soweit ganz ſchön und gut. Aber vor den
Preis haben die Götter den Schweiß geſetzt.
Dieſer ſonſt nicht der Gehenna verfallene Un
gläubige ritt nämlich neben den guten Eigen
ſchaften ein Steckenpferd, das den wackeren
Muſelmanen bei aller Gutgewilltheit reſtlos
unverſtändlich und bis in die Seele verhaßt
blieb. Dieſes Steckenpferd war die Folter
kammer. Die Folterkammer oder, wie das
Runenſchild an der Tür verriet, die „Heil
gyhmnaſtikkammer“ hatte der Doktor eigen
händig eingerichtet. Es liefen da über aller
hand Räderwerk an Schnüren Gewichte, die
man mit dem zerſchoſſenen Arm oder Bein
auf und abziehen mußte wie eine Pumpe; es
gab einen Barren und ſogar ein künſtliches
Pferd. All das, damit die verletzten Glieder
nicht ſteif bleiben ſollten. Nun hätte man ja
dieſen Unfug dem Doktor zuliebe mitmachen
können, wenn nicht nachher Muſtapha ſtunden
lang vorgeführt hätte, wie Selim auf dem
Pferde geſeſſen und wie ein böſer Dſchinn hin

Ein prickelnder Eiswind faucht über die
Rodung, wirbelt den pulvrigen Schnee auf,
daß es in der Luft ſtiebt und flimmert. Dann
ſpringt er das Stangenholz an wie eine
kläffende Rüde den Keiler. Das kracht und
ächzt im Gezweige der alten Fichten; ſie wiegen
ihr hoheitsvolles Haupt bedächtig hin und her
und ſind dem rauhen Kerl im Grunde gar
nicht übel geſonnen, weil er das ſchwere Schnee
tuch herunterfächelt von ihren müden Schul
tern. Aber plötzlich iſt er weg, der pfeifende,
heulende Bruder. Leiſe verrieſelt der glitzernde
Wirbel, klar wird die Luft, und die weichen
Umriſſe des ſtillen Winterwaldes geben ſich
weihevoll die Hand.

Blau iſt der Himmel, blau iſt der Schnee,
blau iſt's in der Dickung, und blau ſind die
fernen Waldhöhen. So wunderbar rein er
ſtrahlen die Dinge, ſo feierlich iſt die Stille
mit einem Male, daß einem der Atem vor
lauter Ehrfurcht plötzlich ſtockt. Wie tauſend
Goldflügel ſchwirren glühende Sonnenſtrahlen
über das Land, das gleißt und flimmert all
überall; zwiſchen hohen Stämmen, auf weiten
Fluchten und im ſchneebedeckten Gezweige.

Lautlos gehe ich über den weiten, weichen
Grund. Jeder Fichtenſtamm wird zum Ex
lebnis, jedes kriſtallbehangene Aeſtchen zum an
betungswürdigen Gotteszeugnis. Ein heiſerer
Vogelſchrei durchbricht jäh die Stille, daß es
dumpf im Stangenort widerhallt. Jetzt flattert
ein dunkler Schatten im Geäſt auf, ein Schnee
fall ſtiebt herab. Nun zeigt der Eichelhäher
ſeine grauweißblaue Buntheit wenige Augen

und her geritten ſei, immer hin und her, ohne
auch nur um eines Haares Breite vorwärts
zu kommenl! Das aber war eine Schmach und
eines Mannes unwürdig.

Dennoch wagte niemand gegen den Stachel
zu löken. Bis dann endlich Mehmet oglu Haſ
ſan kam und öſtliche und weſtliche Welt heftig
aufeinander prallten. Wie Mehmet unter die
Soldaten gekommen war, bleibt ein Geheimnis
der ottomaniſchen Werber. Denn er hatte
bereits einen von ſilbernen Fäden durchzogenen
Bart, war eine Art Patriarch, ein bereits mit
Kind und Kindeskind geſegneter Mann. Jeden
falls hatte Mehmet oglu Haſſan einen Durch
ſchuß durch das Ellenbogengelenk des rechten
Armes erhalten und der türkiſche Feldſcher
ihm den Arm ſo kunſtvoll verbunden, daß der
jetzt ein ſchönes, feſtverwachſenes Dreieck bil
dete, in das man die Gebetskette, den Tabaks
beutel und zur Not auch den Tſchibuk bequem
einhängen konnte. Damit war Mehmet zu
frieden. Weniger zufrieden war der Doktor.
Er hielt dem Patriarchen mit Hilfe des Dra
gomans einen Vortrag, in dem er ihm die
Vorteile der Folterkammer ſchilderte und ihn
dazu verurteilte, alltäglich eine Stunde lang
ein Dreipfundgewicht übers Rädchen zu ziehen.
Der Sohn Haſſans ließ ſich dieſen Urteils
ſpruch vom Dragoman erklären und antwortete
dann mit einer entſchloſſenen Weigerung. Der
Doktor wetterte und ſchrie, daß ſich die Trom
petentöne ſchrill überſchlugen. Trotzdem endete
es damit, daß Mehmet ſich würdig in die
Krätſche niederließ, geſunden und kranken
Arm über der Bruſt verſchränkte und damit
die Unterredung als beendet erklärte. Um
drängt von ſeinen bewundernden Glaubens
genoſſen erklärte er ſpäter, der Doktor ſei nichts
als ein ungläubiger Giaur, der ſich in Allahs
Ratſchluß einzumiſchen erdreiſte. Sollte ſein
Arm ſteif bleiben, ſo bleibe er es. Kismet!

Gang durch den winterlichen Wald
blicke, um wieder als großer Schatten kreiſchend
und ſchimpfend durch hohe Wipfel zu ſtreichen.
Ein graues Häslein macht Kegel in der Dickung
hinterm zugefrorenen Wegbug. Jetzt eräugt's
den ſeltſamen, wandelnden Pfahl und geht mit
nicht allzu ängſtlichen Hopſern ab über den ver
frornen Fließ. Da drüben ſurrt ein erſchrecktes
Eichhörnchen laut und ärgerlich den Stamm
hinauf, blitzt den Eindringling mit ſchwarzen
Knopfaugen an und tut ſeine Silberlunte über
den Huckebuckel, daß es juſt ausſchaut wie der
Waldfee luſtigſter Gnom.

Wo der Weg rechts mit ſteilem Gefälle ab
biegt und ein lichter Birkenſtreifen mit feinen,
unzähligen Froſtfingern das Himmelsblau
durchädert, dort wird der Blick frei nach dem
Grunde der Holzmühle. Wie ein Pfefferkuchen
häuſel liegt ſie drinnen im Tal, und dahinter
iſt wieder ein Berg, ſchwarz und blau und dick
beſtreut mit Zucker

Klingt da nicht ein leiſes Glöcklein im
Grunde der Seele? Was iſt es denn eigent
lich, was ſo ſeltſam ſingt und klingt da drin
in der Bruſt? Gibt es denn kein Wort, das
ein Schlüſſel wäre zu jenem ſchmerzhaft ſüßen
Geheimnis?

Heimatl! Winterwaldl! Du trautes Tal
an der Holzmühle! Einſtmals, ach, da war ich
dir ſo nah, ſo nahl- Ein Kind war ich noch,
aber wie gut fand ich mich zurecht im Märchen
haften, kein Rätſel war mir das Glück und
kein Problem der Seele.

Georg A. Oedemann.

Der Doktor nun vermochte über dieſe Be
leidigung nicht hinwegzukommen. Von dieſem
Tage an würdigte er Mehmet oglu Haſſan
keines Blickes mehr; er überſah ihn einfa
bei der Viſite. Mehmet ſeinerſeits ließ, wenn
der Doktor wutfunkelnd vorüberging, die Hand
gemeſſen durch den Bart rieſeln. Darüber ver
gingen einige Monate. Endlich aber ſtand auf
der Namensliſte derer, die um Entlaſſung nach
ſuchten, auch der Mehmet oglu HaſſanPaſchas,

„Kann entlaſſen werden!“ fauchte der Dok
tor nur den türkiſchen Heilgehilfen an.

„Und be-kommt Si-garetten?“ fragte die
Ordonnanz geſpannt.

„Von mir aus!“ fanfarte Doktor Trompete
wütend. Raffte dann aber eilends Bücher und
Mantel zuſammen, um nicht ſelbſt Zeuge ſeiner
Niederlage zu werden.

Am Nachmittag dieſes Tages erlebten
Spaziergänger auf der dichtgedrängten Galata
Brücke ein ſeltſames Schauſpiel. Ein Trupp
Urlauber, bepackt mit ihren Bündeln, querte
eben die Brücke in Richtung auf Stambul, als
ihm, von Pera kommend, die rundliche Geſtalt
Doktor Trompetes entgegenkam. Plötzlich löſte
ſich aus dem Trupp ein bärtiger Mann, ſtürzte
ſich auf den Doktor, umhalſte ihn mit ſeinem
geſunden Arm und drückte ihm ſchmatzend zwei
Küſſe auf beide Backen.

Trompete machte ſich heftig ſchnaubend los,
trompetete dem Trupp wütend ettwas nach und
bekam dafür ein dreifaches Hurra zur Antwort.
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Die Sparkaſſe zahlt in Tokgier
Ein nicht ganz unbedenkliches Verfahren

zur wenigſtens teilweiſen Befriedigung ihrer
Gläubiger hat unlängſt die Sparkaſſe von So
mongy in Ungarn zur Anwendung gebracht.
Die Kaſſe befindet ſich in Liquidation. Nun
ſind ihre Geldſchränke vollkommen leer, deſto
beſſer gefüllt aber die Keller eines dem Unter
nehmen angeſchloſſenen Kaſinos. Die Leitung
der Kaſſe hat nun jedem ihrer Gläubiger, der
auf 60 v. H. ſeiner Forderungen verzichtet, die
verbleibenden 40 v. H. in ausgezeichnetem
Tokaierwein zu zahlen angeboten, wobei als
Preis ein etwas unter dem Großhandelspreis
liegender Satz berechnet werden ſoll. Ein
großer Teil der Gläubiger hat den Vorſchlag
bereits angenommen, wohl weniger, um künf
tig tüchtig Tokaier zu trinken, als weil in
beſtimmten Teilen Ungarns die Steuern in
Naturalien, darunter auch in Wein, bezahlt
werden können. Was der Staat allerdings
mit dem vielen guten Ungarwein macht, iſt
noch nicht ganz klar. Vielleicht bezahlt er da
mit ſeine Schulden in Amerika, wo ja jetzt
Tokaier wieder erlaubt iſt.

Eine neue Oper von Julius Bittner. Julius
Bittner, der Komponiſt der Opern „Mond-
nacht „Das Roſengärtlein“, „Der Bergſee
legt eine neue Oper „Die junge Sänge-
rin“ vor. Der neu erwachte Lebens und
Schaffenstwille des Berliner Komponiſten iſt zu
begrüßen, iſt doch der Tondichter durch die Am
putation beider Beine körperlich ſchwer be
hindert.

Ein Haus der Kunſt in Bamberg. Bamberg
ſtellt das Wiedererſtarken des deutſchen kul
turellen Lebens, das auch vom Auslande aner
kannt wird, durch den Bau eines Hauſes der
Kunſt unter Beweis. Der Bauplatz ſteht ſchon
feſt; das Haus wird an einer Stelle errichtet,
die bisher eine Grünfläche deckte. Wie ſchon
der Name ſagt, wird das Haus Ausſtellungs
zwecken dienen. Gemälde, Plaſtiken und kunſt
gewerbliche Erzeugniſſe des Bamberger Hand
werks werden in ihm Aufnahme finden.

Neuordnung für die
und

Jm Laufe der letzten Jahre und Jahr-
zehnte ſind die urſprünglich in enger Zu
ſammenarbeit mit dem Handwerk
aufgebauten Handwerker- und Kunſtgewerbe
ſchulen aus dieſer Verbindung gelöſt worden.
Es iſt eine Aufgabe nationalſozialiſtiſcher Po
litik, dieſe Verbindung wieder herzuſt el lBn, Beruf und Berufsausbildung zu
gegenſeitigem Nutzen in möglichſt enger Ver
flechtung zu halten.

Jn Verfolg dieſer Grundſätze hat der
Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit,
Dr. Schmitt, für die ihm unterſtehenden
32 preußiſchen Handwerker- und Kunſtgewerbe
ſchulen neue Vorſchriften erlaſſen.
Die Handwerker und Kunſtgewerbeſchulen ſind
danach in Zukunft ſtreng von den Berufs
ſchulen und den Akademien unterſchieden.

Die Berufsſchule hat den Zweck, Lehr
linge zu erfaſſen; die Akademie iſt Bildungs
ſtätte für freiſchaffende Künſtler.

Aufgabe der Handwerker- und
Kunſtgewerbeſchule iſt, Geſellen und
Meiſter weiterzubilden. Dementſprechend ſind
zu den Handwerker und Kunſtgewerbeſchulen
in Zukunft nur Schüler zugelaſſen, die eine
drei bis vierjährige praktiſche Tätigkeit als
Geſellen nachweiſen können.

Es iſt Bedacht darauf genommen, daß in
den unteren Halbjahren die berufliche
Weiterbildung gewährleiſtet und in den
oberen Halbjahren über dem Durchſchnitt Be
fähigten eine geſchmackliche Höherentwicklung
ermöglicht wird. Neben dieſen Tagesſchülern
können auch Gaſtſchüler in Sonderlehr
gängen unkerwieſen werden; auf jedem
Fall iſt jedoch die Ausbildung von
handwerksfremden Dilettanten
an den Handwerkere und Kunſt-
gewerbeſchulen unſtatthaft. Einrich-
kung von Werkſtätten, auf die ſchon Schinkel
hingewieſen hat, Heranziehung vielſeitig er

Handwerker-
Kunſtgewerbeſchulen

fahrener Handwerksmeiſter, engſte Fühlung
mit der Werkpraxis, Wanderkurſe für beſondere
Handwerke, tätige Mithilfe und Fachbeiräte
aus den Kreiſen des Handwerks werden Schule
und Handwerk bald wieder in engſte Fühlung
bringen. t

Das krankhafte Streben, eine kleine Aka
demie zu werden, z. B. eine Ausbildung auf dem
Gebiete der Bildhauerkunſt allergrößken Wert
beizulegen und hierüber die handwerkliche
Ausbildung des Steinmetzen vollſtändig zu
vernachläſſigen, wird in Zukunft unmög
lich ſein. Weſentlich hierfür iſt die Berufs
auffaſſung des Lehrers als eines älteren Be
rufskameraden.

Es wird nicht der Verſuch gemacht werden,
Lehrern erſt durch Schnellkurſe eine fachliche
Halbbildung zu vermitteln, ſondern fachlich
hervorragend befähigte Kräfte werden mit der
erforderlichen pädagogiſchen Schulung
verſehen werden. Selbſtverſtändlich wird neben
der fachlichen Schulung ein breiter Raum der
volksſportlichen Ertüchtigung, der Pflege der
Leibesübungen, ſtaatsbürgerlicher Erziehung
und der Förderung der Kameradſchaftlichkeit
geboten werden. Dadurch wird die Ertüchti
gung der Perſönlichkeit im national
ſozialiſtiſchen Sinne Hand in Hand gehen
mit dem Dienſt der Schule am Handwerk; die
Schulen können darüber hinaus vielleicht guch

zu gemeinſamen Häuſern fürMeiſter und Geſellen werden und da
mit dem deutſchen Volke wieder einen gewach
ſenen Handwerkerſtand ſchenken.

Neumarkt in der Oberpfals
Aus Dietrich Eckarts Heimatſtadt Von Rudolf Röſermüller

Jn einem freundlichen Talkeſſel, umrahmt
von waldigen Höhen mit verwitterten Burg
reſten, an der Bahnlinie Nürnberg--Regens
burg, liegt die unmittelbare Stadt Neu
markt, wo am 283. März 1868 der völkiſche
Vorkämpfer und Dichter Dietrich Eckart
geboren wurde. Jhm zu Ehren hat man nun
im Stadtpart ein monumentales Denkmal er
richtet.

Die älteſten urkundlichen Nachrichten über
den Ort ſtammen aus dem Ende des 12. Jahr
hunderts. Um das Jahr 1160 erſcheint ein
adeliges Geſchlecht von Neuenmarkt oder de
Novoſoro, und etwa 1190 weihte der Eichſtädter
Biſchof Otto eine Kirche zu „Nivwenmarch“.
Die Kaiſer ſtatteten Neumarkt mit verſchie
denen Privilegien aus, es durfte, wie Nürn
berg, den ſchwarzen Reichsadler im roten Feld
führen. Wechſelvoll waren im Laufe der Jahr
hunderte ſeine Geſchicke, ſchwer ſetzten ihm die
Kriege zu, insbeſondere der dreißigjährige.

Aber immer wieder erholte ſich die mutige und
fleißige Bürgerſchaft und hat uns einen koſt
baren Schatz von Bauwerken herübergerettet.

Das architektoniſche Wahrzeichen der Stadt
iſt die katholiſche Pfarrkirche, deren zinnenge
krönter gokiſcher Turm in einer Höhe von
70 Metern den Fremdling ſchon von weitem
begrüßt. Der Grundſtein zu dieſer dreiſchiffi
gen gotiſchen Hallenkirche, die im Jnnern auf
zwölf wuchtigen Säulen in die Höhe ſtrebt,
wurde 1404 gelegt. Ein zweites ſehr bedeut
ſames ſakräles Gebäude iſt die Hofkirche,
von Pfalzgraf. Johann im 14. Jahrhundert
erbaut.

Wie der Bezeichnung Hofkirche zu ent
nehmen iſt, beſatz Neumarkt einſtmals einen
Fürſtenſitz, es war Reſidenz der wittels-
bachiſchen Pfalzgrafen und ſpäteren Kur
fürſten (vom 14. bis 18. Jahrhundert). Das
ehemalige Reſidenzſchloß, heute als
Amtsgebäude verwendet, iſt noch im Renaiſ

ſancecharakter erhalten, nachdem es um 1520
neu erbaut wurde. Die Jnnenräume ſind mo
derniſiert, unverſehrt blieben lediglich zwei
Kamine der deutſchen Frührenaiſſance. Der
intereſſanteſte der Profanbauten iſt das wuch
tige, mitten auf den Marktplatz geſtellte dop
pelgeſchoſſige Rathaus mit Zinnengiebeln
aus der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts
Die großen Säle zieren Fürſtenporträts und
Reiterbildniſſe.

Ehedem war Neumarkt befeſtigt. Eine erſte
diesbezügliche Erwähnung ſtammt aus dem
Jahre 1315. Noch 1621 waren die Befeſtigung
anlagen in gutem Zuſtand. Jm Verlaufe de
19. Jahrhunderts wurden die Mauern an ver
ſchiedenen Stellen niedergelegt; heute ſieht
noch ein kleiner Reſt mit einigen Türmen und
Toren. Jn der Anlage der Stadt prägt ſich ein
bei bayriſchen Städteanlagen des 18. Jahr
hunderts ſehr geläufiger Typus charakteriſtiſch
aus. Der langgeſtreckte, breite Marktplatz m

im rechten Winkel zur Hauptſtraße. Neumarbeſitzt noch viele Häufer, die das Antlitz des 18
und 17. Jahrhunderts tragen. Maleriſch
wechſeln die zierlich wirkenden Zinnen u
Renaiſſancegiebel, ſpätgotiſche Haustore
ſchmiedeeiſerne Oberlichtgikter aus dem
18. Jahrhundert miteinander ab.Unter den Männern, die Neumarkt zu n
Heimatſtadt zählen, ſind der bekannte War
Prof. Max Feld bauer (Dresden) und d
Leibargt des Fürſten Bismarck, Geheimra
Dr. Schweninger, zu nennen Am meiſten
ſtolz iſt die pfälziſche Stadt jedoch auf tet
Wegbereiter des neuen Reiches, den Dichte
und Kämpfer Dietrich Eckart.

Prof. Dr. Klinger, Leipzig, hat einenfür die erledigte ordentliche Profeſſür für allgerefj
Pathalogie und pathalogiſche Anatomie an der meo
niſchen Fakultät der Univerſität Würzburg erhalten. Her

Prof. Dr. Golf, der derzeitige e teneeUniverſität Leipzig, iſt vom ſächſiſchen Volksbild r
miniſterium auf Grund der neuen, auf dem J hulprinzip beruhenden Verfaſſung der genannten Hoch
Zum Rektor bis zum I1. Oltober 1086, allo auſ
Jahre, ernannt worden.
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Aus Mifteldeutschland
Das rettende Terpentin
Dommitzſch (Kr. Torgau). Der Tiſchler

meiſter Töpfer war Leiter der Jnnungs
krankenkaſſe des Kreiſes Torgau in Dommitzſch.
Um ſeiner ſchwerkranken Frau einen Kur
aufenthalt zu ermöglichen, unterſchlug er rund
1200 Mark. Die Unterſchleife ſollte dadurch ver
tuſcht werden, daß zufällig brauner Leim in
der Werkſtatt über die fraglichen Hebeliſten
floß. Das Schöffengericht hatte den Ange
klagten zu einer Gefängnisſtrafe von acht Mo
naten verurteilt. Die Strafkammer ließ es
unter Würdigung aller Umſtände bei einer
Geldſtrafe von 400 bewenden.

Der Angeklagte behauptete, der Leim ſei
tatſächlich ohne ſein Zutun umgefallen. Wenn
er Terpentin hätte, dann könnte er das Doku
ment wieder leferlich machen. Und, o Wunder,
der Vorſitzende zauberte eine Flaſche Terpentin
aus der Taſche. Tatſächlich wurde das Papier
wieder leſerlich, und das wirkte ſich für den An
geklagten recht günſtig aus.

Pferde raſen in einen Güterzug
Bartelfelde. Bei Feldarbeiten ſcheuten die

Pferde eines Landwirts und gingen durch.
Dieſe Tiere raſten die Dorfſtraße entlang,
durchbrachen die geſchloſſene Bahnſchranke
und rannten gegen einen vorüberfahrenden
Güterzug. Beide Pferde wurden erheblich ver
letzt, davon eines ſo ſchtwer, daß es abgeſtochen
werden mußte. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen.

Arbeitsbeſchaffung in Wittenberg
Wittenberg. Jn zwei Beſprechungen mach

ten der Wittenberger Oberbürgermeiſter
Faber und Landrat Holtz vor der Preſſe
eingehende Ausführungen über ein umfaſſen
des Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Stadt
und des Kreiſes Wittenberg. Bei dieſem
Programm handelt es ſich um Projekte, die
einen Betrag von mehreren Millionen erfor
dern.

Gicherheitsvertvahrung
g. cfür einen Fahrraddieb

Quedlinburg. Der Arbeiter Ernſt V. hatte
in Quedlinburg und Halberſtadt fünf Fahr
räder geſtohlen. Das Halberſtädter Schöffen
gericht verurteilte ihn wegen Rückfalldiebſtahls
zu drei Jahren Zucht haus. Außerdem
wurde Sicherheitsverwahrung verhängt, da
derartige Diebſtähle gerade oft die Aermſten
ihres einzigen Transportmittels berauben und
darum eine ſtrenge Ahndung verdienen.

Hſterburg erhält ein Reformreal
ghmnaſium

Oſterburg. Die Umwandlung der ſtaatlichen
ſechsklaſſigen Aufbauſchule in ein ſtädtiſches
neunklaſſiges Reformrealgymnaſium iſt von der
Aufſichtsbehörde genehmigt worden.

Gefaßte Forſtdiebe
Burg. Auf der Berliner Landſtraße wurden

drei junge Leute aus Burg angehalten, die
einen mit 15 geſtohlenen Kiefernſtangen
beladenen Handwagen zogen. Das Holz wurde
beſchlagnahmt.
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Ein Glückslos gezogen
Deſſau. Der Polizeihauptwachtmeiſter Kötſch

der Deſſauer Polizei kaufte von einem grauen
Glücksmann ein Los mit einem Gewinn von
1000 Mark.

Hartnäckige Gegnerinnen
Nordhauſen. Paſſanten, die abends gegen

9.45 Uhr in der Straße Rumbach vorbeikamen,
bot ſich dort ein tragikomiſches Schauſpiel.
Zwei Angehörige des zarten Geſchlechts hatten
eine Auseinanderſetzung, die ſehr greifbare
Formen annahm. Plötzlich ſprang eine der
Kämpfenden über das Brückengeländer in das
ungefähr 24 Meter tiefe Waſſer des Mühl
grabens. Nun bekam es anſcheinend die Zurück
gebliebene mit der Angſt zu tun und rief um
Hilfe. Keiner der Herbeigeeilten aber machte
Miene, ſich einen Schnupfen zu holen, ſo daß
ſich auch die andere entſchloß, ihrer Gegnerin
in das winterlich-kalte Bad zu folgen.

Einweihung der erweiterten Fried
hofskapelle Naumburg

Naumburg. Die erweiterte Kapelle des
Friedhofes wurde im Beiſein von Vertretern
der Stadt, der Geiſtlichkeit und Feuerbeſtat
tungsvereins, der am Bau beteiligten Meiſter,
Geſellen und Arbeiter und der Bürgerſchaft
ihrer Beſtimmung übergeben.

An der Einäſcherungsanlage wird noch ge
arbeitet. Jm Augenblick ſind die Handwerker
dabei, den Fahrſtuhl einzubauen.
noch reichlich zehn Wochen vergehen, bis die An
lage eingeweiht werden kann.

Tod durch Kohlenorydvergiftung
Freyburg (Unſtrut). Beim Heizen der

Es werden

Kirche wurde der Turnhallenwart Bruno Buch

Aus dem GSowjetparadies zurück
Reinsdorf (Kr. Querfurt). So ſchnell wie

ſie hingekommen war nach dem „Paradies des
Kommunismus“, ſo ſchnell iſt ſie auch wieder
nach dem Lande der Sicherheit, Ordnung und
Gerechtigkeit, nach Deutſchland, zurückgekehrt.
Die Ehefrau des Kommuniſtenführers F. war
vor etwa Jahresfriſt mit ihrer Familie nach
Rußland ausgewandert. Nach kurzer Zeit
kamen jedoch lange Klagebriefe an ihre Ver-
wandten nach Deutſchland. Jhr iſt es jetzt nach
langen Bemühungen gelungen, wieder in die
Heimat zurückzukehren.

zu 10 Fahren Zuchthaus verurteilt
Torgau. „Lieber Wilhelm! Jch mache Dir

keinen Vorwurf, Du biſt eben nicht ſo ausge
kocht. Halte Dein Wort, ſei ein Mann und
nimm die kleine Sache auf Dir. Gib mich Be
ſcheid aus dem Fenſterl!“ Jn dieſer Art fährt
der Schleichbrief des Einbrechers Alois Mayer
fort, der bereits elf Jahre hinter Zuchthaus
mauern verbracht hat und der nun wieder vom
Schöffengericht Wittenberg wegen acht verſchie
dener Einbrüche zu zehn Jahren Zucht-
haus verurteilt worden iſt.

Gegen dieſes Urteil hatte Mayer Berufung
eingelegt, die vor der Torgauer Erſten Straf
kammer zur Verhandlung kam. Er markierte

mann, der ſeit einem Jahr die Kirchenheizung
verſieht, von ausſtrömenden Kohlenoxydgaſen
bewußtlos. Trotz ſofortiger Wiederbelebungs
verfuche unter Anwendung eines Sauerſtoff
apparates war es nicht möglich, ihn ins Leben
zurückzurufen.

Frettierer abgefangen
Nebra (Unſtrut). Dem in Kleinwangen ſta

tionierten Revierförſter begegneten bei der
Rückkehr aus der Stadt drei Männer mit
ſchweren Ruckſäcken. Durch das aufge
regte Verhalten ſeines Hundes aufmerkſam ge
macht, hielt er ſie an und ließ ſich den Jnhalt
ihrer Ruckſäcke zeigen. Der Beamte fand 17
Kaninchen, ein Frettchen und Netze. Gegen
die drei Wilderer wurde Anzeige erſtattet.
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Meuſelwitz. Wegen Frettierens wurde der
46 Jahre alte Arbeiter Hermann Lehmann
aus Meuſelwitz zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt.

Der Marketender der Reſerve66er
geſtorben

Weißenfels. Der Gaſtwirt Ferdinand Becher,
der 1914 im Alter von 62 Jahren mit dem
1. Bataillon des ReſerveJnfanterie Regiments
66 als Zivil-Marketender ins Feld rückte und
als „BecherNante“ eine beträchtliche Volks
tümlichkeit über ſein Bataillon hinaus gewann,
iſt nun 82jährig geſtorben.

Gohn ſchießt auf den Vater
Leipzig. Der 25 Jahre alte Sohn eines

ſtädtiſchen Angeſtellten hatte am Montag im
Verlauf eines Wortwechſels einen Schuß aus
einer Gaspiſtole auf ſeinen Vater ab
gegeben. Nach der Tat hatte der junge Mann
die Flucht ergriffen, jetzt hat er ſich dem Poli
zeipräſidium geſtellt.

den zerknirſchten, bedauernswerten Mann, der
ſeine Berufung ganz lakoniſch begründete, in
dem er das Gericht belehrte: „Was mir als
ſchtwerer Diebſtahl ausgelegt wird, iſt ein
leichter Diebſtahl, meine Herren.“ Das Gericht
hörte wirklich intereſſiert zu, als er immer
wieder betonte, wie ſchwer es ſeine Freunde
hatten, ihn zu überreden, wenn ſie eine „Sache
machen wollten“. Er weinte bitterlich und hielt
ſich für einen vom Schickſal ſchwer geprüften
Mann, dem man mildernde Umſtände zu
billigen müſſe.

Das Gericht hatte aber dafür kein Ver
ſtändnis mehr und beſtätigte das vorinſtanz
liche Urteil.

[Cc- ;--—)]]ſcſccÄ-Wettervorherſage
für den 25. Januar.

Fortdauer des unbeſtändigen Wetters. Be
ginnende Erwärmung zu erwarten.
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Waſſerſtands Meldungen

Datum: 24. Januar 1934 Wuchs Fall

Saale

Grochlitz 1,07 0,283Trotha 1,98 0,24Bernburg 1,24 0,27Caälbe, Oberpegel. L58 0,11
Calbe, Unterpegel 086 S 0,35
Gxrizehne 0,90 S 0,36

Elbe

Leitmeritz 0,02 0,02 0,84Auſſig e 0,83 0,37Dresden 0,99 0,20Torgau 1,42Wittenberg S 0,11 SRoßlau 0,92 S aken 6,97 0,12Barbhy 0,99 0709Magdeburg 0,59 S 0,04Tangermünde 1,55 0,45 uWitkenberge 131 0,25Lenzen L16 0,12 SDörnitz 7 0,65 0,20Darchau 0,34 0,03Boizenburg 0,41 0,04Hohnſtorf 0,72 0,01
Man füttert beſtimmt
billiger

und erhält dabei das Vieh geſund, ſtark
und leiſtungsfähig nach der „Brock
mannſchen Jütterungsweiſe“ in
M. Brockmanns „NRatgebere
Neuefte Ausgabem. erprobten Futter

t e koſtenlos in unſeren Verkaufsſtellen oder direkt von
M. Brockmann Chem. Fahr. m, b. H.
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Am Giraffenkral Hagenbecks.
In den ſtillen Frieden der Tierfänger Hagen

ecks am Meruberge in Oſtafrika platzte die
Mobilmachung wie eine Bombe hinein. Die

ortſchaffüng des in der Grenzniederlaſſung
ldonje Sambu untergebrachten Wildbeſtandes

war die gebieteriſche Notwendigkeit der Stunde.
Um die Oryxantilopen mache ich mir keine

Sorgel“ meinte der Bur Jan de Beer. Die
Tansportieren wir auf den Karren abl Wie

wird es aber mit den Giraffen? Die Tiere
ind zwar noch jung, aber bei weitem nicht ſo
zahm, daß wir ſie treiben können; zudem haben
ſie ſchon eine gang ſtattliche Größe l Wenn das
nur gut gehtl“
Der junge Mann, an den er ſich wandte,
e die Achſeln. Es tvar ein breitſchulteriger,
n Hannoveraner mit ſcharf geſchnit
S Wſichtszügen. Sein Schwager Chriſtoph
u der Leiter und Mitinhaber des Hagen

ſchen Unternehmens in Oſtafrika, hatte ihn
r etwa einem Jahre aus Deutſchland mit

Kebracht. Er hieß Max Truppel.
ni a es ſchief geht, können wir es auch
Sra andern, Om Jan!“ verſetzte er. „Es wäre
ne ein ekelhaftes Pech, aber immerhin doch
läpt, n Schaden, der ſich wieder ausgleichen
mer e Steppe wimmelt von Giraffen Viel
ſchimmert mache ich mir um meinen Blau

„Um den Hengſt brauchen Sie ſich de
S n Kopfr ehe zu zerbrechen warf der eben herzu

er e Schutztruppenfeldwebel ein, dem der
napöſten anverkraut war. „Alle Gäule

werden von der Truppe requiriert, da iſt dieſer
natürlich einer der erſten l!“

„Dazu wäre der „Rex“ denn doch zu ſchade
entgegnete Max Truppel. „Jch habe gleich vor
gebeugt und vom Bezirksamt Aruſcha bereits
die Ermächtigung, den wertvollen Schimmel
auch für den Fall meiner Einberufung zur
Truppe behalten zu dürfen!“

„Ei der Tauſend!“ rief der Schutztruppler
erſtaunt aus.

„Es iſt nicht mehr als recht, Herr Feld
webel!“ meinte Max. „Den Wert des Hengſtes
kann man Hagenbeck mit Gold nicht bezahlen.
Der Blaue iſt das ſchnellſte Pferd der Kolonie
und holt jedes wilde Tier der Steppe ohne
Mühe ein. Natürlich muß er ein leichtes Ge
wicht im Sattel haben. Zum Tierfang bin ich
zu ſchwer, da iſt nur Om Jan zu gebrauchen.
Auf die Pflege verſtehe ich mich aber natur
gemäß am beſten, da ich ihn immer unter mir
gehabt habe. Chriſtoph Schulz erwartet, daß
ich für den „Rex“ wie für meinen eigenen Aug
apfel ſorge. Stieße dem Hengſt während ſeiner
Abweſenheit etwas zu, er jagte mich nach ſeiner
Rückkehr aus Europa Knall und Fall davon,
trotzdem er meiner Schweſter Mann iſtl!“

„Na, möglicherweiſe erfüklt ſich Ihr Wunſchl“
ſagte der Feldwebel, „im Intereſſe Fhres
Unternehmens iſt es zu hoffen, obwohl ich es
kaum glaube. Sämmtliche Vorgefetzte werden
darauf verſeſſen ſein, ihn zu bekommen, wenn
nicht ſofort, ſo doch ſpäter; es iſt ein ſtolzes
Tier!“

„Wer den Hengſt nicht zu behandeln verſteht,
ruiniert ihn in kürzeſter Zeit!“ brummte der
Bur de Beer. „Max iſt unter Pferden groß

e Künsktiche Augen
ig NaturSerieren
enbringt eGewinn o. er. Spree

8-16 Uhr. Mäßige Preise.
l Lieferant aller Kassen.
geworden! Auf die Tiere verſteht er ſich faſt
beſſer als auf die Menſchen, das habe ich längſt
gemerkt! So gut wie bei ihm iſt der Blaue
bei keinem anderen aufgehoben!“

Mit zufriedenem Blick ſchaute der Pionier
der Wildnis auf den jungen Deutſchen, der ſich
in Afrika ſchnell einzuleben begann. Ein Da
ſein, wie es Max auf den Hochalmen am Meru
führte, entſprach ſeiner phlegmatiſchen nieder
ſächſiſchen Natur vollkommen Bedürfniſſe hatte
er auch daheim nie gekannt. So war es kein
Wunder, daß er in der Einſamkeit, in der er
auf den Verkehr mit den einge wanderten Buren
angewieſen blieb, ſelbſt zum Buren wurde.
Reden lag ihm nicht. Den ſchweigſamen Süd
afrikanern galt er ſehr bald als einer der ihren.

Der Feldwebel ſchritt wieder der Schule zu,
in der ſein Poſten untergebracht war. Die
beiden Leute Hagenbecks begaben ſich zum
nahen Kral, um den Abtransport der Tiere zu
beſorgen.

„Vor den Oryxantilopen muß man ſich aber
wirklich hölliſch vorſehen“, ſagte Max. „Be
ſonders der Bock, den wir am längſten haben,
iſt ſo bösartig. Wenn man da nicht aufpaßt,
rennt einem das Vieh die Hörner in den Leib,
ehe man Zeit zum letzten Vaterunſer hat!“

Ein halbes Dutzend der gemſenartigen Tiere
mit den langen, parallellaufenden Staängen des
majeſtätiſchen Gehörns äſte friedlich wie eine
Herde Ziegen in der nahen Einzäunung.

„Schon ein angeſchweißter Buſchbock iſt kein
zu verachtender Gegner“, erklärte Om Jan.
„Niklas Pretorius kann ein Lied davon ſingen.
Es fehlten nur wenige Zoll, ſo waren ſeine
irdiſchen Geſchäfte abgewickelt; zum Glück ging
ihm der Hauptſtoß in den Arm ſtatt in den
Leib. Vor dieſen Spießböcken hier aber muß
auch der beſte Schütze einen Heidenreſpekt
ren ſie nehmen an, ehe man darauf gefaßt
iſt

Heute waren die Oryxantilopen, meiſt ſchon
halberwachſene Tiere, in der friedlichſten
Stimmung. Keine ſenkte das toddrohende Ge
hörn mit den dolchartigen Spitzen zum An
griff. Geſchickt ſprangen die Schwarzen ihren
weißen Herren zur Seite. In kürzeſter Friſt

waren die Spießböcke auf den geräumigen
Karren verfrachtet.

Jetzt kam die Reihe an die Giraffen.
Der erſte Verſuch, ſie abzutransportieren,

hätte allein genügt, eine ganze Vorſtellung im
Zirkus auszufüllen. Aus der nahen Schule
kamen die zum Kriegsdienſt eingezogenen An
ſiedler herbeigeſtürzt, um ſich das Schauſpiel
aus nächſter Nähe anzuſehen.

Die vier Giraffen waren bereits ſtattliche
Vertreter ihrer Gattung, die über Kräfte ver
fügten, denen nur die Liſt ihrer Bändiger ge
wachſen ſein konnte, niemals aber ihre Stärke.

Als die erſte von ihnen aus der Einfriedi
gung herausgeführt wurde, ging einer mit dem
Leitſeil vorn vor ihr her, während andere
Hilfskräfte an rieſigen Stricken, die die mäch
tigen Läufe ſicherten, das Tier im Notfall zu
rückhalten ſollten.

Kaum ſah die vorderſte Giraffe ſich außer
halb des Krals, als ſie auch ſchon auf der
Stelle begriff, daß ihre einzige Chance ge
nommen war. In hohen Fluchten ging ſie ab.

Die Zuſchauer waren ohne Ausnahme
afrikaniſche Jäger, die alle Bewegungen des
Rieſentieres von der Wildnis her kannten und
längſt aufgehört hatten, ſich über das ſeltſame
Gliederſpiel zu verwundern. Die meiſten hatten
indeſſen die Flucht der Giraffe immer nur
aus einiger Entfernung beobachtet. Das Schau
ſpiel aus unmittelbarer Nähe zu genießen, war
ein Hochgenuß.

Zunächſt verblüffte die Schnelligkeit, mit
der ſie vorwärts kam. Dann aber änderte ſich
auch das Urteil über den Geſamteindruck. Was
aus der Ferne plump und ſteif erſchienen war,
ſtellte ſich, aus der Nähe betrachtet, als eine
Kraftleiſtung dar, die höchſte Bewunderung er
regen mußte. Sobald die gewaltigen Läufe
loswirbelten, ließ der Koloß das Gewicht ſeines
ungeheuren Leibes wie durch leichten Feder
druck über einen Raumabſtand dahinſchnellen,
der geradezu unglaublich ſchien. Unten feder
ten die Läufe in Auswirkung einer geheimnis
vollen Kraft wie der Wind über die Steppe.
In der oberen Etage des Riefenleibes trat
dieſe Kraft ſelbſt augenfällig zutage

Fortſetzung folgt.



Mitkwoch, 24. Januar 1934
e

e Nr. 20

Ausstellung
„Zeitgemäß“

Kathe Paſſage
Fernruf 34711

Gtadtthegateg
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22, Uhr
Alle gegen Sinen

Einer für Alle

c
J

Henny Porten

Am Hier Große Virſchstraße 51 e e e e eAb morgen Don nerstag ento i einerverleben Sie 2 glückliche, sorglos heitere, lichtvolle Horgen Donnerstaug, nachm. z Uhr i e e Mutter Die v
Stunden mit Die Iustige premiere ren und Rind Von Richard Wagner

Magda e neider mit der urwüchsigen. burschikosen, auf r. Ulrichstr. 51 Frau im
der ganzen Linie des Humors siegenden 400, 10, 15 V Boot

Max Hansen o Ha en Walhallatheaterin der melodienreichen, schmissigen in einer I00prozentigen Bombenrolle h Letzte Woche
wrenfiim Gperekte Schauburg Der weiBe Kaufe laufend jeden Lachs a venPoſten lebende

alte Feldtautzen
ohne Ende entfesselt4.00, 6. 10, 8. 15 Adler

Das Höchste ana

Morgen ühnteire e heit e hoch LagerDie Jugend Sensationen: I Erdmann Riemer, der beliebte Filmschauspieler in
hat Zutritt Deutsche Sprache Halle Wörmlitzerstr. der Lustspiel-Operette:

h 2 8 Nr. 101 Ruf 23484 I h ich
aber glücklich
Musik von Walter Kotto

e S d s Uhr. Preise ab 40 Pfennig
Hypothekſsiriiges Geid Be5000 f. Neu koſtenloſe Auskunft durche e t Wanſeatiſhe bare a arm ch Deine Zeitung

M Geiſtſtr. 27 Hamburg, Mönckebergſtraße 10

a J S emee rer aten fft die M

1.
r

Sämtl.
ärztl. verordnete

Maſſagen
i. u. auß. d. Hauſe für
Privat u. Krank en

kaſſen
Pg. Kertzſcher,
Lichtbad,

Steinweg 19a.
Mitgl. d. Reichsfach
ſchaft f. Badebetrieb,

Ruf 248 19.

Scampolo
ein Kind der Straße
Die amüsante Liebesgeschichte eines

kleinen Großstadtmädels.

Ein großer, herrlicher Tonfilm nach der erfolgreichen,
weltberühmten Operette von Eduard Künneke-

Regie: Alfred Abel Musik: Ed. Kinneke-
Mit der Bombenbesetzung:

h Hagda

S

e Alle vorkommenden

Dacharbeiten
werden ſauber und

billig ausgeführt von

Unter derTeebane
Wir erösffnen den

Karmewal e
Ehe Sie sich in das

Faschingstreiben
ceses Jahres stürzen, setzen Sie bel uns den

ſCeieh der guten aune an
und geniesen Ste, was wir für Sie bereſthatten,

Has Programm des Lachens

Schneider Hax Hansen
Seſten so gut wie hier Ein Name, ein Begriff Nach dem bekannten Bühnenwerk Po paul Lemdche,
als Soubrette ganz großen wie er die Chansons von Bario Nicodemi. Dachdeckermeiſter,

Formats. hinlegt ist fabelhaft, Mit Schwetſchkeſtr. 141f.
Phzrenologie

I GHandliniendeutung.
Merſeburger Straße

Nr. 8, J. Sprechzeit

Wer verleiht

Karl Ludwig Dlehl Paul Hörbiger
Oskar Slm d Hedwig Bleibtreu
Vewnen die noch Doly Haas?

aber selbstverständlich!er volle bolly faa micht vennen! „Notorrad

a den- oder TagesDöll er htang d Khem a ſole tunn

8 Beamten mit Fühbekannt aus der großen Lachfontaine rerſchein. Angeb.
„Liebeskommando“ schwingt hier unter 7162 and v W Szepter tollster ffeiterkeit Geiſtſtr. 47
urd bombardiert mit tausend Pointenund komischen Situationen die Zwerch- Be haftlg ung

felle des gesamten Publikums, daß es e eſerwagen ſuchteine wahre Freude ist. Fran Senſtagee,

Adele Sandrock
Wo Humor und Frohsinn zu Gast, darf die Gött-

liche Adele nicht fehlen.

Carla Carlsen Paul Henkels
Ekkehardt w. Arenct

Hugo Fischer-Kösppe Margarete Kupfer
Durch all die Kostlichkeſten der flottrassigen Hand-

lung und durch die 4 großen Schlager:
„„Giückliche Reise „Warum? Wes-
halb Wiese e Am Amazonass
Aus einer KkKlelnen Bekanntschaft kann

eine große Liebe werden
wird diese entzückende Operette zu einem wirklich

großen, verdienten Schlager.

GIiiGKIIGRGSGe S Gmit

Glückliche Reise
Vorher ein erstklassiges Beiprogramm und

die weltumspannende

Ffoxtföhnende Wochenschau
V Auch cdle Jugend hat Zutritt De

Deshalb

en
MWasserwellen

und Trocknen
in 20 Minuten fix und fertig
ohne die lästige Trochenhaube-

Dauerwellen neuester
s l e me.
Preiswerte Bedienung.

Salon Hedwig wert
Alter Markt aS.

och voeenmaanere e
Modollo alt und ohne S
Sotz Kolonnen Stolſer
ihr an 24350

Generalvertretung:
Friedrich üler, Halie(S.)

Leipaiger Straße 29

Peill
WANDERER

e bat

Für Halle Neu Fagdverpachtung!
Die auf Sonnabend, den 3. Febr. 1934,
nachm. 4 Uhr, anberaumte Berpachtung
der Jagdnutzung der Gemeinde Wieders
dorf findet nicht ſtatt.

Der Jagdvorfteher
Hoffmann

Fernsprecher 22102 und 256 16.

intliche ekanntmaehunget

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe
von Steuererklärungen für die Ver
anlagung zur Einkommenſteuer Kör
perſchaftsſteuer u. Umſatzſteuer f. 1933.

Die Einkommen--, Körperſchafts- und
Umſatzſteuerklärungen für die im Ka
lenderjahr 1933 endenden Steuerab
ſchnitte ſind in der Zeit vom 1. bis
einſchließlich 15. Februar 1934 abzu
geben. Die zur Abgabe von Steuer
erklärungen Verpflichteten haben die
Steuererklärungen auch dann abzu
geben, wenn ihnen Vordrucke vom
Finanzamt nicht überſandt werden. in
dieſen Fällen haben die Steuerpflich
tigen Vordrucke vom Finanzamt an
zu fordern.

Halle (Saale), im Jannar 1834.
Finanzamt FinanzamtSaalkreis. Halle (Saale)Stadt.

Das Konkursverfahren Kber das
Vermögen des Kaufmanns Georg Wege,
Inhaber der Firma Gebr. Wege,
in Halle (Saale) wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Halle (Saale), 23. Januar 1834.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Am Schwarzen Brett im Waage
gebäude, Marktplatz 24, und an den
Anſchlagſäulen iſt die Bekanntmachung
über den vom 18. bis 25. März 1934
ſtattfindenden Krammarkt veröffentlicht.

Halle, den 23. Januar 1934.
Der Oberbürgermeiſter

als Ortspolizeibehörde,

und die neueste

Hierzu ein ahelhaft, Belprogramm

kox tönende Wochenschau,

Anfang: 4.00 6.I10 8.15

Falkenweg 16 b,
Fernruf 318 02.

kine
gule Anzeige
bringk

immer Erfolge
[C[-„J

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 25. Jannar 1934
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Vitrine, 1
Pianinv, 1 Ladentiſch, 6 Wandbilder,
2 Aktenſchränke, 1 Schreibtiſch, 2
Stühle, 1 Schlafzimmer, 1 Herren
zimmer, Uhren, 1 Spiegel, 2 Sofas,
1 BVertikow, 1 Bücherſchrank, 1 Ser
vice, 1 Rauchtiſch, 1 Couch, 1 Herd,
1 Fahrrad, 1 Waage.

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſebürger Straße 14.

Donnerstag, den 25. Jannar 1934:
z 10 Uhr AdolfHitlerRing 13:

a) 1 Kleiderſchrank, 1 Friſeurtvilette,
2 Schreibtiſche, 1 Sofa, 1 Radio
Apparat, 2 Schreibmaſchinen, 1 Ver
dunſter, 1 Gasherd, 1 elektr. Kaffee
maſchine, 1 Teemaſchine, 1 Schreib
garnitur, 1 Tapetenſchneidemaſchine,
1 Bürotiſch, 4 gr. Warenregale, 1
Geſchäftsrad, 2 Herrenfahrräder, 1
Zahlkaſſe, 2 AkvSchuhpreſſen, 1 Ex
pautvrStanze, 1 Ausputztmaſchine;

b) 1 Poſten Wollſachen, 1 Poſten Seife,
Bürſten, Putzmittel.

Ferner an Ort und Stelle, Ort und
Zeit wird in der Verſteigerungshalle
bekanntgegeben:
1 Faß Farbe.
Die Verſteigerung zu b) findet be

ſtimmt ſtatt.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

Königſtraße 61.

Donnerstag, den 25. Jannar 1834-
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 Schreibmaſchine (Adler), 1 Schnell
waage (City), 1 Lautſprecher, 1 Poſt.
Vorhemden, 1 Badewanne, 3 Spül
tiſche, 1 Spülbecken;

ferner an Ort und Stelle, Ort undZeit wird in der Verſteigerungshalle
bekanntgegeben:
2 Tafelwagen.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher,
Forſterſtraße 4.

Donnerstag, den 25. Jannar 18342
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 elektr. Waſchmaſchine, Foto-Alben,
1 Ladentiſch, 1 Regal, 5 Reißzeuge,
1 Poſten Kolonialwaren, 1 Fpto
Apparat n. a. S. m.

Jäger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

ſürhaus ba Wlonng

Heute Nachmittag

Unterhaltungsmusik
Donnerstag den 25. Januar,
nachmittags 4 Uhr

Tanz Tee
Sonnabend, den 27. Januar
großes Kostümfest

Eine Nacht in Venedig
unt. Leitung v. Gustav Bertram
u. Mitwirkung von Marga Peter

Unsere

p enanen Innon vin gemütl. Heim

bei bescheidenen Mitteln das
Schönste zu bieten

veaartsgeamngsscheme
werden in Zahlung genommen. S

2 Gebr. Junghblut

bek. bill. Preise
Zäpfe u. Erzatzkeite Hrn

Jeden Mittwoch u. Donnerstag
Schlesische Wellwurst
Blut und Leberwurſt zum
warm verſpeiſen Pfd. 60

Kurt Deparade
Anhalter Str. 7 Rufse2 508

eben
Wir bleiben immer bemüht, auch

e
r

Dauer Wellen

Zopf- Siebert n

vie DorWe Dick Do

Eine Sensation des Humors J

5

ervetehten
n

„Isufelsbrücler
Eine witz und humorsprühende Parociie auf

die Oper „Fra Diavolo,

Der Füm der grotesken Komitel
und der grötsten Gesangsleistungen.

Die Gesangspartien sind mit den
Weltstars der Merropolitan- Oper

Dennis King (Fra Diavoſo)
Lucie Braun (Zerline) besetzt

Das Beiprogramm bringt

&zöke Szakall Ahoil Ahoi!
Der Herr von nebenan!

Premiere morgen Donnerstag

Ritterhaug-Lichtspiele
l c

S

ſ.

e
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